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uiedereinBombeuanschlagquugland
seine gkpße Zahl nichtexpiodiekter Bomben entdeckt —-
» mal-nahmen

London, 18. Januar. (Elia) Zur Serie der
J mbenattentate gesellte sich in Great Barr an der
kaße Virmiugham-Walball ein weiteres Atten-
i, und zwar wurde dort durch eine Bombe ein
chspannungsmast schwer beschädigt Die Polizei

weitgehende Schutzmaßnahmen getroffen.

;.Jn dem Gebiet von Midland sind alle Kraft-
tionen und Gaswerke unter polizeilichen Schutz
stellt, ebenfo auch die Rundsunkfender von Dran-
ich. Die Telephonämter ftehen ebenfalls unter
lizeilichem Schutz. Die Polizei hat auf den Land-
aßen auch Polizeikrastwagen ftationiert, um bei
even Attentaien schnell zur Stelle fein zu können.

’ ach die Untergrundbahnhofe und das Regierungs-
-«- ertel in London ftehen unter polizeilicher Be-
"achung, ebenfalls gewisfe Teile des Großfchif-
hrlstanals von Manchester sowie die großen

« oclanlagen in Liverpool.

; Wie die Presse aus Belfaft berichtet, foll es dort
big fein, jedoch liege über der ganzen Stadt eine

« rte Spannung Besonders seien dort alle
« aatsgebäude bewacht. Die Untersuchungen der
mbenanfchliige in Hamshall und Great Bart
sen zur Auffindung einer großen Zahl nicht-

" «-"lodierter Bomben geführt. Aus diesen Polizei-
den soll hervorgehen, daß es sich um eine groß-

..gelegte Aktion handelt.

Sämtlithe englischen Hafen scharf
s überwallt
London, 18. Januar. Wie jetzt amtlich bekannt-
neben wird, sind in London am Montag vormit-

fogar zwei Bombenauschläge verübt worden.
- , ßer dem Anschlag auf das Elektrizitätswcrk im
Posten Londous ist ein Anschlag auf eine Stark-

 

  

 

 

  

  

 

    
  

»F omleitung des Elektrizitiitswerkes Wille-öden

f er den Grand Junction-Kanal ausgeführt
-orden.

 

- Die Polizei ist fieberhaft beschäftigt mit der Er-
u»ittelutig der Urheber dieser Attentate. An der
Metfuchung nehmen auch Beamte des Innen-
—kn·lfteriums teil. Man glaubt nach wie vor Grund
« haben- anzunehmen, daß die Bombenauschläge
Wische Hintergrunde haben; sie sind alle auf die
tilde Art und Weise verübt worden. Ein Augen-
Use- der drei Minuten vor der Explosion an dem

-lektrizitätswerk im Südolten lich aufhielt, erklär-
( « et Habe in der Nähe des Tatortes eine parkende

.aftdwschke gesehen, der fechs Männer entstiegen-
C auf das Kontrollgebäude des Elektrizitätss
etkes zugegangen seien. Die Polizei ist der AU-
t- daß in diesem Falle eine Vombe mit Zeitzüvs

« r benutzt worden ist. Bei dem Anschlag auf das
ekttiutäiswexk Wiuesden ist die KAHOIWUIe

s.er den Kanal beschädigt, jedoch niemand verletzt
ALTDM Die Feststellungen haben ergeben, daß die
Lücke unterminiert war. Es sind mehrere Ve-
Erste über ähnliche Explosionen in der Umgebung
ndons bei Scotland Yard eingelaufen. Näheres
t- diele Falle ist bisher jedoch nicht bekannt ac-
wZEIT-da die Polizei größtes Stillschweigen be-
( f r .

»Ja der Elektrizitätszeutrale von Birmingham
Laus Ums Explosion erfolgt. Nach den vorlie-
Jst Meldungea hat diese Explosion ungeheure
.«chschäden angerichtet.
»Ein Sprengftofffachverstäudiger des Inneutninis
. kmns hat sich am Dienstag nach Manchester Is-

Is en- um die Untersuchng der Urfacheu der drei
s· Ubesmuschläae in die Hand zu nehmen Seit
ern werden sämtliche englischen Häfeu schuf

» .-Wsscht; in den irifcklen Kolouien in ganz Eus-
; »l) wurden Razzien vorgenommen.

T astcverke Englands unter polizriliilier
Bewatlmna

».London, 18. Januar. Insgesamt sind nach den
n»mehr vorliegenden Berichteu in England sieben
mbenanfchlage auf wichtige Elektrizitiits- und
»swerke verübt worden, und zwar zwei in Lon-
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hefis-unten Tagen wird nicht gewährleisten Insel eastlnnahme durch ern-
lvttcher odue mild-»fo- vle Richtlgler seless uninter- tolten dlt ent.
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Umfangeeiche Eiche-unge-

humberland). Spätabends wurde dann noch aus
Birmingham gemeldet, daß auch dort ein Bomben-
anichlag auf die Elektrizitäts- und Wafferwerke
perubt worden ist. Ein Teil des Wertes soll be-
fchadtgt worden sein, doch ist über den genauen
Umfang-des Schadens noch nichts bekannt gewor-
den.» DiePolizei ist sich jetzt in der Auffassung
daruber einig, daß es sich bei allen diesen Anschlä-
gen um solche von organisierten Banden handelt.
Wie-die Blätter melden, scheint man frische Natio-
naliften mit diesen Anschlägen in Verbindung zu
bringen. iedoch muß in diefem Zusammenhang an
die zahlreichen Sabotageakte auf Kriegsschifer
und Wersteu erinnert werden, die sich vor einigen
Monaten ercigneten und die cinwandfrei auf kom-
muniftciche Kreise zurückzuführen waren. Irgend
welche Ergebnisie haben die fieberhaften Unter-
suchungen der Polizei bisher noch nicht gezeitigt

Sämtliche Kraftwerke Englands werden von
starken Polizeiausgeboten bewacht, da man offenbar
die Befürchtung hegt, daß mit neuen Anschlägcn
zu rechnen ist. l

 

»Die englische Vertehrswlrtsthali
im Kriege«

London. 18. Januar. (Elta). Das Verkehrsw-
nifterium hat gestern seine Broschüre mit Hinwei-
fen herausgegeben, wie die englische Verkehrs-
wirtfchast im Kriege organisiert wird. Es beißt
darin u. a» daß der Privatkrastwagenverkehr mit
Rücksicht auf die notwendig-e Benzinersvarnis im
Kriegsfall erheblich eingeschränkt werde. Nicht in
einem Verband organisierte Fahrzeugbefitzer könn-
ten damit rechnen, daß ihnen nur eine gering-
fügige Menge an Brennstoff zugewiesen werde.

Londouer Arbeitslose legen sich aus die
Straße

London. 18. Januar. (Eltai. Auf der Erford-
Strcet, einer der belebtcstcn tiicfchiiftsftraßcu
London-T kam es gestern nachmittag wieder zu
Arbeitslosendemouftrationen. 50 Arbeitslose legten
lich auf den Fabrdamnn sodaß bei dem starken
Verkehr der Nachmittagsstnndcn eine schwere Ver-
kehrsstdrung eintrat. Hunderte von Neugierigen
fammelien sich au,. während die Frauen der
Arbeitslosen die Parole« »Vewahrt uns· vor
Hunger-« und »Mehr Winterhilfe« propagicrten.
Da die Arbeitslosen nach einer Viertelstunde keine
Anstalten machten, ihre Demoftrationeu zu been-
den, schritt die Polizei ein und fliubcrtc die
Straße Zwei Demoustrantcu wurden verhaftet.

 

Was China sich vom outavuad wünscht
Die Aussprache über die chinesischen Forderungen zueückgestellt

Gruf, 18. Januar (itha). Am 17. Januar hielt
der chinesisrhe Vertreter Wellingtvn Koo aus der,
Ratstagnug des Völkerbundes eine Rede, in der er
den chinesiscl):iapanischen Konflikt erläuterte. Wel-
lington Koo unterstrich die feite Entfchlosfenheit
China-Z, sich deu Japanern zur Wehr zu setzen nnd
die territoriale uud politische UnabhängigkeitChi-
nas zu verteidigen. Der Redner wies daran hin,
daß das Ziel der japanischen Kriegfiihrer fei, China
zu unterjochen, in Affen zu herrschen »und zuletzt
die Welt zu bezwingen«. (?i Wellington Fivo wies
auf die Absurdheit der von Japan vorgeschlagenen
Friedensbedingungen hin. Die-Japaner«ivicnikl)tcn
China zu einem willenlofen Instrument fur die mi-
litärifchen Absichten Japans ,,gegen· die Nachbarn-'
zu machen. Die wahren Ziele der japanischen Po-
litik zielten auf eine vollständige Kavitulation der
Großiniichte nud aus den Verzicht ihrer Rechte und
rechtmäßigen Intereser in China ab. Bei dieser Ge-
legenheit wies der Vertreter Chinas auf die Noten
Großbritanniens und 11.S.A in der vergangenen
Woche hin und kam dann zu folgenden Schlußfolge-  runden:

Für den Völkerbund hat die Stunde gefchlagen,
praktische Maßnahmen zur Unterbiudung der japa- l

nifcheu Angriffe zu ergreifen. Staaten, die jm Fer-
uen Osten territoriale Befiizuugeu und Handels-
iutereffen besitzen, müssen diese verteidigen. Wohlsta-
ton Koo betonte, daß feine These auch von Präsi-
dent Roosevelt durch seine am 4. Januar vor dem
Kvngreß gehaltene Rede unterstützt werde. Der Ver-
treter Chinas fragte, ob der leterbundrat seine
besondere Aufmerksamkeit nicht der Erklärung des
Staatsoberhauptes der U.S.A. schenken wolle und
ob er nicht gewillt sei, Maßnahmen flir die Einftel-
lung der Angriffe zu ergreifen. Dabei betonte er,
daß es ja auch andere nichtmilitärciche Maßnahmen
gebe, um auf den Angrcifer einen Druck auszuüben.
Tiefe Ziele wären auch mit Finanz- und Wirt-
schaftsfaultionen zu erreichen. Die chinesiiche Re-
gierung wünscht, der Völkerbund möge die-Mit-
glieder anhalten, die Bestimmungen derjenigen
Entschließungen durchzuführen, die vom Völker-
bund und dem Völkerbundrat hinsichtlich einer
Hilieleiitung für China und einenVerzicht auf jede
Tätigkeit, die China die Verteidigung erschw-erten,
angenommen würden. Mit anderen Worten, so fiigte
Wellingtou Koo hinzu, die chinesische Regierung
wlinfche, der Rat milge feine Mitglieder zur finan-
ziellen und wirtschaftlichen Unterstützng sur China,

fandtfchaft ein Empfang statt.

 

zur Hilfeleiftnng zwecks Wiederaufrichtnug der fitds
westlichen Prov nzeu nnd zur Unterstützung der
chinesischen zivilen Flüchtlinge anhalten Desgleichen
solle die Erleichterung fiir den Kriegsmaterials
traust-oft ftir China fichergestellt werden.

Weiterhin richtete Wellington Koo an den Völ-
kerbund die Bitte, Schritte für die Errichtung eines
umfassenden Komitees zur Durchführung dieser
Maßnahmen zu unternehmen. In diesem Komitee
sollen alle diejenigen Länder vertreten fein, die be-
sonders am Fernen Osten interessiert sind.

sti-
Genf, 18. Januar. iEltai Der Völkerbundrat

hat die Debatten über den Bericht des Vertreters
Ehinas Welliugton Koo für eine spätere Taguug
zurückgeftellt. Des weiteren wurde der Bericht des
lctiifchen Anfzenminifters Munters über die Arbei-
ten der IJtandatskommission angenommen. Bei
dieser Gelegenheit erklärte der Vertreter Frank-
reichs, fein Land schließe sich den Forderungen der
Maudatskommifsion vollkommen an und werde die
Beziehungen mit Syrien baldmdglichft regeln. Der
britische Vertreter Buttler berichtete über die Lage
in Palästina

Abschluß des CsasysBesuches
Berlin, 18. Januar. (Elta.) Der ofsizielle Teil

des Besuches des ungarifchen Außenministers
Cfaky in Berlin war mit dem 17. Januar abge-
schlossen. Am Abend fand in der ungarifchen Ge-

Dem Empfang
wohnten hohe Persönlichkeiten Deutschlands bei.
Cfaky verläßt heute nachmittag Berlin.

Wie gemeldet wird, ist die litt-ständige Unter-
redung zwischen dem Führer nnd Csakn fehr herz-
lich gewesen. Von deutscher Seite ist verstirbt wor-
den, gewisse in Ungarn aufgetauchtc Zweifel hin-
sichtlich einer Unterstützung siir einige ungarifchc
Parteien seitens Deutschlands zu zerstreuen. Die
Deutschen ihrerseits haben den Wunsch auf Ein-
stellnng der in Ungarn in einer gewissen Form
betriebenen Propaganda gegen Deutschland geltend
gemacht.

·-

Berlin, 18. Januar. (Elia.) Der ungarische
Außenminister Graf Csaky ftattete in Begleitung
des ungarischeu Gesandten Sztojau am Dienstag
um 17 Uhr dem Stellvertreter des Führers, Reichs-
minister Rudolf Heft, einen Besuch ab, bei dem in
einer cinstündigen Unterhaltung die Lage der deut-
schen Volksgruppe in Ungarn besprochen wurde.

Gestern ftattete Cfaky dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Hefz einen Gegenbcsuch ab.

I-

Berlim 18. Januar. Gesteru ftattete der unga-
rische Außenminifter Graf Csaky in Begleitung des
ungarischen Gesandten Sztofav dem Ministerpräsi-
deuten Generalfeldmarfchall Göring einen Besuch
ab. Der Generalseldmarschall hatte mit Graf
Csaky eine einstlindige Unterredung
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n in Katalonien. Der siegreiche

gefreut-M herzes-Fide- Tes Generald Fkauco ist nunmehr zu

einein unmittelbaren Aug-ist Aus W Hauptstadt der Roten.
Date-lanc, gen-orden- Die ande, am V Dewpek pe,

gonnene Wintereiseusive tu Ratt-lauten wurde am Sonntag
durch die Einnahme der Stadte Takte-apum Reus und
Juno Mön« . gut Iloatag wurde die wichtige Kreis- s Schloß Jamarit bei»Tarragona. »Mit- Tattsgwptstz ein-es « «

I

fiadt Cervera erobern Nun gebt es in Eilmärfchen auf
Barcelona zu. Seit Beginn der Offenstoe erzielten-die
Nationalen einen Geländtsswktm Von M Quadratttlos"

General France ist nunmehr im Bellt von IS dermeter. «
spanischen Peaptnzhauptitddta — Nach der Erobernug
quzapmmz Mitte: Der römische Quäl-oldv rechts:

  
·-..-,.», « . - de

der wichtigsten Mittelmeerdäfen und die zweitbedeutendste
Stadt Kataloniens in die. Hände der Truppen France-s ge-
fallen.k Zank-genau das alte Tarraeo der Römer-Dein wurde
As v. Chr· von En. Scipio eksseth 27 da Ehr. hauptstadt
von Hispania Eiterior.» Ja normalen Zeiten zählt die an

Kunstdeulmälern reiche Stadt etwa somit Einwohner.

 

 

  



 
 

    

     

   
  

   

    

 

 

M Is- sannst

Wie wir erfahren, wird ini bit-huren der

Polizei des Memelgebietd eine Politische

Abteilung gebildet werden« In welcher Form

dao im einzelnen geschehen soll, darüber sind vom

Landeddirektorium die Erwägungen noch nicht ab-

geschlossen worden«

Die Bildung der Dilibvolizet, die unserer

Landesrolizei im Bedarfsfall zur Seite stehen fol-

ift inzwischen abgeichlossen worden. Die Bilsdi
vollzel umfaßt etwa im Itanir.

Die Reneinltellunaen bei der Lau-

dedvolizei geben weiter vor fltd Soweit die
Vetoreber geeignet lind, werden sie eingestellt.

Memeideuiilber nottut-verband
Mensch is. Januar-

Die Pressestclle des Memeldeutfchen Kultur-

verdanded verdfsentiicht nachstehend die Verwal-

tungoliste des Memeideutschen Kulturverbandes:
Fuhren Dr. Reumann, MeineL
Vorsitzenden Vingau, Hendekrug
Stellvertr. Vorsitzenden Vertnieit, Meinel,
Schriftführer: Costede, Memel,
Kassenwarh Seidler, Meniel,

Drei Betsizere Stevhan, Vermannldblewlireid

Heudekrutn Szeßka, Meinel. Soviel, Groß-
oelkein Kreis Pogegew

Kreidleiter der Stadt Mermis: Dr. Bett-le,
Mensch

Kreidleiter des Landkreifed Meuiel: Larschieh
Medici-

tireidleiter dea Kreises dendekrugx Grau,

Heydekrug,
Kreidleiter ded Kreisen Pogegent KrolL Eistre-

wiichken, sireib Pogegew
Referenten:
Vortrag, Presse, Propaganda: Nausok, Meinel,

Volkehiichereiem Waitfchied, Memel,

Kindergärteiu Sievlian, Herniannliihlew Lil-

lud, Deodeirua, Laopind, Memel,
Stipendien: Pakleooa, Meinen
Theateraufs.. Sorechchbrex Dr. Lied, Mantel-
Uiusik uiw.: Rohdr. Mermi-
Iugendfsihreu Lapi-ins, Nie-nei-
Ländliche Jugend: Brot-soli, MeineL

Nechtafragent Bestehe, MemeL Dr. Schreiber,

Memei.
Schnifrageln liiirmie6. Mermi-
iilrbeitdfragem Monten, Manti-
Winterhllssioerkc Sinn, Memel,
Handwerkerlrageiix Lehrer. MemeL

Mkkildilk Osililid lit Kslllllld
d- Kann-d, is. Januar. Gouverneur Gatliud

weilte gestern in staunad und nahm an einer Mi-

nisterratiisihniig teil. Der Gouverneur unterbrei-

tete dem Ministerial einen Bericht liber die Lage

im Menielgebiet nnd seine Besprechungen init Ber-

tretern der Deutschen Liste.
Wie gemeldet wird, wird der neue liiauische

Gesaiidte iii Berlin« Oberst a. D. Sliroa, iii der
nächsten Zeit ooni deutfchen Fiihrer lind Reichs-
kanzler zur Entgegennahme feines Vegiaiibigungds

fchreibena empfangen werden.

Veränderungen im diplomatililieii dienlt
Der bisherige Goaoernenieuiiirat sakalaudkad

znui Juridkaninlt tin Annenniiuisterius ernannt

saanaq in. Januar. Der biabertge Gouver-
nementdrat Dr. Sakalaudkad ist zum Jurlblonfult
iiti Diiiflenniiiiisierliim ernannt worden. Der Ge-

fandte in Nenn cariieekiii, wird zum Direktor der
Recht-is lind Veiivaltiiiigaabteiluiig im Juden-

miiiisteriuin mit den iliechten etiieb Bevollmächtig-
ten Miiiisterb iin Alisieiiiniiiisteriiim ernannt.
Nachdem ittefandter ritzaudkad als Gefandter nach
Riga gegangen ist, werden die Geschäfte des Di-
rektorb der Rechtes und Verivaitiingeabieilung im
findenniiiiiiiekinin zeitweilig von Dr. Sakaiauakad
gefilbrt. Der Gefandtschastdrat ini Ausenminis
fteriiiin iiaseekad iuird iiiiri itiefandtfchaftbrat in
Berlin ernannt Der Gefaiidtilbaftiirat in Berlin
Knie-W wird isicfaiidtschastdrat iii Rina. Der Ge-
fandischasteirat in Riga Viediliii wird als Gefandti
ichaftitrat nach dein Iliißennilnisiertnni zuriieks
berufen.

cis see tianaatssliaa uird erbaut
d- sauuab, in. Januar. Noch in diesem Sommer

werden die Arbeiten ausgenommen werden, unt
den einzlaen Landiveg, der Kaiinad mit Ullna ver-
bindet, instand zu leben. Ob ist dies der seg. der
von Rai-nat iiber distmfttttid Ztesmariat nach sie-
oin ganz in der Nähe der Herwaltnngdltnie fiihrt
und von da iiber kentoaraoa im Vilnagebiet nach
Siziina weitergehn W ist also der thea- ber unge-
fafir parallel zur Bahnstreile Kannaktsilua läuft
und der die ktirzeiie Berdindnnadstrecke zwilchen
diesen beiden Stadien dartiellt. Von Kaunad btd
Jst-wartet lind en nnaetabr til Kilometer. Der
Wen auf dieser Streite ili oon mittlerer til-schaf-
fend-in zum Teil illimitier- iireitenlortie chantfee
iiiid Landstrade oder besserer Feldweg Heu Lies-
inariai bid Viel-is dagegen itt drr Landwea zumal
tin Sommer wegen seiner iandiaen Vefchasieudetn
kann-i befahl-hat« cd handelt Its bit-M Ists-.
die Streite Vievia-2tesrnariat deiabrbar zu
machen· Diese Arbeiten werden du dad Jnueui
minisertuui an rt werde-. eud au der
MONEY-Ia r sdrt u streeke Ziel-erhi-

Sgltlylpuzrwaltiinskuetsdh Ist-R fl« kunst-n un an Ie an -
wobuer beteiliutgiein werden« wen en e

«WMÆ
d san is .

Ditauend wen ausM.We soll-Kinde

 

Bildung einer Politische-i note-klang
l bei der Polizei des Meineigebietb

 

    

inorandnai eingebr t, in deiutle « bei der
Industrie- uud lakannuer inng lir st-
eine besondere seltion zu schasseru sur etue Mr
Reihe von Jmoortenrgruooen einzelner Vra I
bestehen bereits solche Fachsettiori u· deren .-
gabe es ist« die Einfuhr unter die MU-
kaninier registrierten Juworteure zu net-te lett und
zu beaufsichtigen.

Zur Bestellung eiapoiSloiatiaeivittd
selgrad,18. Januar Elias. Dertugoflaioiiche

Uluifterorasideut Stoa tuoloitseb bat ain
Dienstag abend szuin onidueugnt vou He te be·
geben. tun dort zufammen niit dein italienischen
Andeuininister Graf ciauo au einer agd teilzu-
nehmen· Die beiden Minifter werden en lo. und
Lil. Januar auf dem Gut verbringen. Anfchließend
fährt Ciano dann nach Velgrad In zuständigen
iugosiaioiichen steilen wird unterstrichen, daß die
hielte cianod vollkommen privaten charakter trage
nnd baß keine Anzeichen daflir vorhanden seien. dalt
bei dieser Gelegenheit ein Pakt unterzeichnet wer-
den foll. Desgleichen werden die Soebnlattoueu,
wonach Jugoslawien dem Antikominternstkiakt bei-
treten werde, in Abrede gestellt.

Zion-, itz. Januar iElta). Zur bevorstehenden
Reise des italienischen Außentniuisterd Gras Ciano  

tea Ingoslaioten erklärt .Oiornale diZItalia« in

· « dein in oslaloi n Ministervrä -

Mstethten volit then-vor allein wirtschags

»s- « ist-»li- irisss ais-trenn- ...
- c

Ziel-« am wseTezanaataa m- iaiie iai engen ar
Dar ellu en der italienischen

sethikeuelgstpeietks Tdkiakeilttkfeld Dabei könnten

alt-at Bericht aus Belarab n. Bei-aß bei. den Be-

in der Ausbau-Mode, iu der Ingoslaioieii lich du«-«

' la enden Kontrolle audiändis n

laedftatvdousreteikiachean wolle, italienische Teil-til er,

steadeubauer und Maschinen Verwendung finden-

Viel kbuue auf dem Gebiet des« kulturelleu Altd-
taufches geschehean vielen Teilen Jugoflatvieiid

fei noch die Tradition der italienischen Kultur e-

beudig. Eine Wiederbelebung dieser Strömungen

et site die Festlegiing der geistigen nnd oolitiicheisi

ludungen zwischen den beiden andern zweisello

von Nutzen-

i italienis singt-staatliche politische Zusam-

meärebeit dehnechsich aber auch auf die Nachbar-

staateu aud. Die beziehungen zwischen Jugoslawien

trub Ungarn gin en bereits einer raschen Klärung

entgegen. Es handele sich hierbei dariiin, die Wunsche

der beiden Länder auf die richtige Formel zu brin-

gen, indem man Jugoslawiens Forderung auf Un-

antastbarkeit seiner Grenzen mit Ungarnd Forde-

rung auf Berücksichtigung der legitimen Rechte der

nngarifchen Minderheit in Jngo lawien in lieder-

einstimniung bringe. Auch in bezug auf eine Klarung

der rniniinilchiungarifchen Beziehungen könnten
Italien ivie Jugoslawien einen wertvollen Beitrag

liefern. Rumilnien habe bei seinem Neuaufdau die
Zweckmäßigkeit erkannt, die Regelung im Donau-

rauiii und Balkan im Nahiiien der Achse Rom-·

Berlin vorzunehmen.

 

25000 Sowietarlieiter im Sitzstreil
protesiknndgebnngen auf einer Leningrader Weist 7 500 Beihastungen —- Mit

Tanka und panzeitvaaea gegen die Arbeiter

sattchatn ts. Januar. Die Grregung unter der
Arbeiterschaft über die neuen Ausbeiitungsniethm

den, die den einzelnen zur Dergabe der lehirnliräfie

zwingen und ihm dasilr seinen ohnehin kärglichen

Lohn weiter kürze-in nimmt immer weiteren stimfang

an. Wie der «lirakaner Jllustrierte Kurier« and

Moskau meldet, kam ed in Leningrad dieser neuen

Arbeitsgesehe wegen. die den Lohn um lb o. H.

herabfeden, die Produktion aber um 25 v. D. stei-

gern sollern sogar zu einem Sitzstreih dem ersten

Streif dieser klrt in der Soiosetunion·
Die Arbeiter der Leuingrader Herst, ans der

zurzeit der Kreuzer »Aus-« gebaut wird, hatten
zunächst gegen die ueueu Maßnahmen vrotestiert
Als die Leitung der serst sich schließlich weigerte.
eine Abordnung zu empfangen, gingen die ibdiiit
Arbeiter der Betst zu eiueui sinftrelk liber, beut
lich auch iii ilbti Arbeiter der Waffenfabrikeu Czers
wenn Statute- auschiosiem Die Leuiugrader Glitt
ging riilksichtdlod vor. Tausende von Mit-Sol-
daten umstellten die Werft uud bie Fabrik nnd utit
Pauzerantod uud Taukö uuter Verwendung oou
Tränengas wurden die Arbeiter zum Verlassen
der Werke gezwungen. lieber still Arbeiter sollen
oerbastet worden sein. Illie iidrigeu Arbeiter, die
sich aiu Sinftreik beteiligt hatten, wurden srisilod
eutlasseu; außerdem droht idueu die Verlchiikuug

Ju Leuiugrad foleu Flugbistter verteilt ioors
deu sein, die gegen die kapitalistischen Methoden
ded sowietregiuies zuin Widerstand aussarderiu

—
- 

siur die loivietnlt llde erstehen-not-
iatailrie llal die lautlfferu erreicht
Moskau, is. Januar-. iEltai Die hiesige Presse

veröffentlicht eine Reihe von Ziffern über die
Produktion der sowletrufsifchcn Jndsuitric iiu Jahre
llielii Daraus geht hervor, ·dafz außer der Er-
nährungdindustrte keine einzige Wirtschaftegruooe
die vorgesehenen Planziffern erreicht hat. Der
Gesamtwert der industriellen Produkte bleibt mit
faft s Millionen Rubel hinter deni Plan zurück,
darunter auch die Schwerindnfirie und die
fliiistiingltindustrir. obgleich diese die höchsten Pro-
bilkiionazifsern aufweisen. In der Holzindiistrie,
die mit ilber 25 o. Li. hinter dem Plan zurückbleibt,
wurden sogar die Produktiondzisfern des Jahres
1987 nicht erreicht. klnch in der landivirtfchafilichen
Produktion sind erhebliche Rückstande zu ver-
zeichnen.

tiarpatlleiillraine oroteiiieti in Prall
Oran, is. Januar. lElta.i Der karpathos

nkrainische Ministeroriistdent Dr. Wolofchin teilte
Pressevertreiern init, daß der likrainische National-
rat eine Denkschrift gegen die kürzlich erfolgte Er-
nennung eines tfchechiichen Generale ziiin dritten
karpathosnlrainifchcn Minister verfaßt habe. die
der Prager Zentralregiernng iiberiiiittelt werde.
Fiir dad ulrainische Volk sei ed untragbar, einen
Hitehtukrainer in der Landenregieruni zu haben.
General Prchala sei zivar ein guter oldat. aber
kein Politiker. Ministeroräsident Wiilosiliin demen-
tierte gleichzeitig die Geriichte, nach denen fein
eigener Rücktritt und der Rücktritt des Minister-
tliovan bevorstehe·

 

Bestialisase Grausamkeiten del Roten
in Seiveta

lieber hundert personen ermordei —- Einen achtzigibhrigen Grei- lebendig verbrarnii

keine-h is. anuar llkltai Wie der Frontberlchts
erftattet ded - eutftden Nachrichtenbiirod« ureldei,
eroberten die nationalspanischen Trauben in den
Ilbeudstiinden des Dienstag mehrere hoben bei
Jgnalada, die die Stadt beherrschen.

Wie in Ceroere bekannt wird. baden die Roten
hier iliii Personen ermordet, darunter sämtliche
Geistliche dea Oriefterteuiiuard Ein utiouierter
V zier der stotlgarde osie eiu stillt riger Greis
u m deu bieten lebeudi verbrannt vorbeu.
uter deu eriuordeteu Geistli beliudeu lich ver-

füledeue bekauute tuauifche Gelehrte
Dad rasche Anbringen der uationalfltanif ea

Trnooen in Cervere hat die odlli e Zerstörung er
destrieaulageu sowie die erfchleooung der

nfttoerke verhindert-

270 derWiriusatioualimsu
Burg-I- ls. Januar. Inltslich der grossen Er-

folge ber nationalioanischen Irinee in Ratalouien
wird sber alle nationalen Seuder sowie über Laut-
lore er an den Ironie-i elue Botschaft ded Gene-
ralis niua an ,alle Spanier beider Zonen« verbrei-
tet. ueral raaeo betont darin. daß weiterer si-
derftaud der oteu ein Verbrechen wäre. da er voll-
kommen zwei-lob ei, ioie die schlachten in Arago-
nieu nnd in den rooiuzeu sideana und Samari-
der ed seinerzeit bereiteter-.

Fraueo erinnert tu der sotfiat an die lieder-
lrgeudett der roteu Ilrinee gegeuu r den nationa-
leu tlrilfieu zn se nu ded Arie ed, ais die Roten
der den grssteu il der fbaui n Mai-ine, iiber

exi.laa.eerr.nl.irseuale»Ja-didiet irgfaiiiiisaiiond des
es u e uert sung irr

kaute-de nud sbertauleude sudltnder sowie nie
Akteure Lieferiiiigen ausländischen Arie emateriald

lade-i- Treibens mußten die steten iederlageu
anl Niederlage-i einstecken. und heute. nachdem sie
tdre Ueberleaeubeit auf allen Gebieten eingedadt
bedeu. bedeute dle Verlängerung ded kriean eia

gis-narratu- isanssitss · ,- .n enmit-umWM c lt sitt t cs

Einschluss-Wen  

lufbau nnd die politische Einheit ded Vaterlandeb.
Im neuen oanien werde kein Herd ohne Feuer
und kein Spanier ohne Brot fein. sie Beweis fitr
den sozialen charakter beb neuen Staates führte
der Generalisfiuius die zahlreichen Maßnahmen und
Geiehe an. die dao natiouaie Spanien zum Schuhe
der Arbeiter gegen Aiiebeutnng nnd zum Schutze
der Familie an den verschiedensten Gebieten be-
reitd durchgefuhrt hat. Den Behauptungen der ro-
teu Lieder gegenüber, nach denen Nationalfpanien
flir ausländiche Intereiien kämpfe, betonte Ge-
neral Franeo erneut die Unantastbarkeit spanischen
Bodenb; Die nationale Bewegung kenne nur ein
stel: elpanirnl Ja deni Augenblick, in dein dein
Lande die Gefahr eines Ueberfallb durch eine fremde
Macht drohe, würden alle Spanier abwehrbereit
tote ein Mann ztgatnnienstehew Tatsache sei aber,
daii die Tigenteu arrelonab im Auslande umher-
käikseiixnutieikngiäutchjt scheuenz gågen dab Versprechen« .
verschachetn g m che atloualverniogen zu

AuZsillfeliließeud gab General ranco erneut die
erun ab baß alle irrege eiteten Spa ' ithast«-leuchte a««il«l««23w·"93343"a r e ie e andl

270M Gefangenen in Nationalsoaniebn mm der

Sie tosen ten lHlchea Bari-rules

Halt-, is Januar iEltai Zur Au o. . rdePeneral Frauen au alle soautey beifif Ball-learn-tFinof zu beenden, f eibt die «Dentfche Dtolomasc chsfolitifche Korr Wenz« u. a.: Die Erklä-eZinnen Fraueod fiu insofern bedentiani, alo siediieier otelfeitigen Lügenprooaganda entgegentreten,K nur bab eine Bestreben bat, die Fortseunn desM s d eilt-ad Tattosngedsänien tritt r -
an e t e llend — -lande vie tut Inblande — zu harken. pay-risseIII-bäten andl-indischen Widersachern der nationa-eireriiu au «M in »i- teiie Kälte-ragt nägeläeu

C

 

. Unveuchzakkeik Spaniend zugesichert,

 

in auch kategorisch gefordert — »-
alektgllfkåreigid in Gent —- allerding wo

gäbe-it ziehung der roten aualiinlgisizc

en ruhmend eilt Spmbe geben i um
der Führer der fran list chkn n

unt, berufen, die ftuttdö isthe sie
oternng einer Etumifchungdpoliti «
Soanienb zu bewegen. Gleichzeitig-Ha

iioe der gesamten roten Intervall-mai- -
die Forderung aufgestellt- dasz fgszk -- «

Kriegeniaterialtraaboorle nach Rom-m

stelltwerdews - Vor- allem iit eszhmzz

ausgerechnet diejenigen Kreise, vdie es —

her beklagt hatten, daß der Kriegsquzk

paßt« worden ist, heute wieder den Bü-

Spanien verlängert und verschatst km

Es war daher eine Warnung zur »Hm

seinerzeitoon italienischer autoritativu

Zweifel darüber gelassen wurde, daß, W

Einmischung iii den spanischen Bittng
irgendeinein Wege wieder neuen Antrieb
Italien solchen l mtrieben nicht gleich g

über bleiben würde und sich auch einer et
feil Fall freie Hand vorbehalten .

Deutschland diesem Standpunkt vollstkz
ntd entgegeiibriiigt, darf nirgendwo eine
unterliegen.

Forliihritie der nationalen o «
Bilbao, ts. Januar iEltai. Die nation»

Offensive an der katalaniflben Fragt s»·.«
allen Abschnitten weiter fort. Die Nation-
stehen innerhalb der Provinz Barcelon »
Straße Montblanch—Igitalada, 16 Klio--
dieser wichtigen Stadt entfernt· Amtlich "
daß die Zahl der Gefangenen seit dein st-
Ofsenfive 38000 übersteigt· Auf Grund H
Operationen besteht der Eindruck, daß k
bstlich von Valld bei Alio an der Straße « s·
drell größere Truppeninengen konzentrie«
hier wahrscheinlich einen erbitterten Wide l«
leisten. ;
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    Bitt-gos, 18. Januar iEltai. Auitliche
ans nationaifognifchen Quellen besagen. !
Iiaiionalfvanier an der KainioniemFront »
10 Kilometer vorgestoßen sind. Außerdem .
iiii Norden und Süden von Ponfv wichti -
besehen können. Jiti Ebro-Gebiet haben die--
nalen die Sänberuiiggarbeitcn fortgesetzt. ·1«
ien ihnen mehr alb 2000 Gefangene in die-
bin der Siidfront konnten die klngrifie dir
unter großen Verlnften abgeschlagen werde

Die tiataiaiiea wollen nicht n «
mitmatbeli -«

Bildne, is. Januar. icsltai sind Batcel
bekannt, daß zwischen den Vertretern di«
lauen auf der einen Seite und Comitan «
Negrin auf der anderen Seite erneut lebh
niingdverschiedenbeiten entstanden sind. ’1
lanifcher Seite wird offenbar die Ueberg
loniena an die Nationalfoaiiier beflirivor
rend Negrin entfibloffen sein soli, mit allen
den Widerstand fortzusetzen. »

Kommuni ten .-
Oelfnuna der eitelm aisgdrigtt -
Paris, is. Januar-. (Elta.i Die siomi -«

Partei verlangt in einer Verlautbarun . J
Presse zugeleitet worden ifl, lianoiiein U
Maschineiigcioehre, Tonlei, Brot und
iiiotfpaiiieii. Am Mittwoch abend vera
Pariser Ortdgruooe der »Volkdsronl«
fehung in der Winterradrennbahii, in
ortige Oeffnung der fraiizdiisch-spanifchebi
gefordert wird. Unter den angekilnb
nern befinden sich der Vorsitzende der S-«
Reoublikanischen Unioii und ehemalige ,
rossard der Generalsekretiir der tin « !
artei Eborez und der Gewerkschaftdti
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lieb-um der at
bei lbkällililfye j«-

Haris 18·Jannar. iEltni Beute « V
franzdstschen Utiantiki und Mittels-irrt
aua ihren Stühuunkten Breit nnd Touldsi
laufen, um in den nordafrikaniichea «
gewastern und besonders in der Meer .
Gibraltar Manboer abzuhalten Diefe
werden 80 Kriegbfchif e mit einer Beftd
insgesamt 25000 ann tnltmachen »
Maudvern mißt man im franzttsiicheu U
eine außerordentliche Bedeutung bit-«
Geschwader werden nach Breit erst am li« «-
iind na Touion sogar erst Anfang VII
zurücke ren. «

lieber die Einzelheiten der Manbvcr wi«
Genauereb angegeben, ea heißt init, ’
Gefchwader nebeneinander fahren UND

eerenge von Olbraitat gemeinsame «
abhalten werden. Nach mehreren UOH -—werden die beiden Geschwader mich « «
ahren, wo kombinierte Land- unt-DA-
urchgesitbrt werden. Hier wird die lis-

iiiit dem marokkanifchen Landbeer s-
treifen. Zu dieser Zeit wird sich dort dek»
Oeneralstabed General Gainelin und M .
Gdiniralititt Vigeadtiiiral Darian -,
amelin und Dariati haben bereitet«

während der Reise ded Ministeraräsidss
dier die Verteidi ungsindglichleiten »
uknåerfu . Das ittelineersiyeftbioabtt —-

tmkls fahgktg« emlauit drt nsrikanifchett «

til-lis- uoinelnine iu a — -
VUVV RUD- 18 annar Nach Mk «-

säut der letzten Tage Singen tier der ’-«»
id- Volketidtll von ungewöhnlichin

n e ek- Mehr ad lliii hinter wurden -
Fluten OUUI Ginitnrz gebracht. Die -
tsmmu sic Nella nur noch auf die ·’ «

«- o US UIU d lreiche Menschenleben ;
ist«-« b si. sämtliche Verkehrduerbin

ais-««: ritt-mittler ersr e ow ·
«-

  

      

   

  
    

   

   

    
   

 

       
 



 

 

  
Memeler Damvfboo
 

  
     
     

     
  

 

» «j-Jili.ls:«i limtiiistiMwmuunthmhxmmMuwhillliittummwmi is«        

. 1 9. Januar

. memeldeutithe Eise thten tari
; W in Schwentlund i en

Der »Kurische Eis-Jacht-Club-Memel wird nach
weh-jähriger Pause wieder einmal an den ost-
T keußifchen Eissegel-Gau"meisterfchaften, die auf
idem Kurischen Hafs vor Schwentlund ausgetragen
werden teilnehmen. Der ,,Kurifche Eis-Fucht-
EEIUM wird mit einer stattlichn Flotte von zehn
Egzchten die Fahrt von Memel über das Eis an-
txpeten Die Eissegel-Gaumeifterschaften sollten zu-
k« Zehst bereits am kommenden Sonnabend und
sonntag, dem 21. und 22. Januar, ausgesegelt

den. Insolge der unbeständigen Witterung der
flhten Tage sind die Meisterschaften um acht Tage
sznrtickverlegt worden; sie werden also am Sonn-
Eabeud und Sonntag. dem 28. und 29. Januar, statt-
kgdew Die Memeler Eissegler werden aller Vor-

 

zugficht am Freitag, dem 27. Januar, von Memel
« egeln. Erkundigungen, die der ,,Kurifche Eis-

gchtsClub« in Windenburg und Nidden ein-
gezogen hat, besagen, daß die Eislagie eine ver-
--iltn-tsmäßig günstige ist. Es ist zwar mit Auf-
s asser und kleinen Vlänken zu rechnen, aber diese
innen »Schönheitsfehler« stellen für die alt-
erprobten «Kurenf« keine unüberwindlichen
.iii· erigkeiten dar.
« Die Memeler werden zunächst in der Nähe der
«d-;«estlandseite, bis in die Höhe von Kintenz dann
set-über nach Nidden und von da ab längs der
T ebrungsseite bis Schwendlund segeln.
Die Flotte der Memeler Eissegler wird folgende
esetzung haben: 20 Qui-Klasse: Nordost II (W.

-srteh), Peer Gynt lTruschusx Pinguin iRedweiki
evdekrugl, 15 Qui-Klasse Einwo: Karin fis-. W.

, iebert), Ahoi Ill G. Ploreit), Freie 15 Om-

Klasse: Eisvogel (Simmaitis), Nixe 11 sGaidies),
12 Qui-Klasse Strolch (H. Walkeri, Mephisto
« Kibelkah Bowke lPliimicke).

   
   
   

   

  

  

  

  

Besuch
ei Präsidenten der Ae khstheaterlammer

z. Aus dem Büro des Deutschen Theaters wird
efchrieben: Das Deutsche Theater bringt heute
zbend im Anrecht blau die erste Wiederholung der

-.-etette »Der Graf von Luxemburg«. Eine er-

  

euliche Mitteilung wurde gestern der Jntendanz
aus Berlin gemacht, und zwar daß der Präsident

Reichstheaterkammer Ludwig Körner am kom-
-ieinden Sonntag zur Erftausführung von »Michael
ramer« mit Eugen Klöpfer und Flockina von
laten nach Memel kommt· Der älteren Genera-
on Memels dürfte der Name Körner noch in Er-
spnerung sein« Am hiesigen Schauspielhaus be-
ann vor 25 Jahren Ludwig Körner seine Bühnen-
ufbahn, die ihn von Stufe zu Stufe schließlich auf

en Präsidentenftuhl einer der größten Organisa-
onen Deutschlands führte. Ludwig Körner wird
te Vorstellung am Sonntag abend mit einer An-
rache an das Publikum eröffnen, um die Verhun-
senbeit mit den Freunden des Deutschen Theaters
; sMKMl zum Ausdruck zu bringen« Aus diesem
blaß beginnt die Vorstellung pünktlich um 8 Uhr;
te·Theaterbefucher werden gebeten, rechtzeitig ihre
Mütze einzunehmen, da die Saaltiiren beim Be-
inn der Rede geschlossen werden; die Logenschlies
et sind strengstens angewiesen, jede Störung durch
euspätkommen zu verhindern

   

  

 

  

 

 

  
 
 

 

1150 Tons Lesnsllcll Und Kleeslllll
nach Italien

» 1699 Fettschweine nach Deutschland
Jm .Winterhafen liegt der etwa 8500 Ladetons

- pße sumiiche Dampser »Juki« H« Das Schiff-
" As mit Teilladung Faserholz von Vasklot ange-
" .FU einkam wird dort durch die elektrischen
L rüne mit etwa lllllll Tons Leinfaat und 150 Tons

  

 

  LAut dem Radioproaramm iiir Freitag l
Jssmägsbkks lWelle 291). s: Frühkonzert. 7: Nachrichten
- etml- Gksmlmstih Morgenmusil. 10,30: Hallensport von

I Flus« 122 Mklthskonzert 13: Wetter. lit: Nachrichten.
i - « Kleine Ekziihlungen. 16: Unterhaltungsmufit. 18,15:
s JJWWUsL 18,20: Musik. 19,15: Heiieres. Y: Wetter. an-

« - eßknd Unterhaltungstonzert. 22: Wetter und Nachrichenx
. lglleimd Nach-munt.

s! smschlmtdientscr (Welle 1571). 6: Wetter; anschließend
! VUSETL 7: Nachrichten. lot Eine Ohrfeige. 11,30: hei-

Musil 13.15: Schauens-im te: Musik. 19: Deutschland-
s «.20-1«0: Abend-onna 21: Ein hörspiei »gute, ich mache

» rlere. Y: Nachrichten; anschließend Unterhaltung und

letF thue 357). 19: Nach des Tages Arbeit ema-
detteigen 20.45: Unterhaltungstonzert. 22,35: Unterhal-

I « g Und Taus.

19,15: Durch Spaniens Landschaf-

  

  

BUT-lau (Welle 31m
,: 20.10: Konzert N,20: Unterhaltung und Tanz·
Cmburg (Welle 332i. 19: Abendmahl. Amt Waldes-
-»lias Hm stimmt 21.1a: Schubert-Novelle 21,20: Schu-H Trio 22.20: Unterhaltung und Tanz.

g GUng thlle 382s. 19: Egerländer Singfpielk 20,102erblallftiikingstonfert 22.20: Unterhaltung und Tands 247cr.
, z- ln lWellefitdsi 1ti: Fxöbllche Musik zum Feierabend-

.- I- Gar lustig ist»bie Jagerei. 21: Lea Ehfoldt spielt.
»F Unterhaltung und Tanz. . -ilnchen (Welle 405). 19: Zum-Fund 19,1li: Buntes

» il. W.10: Abendkanzert. Näh: Allerhand Gaudi.
zitten iWelle ·507L19: Jn Wiener Varietös und Kahn-
. Arm-. Frohliche Fastnacht bei and Sachs. 21: iAlte

. Mmusik. 21.10x Miterskstunlkcht .
« » -. mid- M z
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wertvoller chesaat für italienische Empfänger
nach Genua beladen. »Jussie O« wird vor-aussicht-
1icb im-Laufe des Donnerstag in See gehen.

Am«Außentai steht heute der dänifche Dampfer
Hutte-· unter Veladung mit Getreide. Kohlen
loscht im Winterhasen der dänische Dampfer
»Matx«« Gestern nahm dort der Stettiner Tour-
dampfer »Siegfried« einige Partien Flachs über-
Zer Hamburger Tourdampfer »Vernhard« gab
kluckguter in den Packhof V. Bei mKohlenlöschcU
Ist noch der Dampser »Hanö«. An der Zelluloses
fabrik gab der Memeler Dampfer »Gotland« Kalk-
ftetne an Land. »Carl Clausen« holte von dem
sadeschuppen zur Dauge, um dort Saatgiiter zu-
zuladeth Auf Schmelz ladet an der Eksvortas dcr
Kuhldampfer »Valtanglia« für London. Von Eng-
land lief das deutsche Motorskoiss »Meister«-« mit
400 Tons Roheifen ein. Mit Schnittholz beladen
ging das holländische Motorfchiff »Mars« zum
Ausklarieren durch die Brücken zum Außenkaii
Der deutsche Dampscr »August Cords« übernahm
gestern im» Winterhafen 1699 Fettschweine aus
Waggons sur Deutschland an Bord. Das Schiff
verließ noch in der vergangenen Nacht den Meme-
ler Hasen.

 

·- Von der Kriegerkameradfchaft Memel wird
uns geschrieben: Viele Kameraden, die noch nicht
der Kriegerkameradfchaft Memel beigetreten find,
wollen an der ersten Befehlsausgabe teilnehmen;
sie werden ersucht, uuigehend sich Veitrittssormu-
lare von den Kameraden Walter Gronenberg-
Börse, Kurt Licht-Töpferstraße und Paul Klein-
Gericht, geben zu lassen bzw. einen Antrag einzu-
reichen mit nachfolgenden Angaben: Vor- und ZU-
name Geburtstag und Ort, Beruf, Wohnung, ehe-
maliger Truppenteil, militärifche Dienstzeit, Orden
und Ehrenzeichen. Jeder Frontfoldat und jeder
junge Kamerad, der auf dem Boden unseres Volks-
tums - steht,
und das Eigenleben unserer Heimat bekämpft
haben, ist inunsern Reihen kein Platz. Bis zum
1. Februar 1939 soll die Organisation abgeschlossen
fein. Nach diesem Termin wird ein Eintrittheld
erhoben werden. Am Sonntag werden mündliche
Anmeldungen von 8——8Z Uhr in der Städt. Turn-
balle von den Kameraden Fernau und Klein an-

, genommen. »
. s

Hevdarugj M Januar

Sitzung des Kreislllges
140 000 Lit für Mesftraßen

Die Kreistagssitzung in Hevdekrug am Mitt-
woch, über deren ersten Teil wir bereits berichte-
ten, sah als fünften Punkt der Tagesordnung die
Beratung des Etats fiir das Rechnungsjahr 1939
nor. Wie Landrat Buttkereit oor Eintritt in
die Beratung der einzelnen Positionen ausführte,
ist der Etat in jeder Hinsicht nach Gesichtspunkten
der Sparsamkeit aufgestellt worden, jedoch find auch
für die Erhaltung des vorhandenen Kreiseigen-
tums im Sinne einer aufbauenden Wirtschaft die
notwendigen Mittel berettgestellt worden« So ist
besonders für die Verbesserung der Ksreisstraßem
von denen die wichtigsten Landrat Buttkereit den
Kreistagsabgeordneten benannte, der Betrag von
140 000 Lit vorgesehen. . In diesem Zusammenhang
wurde von Landrat Buttkereit auch erwähnt, daß

    

 

  

 

ist willkommen. Für Leute, die uns

 

das Direktorium die Ausbesserung der Landes-
chauffeen in det kommenden Saifon mit Hilfe von

USUUI MUDSMSU Maschinen, in denen die Steine
zusammen mit dem Afphaltteer erhin werden, in
Angriff nehmen wird. Nach Durchberatuug und
Erläuterung von weiteren Einzelheiten wurde der
vorliegende Etat mit einer kleinen ·Aenderung, die
Vom MERMIS-Muß Vorgeschlagen worden war, ein-
stimmig angenommen

Die Steuerzuschlage für die Grund-, Ge-
bäude-, Gewerbe- und Betriebsfteuern wurden,
ebenso wie die schon behördlicherfeits festgesetzte
Einkommensteuer aus 200 Prozent festgesetzt

Der Krankenhausetat für 1939 schließt
mit 295 300 Lit ab; er wurde ebenfalls laut Vor-
lage angenommen
Sodann wurden zu Vertrauensmännern

zur Auswahl der Schöffen Und Ge-
schwotenen für den Amtsgerichtsbezirk Heode-
trug die ordentlichen Mitglieder Besitzer Eil-urs-
Okslindem Kislat-Hendekrug und Schlagotvskn-
Heydekrug wieder- und für Aschmies-Jagstellen

Nickel-Michelfakuten neugewählt. Die vier Ersatz-
männer Jefsat-Paßießen, Jokeit-Matzkeu, Zollitsch-
Heydekrug und Laaser-Jagstellen wurden ebenfalls
wiedergewählt Für den Amtsgerichtsbczirk Nuß
wurden folgende sieben ordentliche Vertrauens-
männer gewählt: Falls-Nuß, Saugel-Bögschen,
Buttkereit-Ruß, Sturies-Leiigirren, Gibbefch-
Girrcningken, Vumbullis-Rtiß und Krausuttis-
Szieße. Ersatzmänner für Nuß find Sallawitz-
Roß-— Jurgenci -szieße, Stall-Kantine und Gerin-
Paleiten, für die Wiederwahl erfolgt.

Bei den Schiedsmannstvahlen wurden nur für
den Bezirk Lapienen der Besitzer GeorgMatzs
vreikfch-Meftellen und der Stellvertreter Bendig-
Iiindßen und für den Bezirk Nuß der Stellver-
treter Heinrich Buttkereit-Ruß gewählt. Unter
»Verfchiedenes« heantwortete der Landrat eine
Reihe von Ansragen, welche die behördlichen An-

ordnungen zum Schutze gegen die Maul- und

Klauenfeuche betrafen.
Zum Schluß der Sitzung versuchte der Abgeord-

nete Aschmies-Iagstellen noch gegen die Ausfüh-
rungen des Abgeordneten Bingau Stellung zu
nehmen, indem er ausfiihrte, daß von seiten der
alteingefessenen memelländifchen Litauer immer
nur in schönster Harmonie mit den Memelländern
zusammengearbeitet worden sei und diese auch in
Zukunft den Wunsch nach bestem Einvernehmen
mit allen andern hegten. Landrat Buitkereit aut-
wortete darauf, daß fich die Worte des Herrn Bin-
gau aus die von den zugewanderten Elementen ge-
wählten Abgeordneten bezogen hätten und daß im
übrigen von memelländifcher Seite den Litauern,
die hier geboren find, ihr selbstverständliches Recht,
ihre eigene Meinung zu äußern und sich zu ihrem
Volkstum zu bekennen, niemals abgesprochen wer-

den wird. Mit einem Dank des Landrats Butt-

kereit für die tätige Mitarbeit der Abgeordneten
wurde die Kreistagssihung um ist-« Uhr geschlossen.

Steigen des Wassers im Stießesluß
Im Laufe des Dienstag nachmittag wie auch am

Mittwoch machte fich- im Szießefluß ein anhaltendes

Steigen des Wassers bemerkbar. Von Werden ab-
wärts bis zum Hevdekruger Hasen war die Eis-
decke bald geborsten und das Eis trieb mit der
starken Strömung flußabwärts. Da das Eis im

Szießefluß vom Heydekruger Hafen abwärts noch

fest ist« staute sich oberhalb des Hafens das Wasser
derart schnell, daß am Marktplaiz der Wasserspiegel
schon bis zum Gebäude des Seidlerschen Kruges
heranreicht. Auch die Ecke im Rabenwald zwischen
dem Krankenhaus und der Elisabethbrücke ist in
einig-en tieferen Stellen schon überschwemmt. Wie
wir erfahren,2ist auch-der Leithefluß seit gestern

 

 

 
 

Flockan v. Platen «

Die große deutsche Schauspielerin wird mit Staats-
fchaufvieler Eugcn Klöpfer vom 22. bis 26. Januar
am Memeler Deutschen Theater ein Gastfpiel in
Gerhart Hauptmann’s
Kramer« geben-

iiber die Ufer getreten und hat die Chauffee Pa-
leiten-Schakunellen stellenweise bis 40 Zentimeter
hoch unter Wasser gesetzt. Das Eis in der Memel-

Kiinstlerdrama ,,Michael

 

« strommündung steht überall noch fest, doch ist mit
dem anhaltenden Tauwetter und durch den Regen
der letzten Tage auch hier ein Steigen des Wasser-
spiegicls bemerkbar, wobei sich allerdings die feste
Eisdecke init dem Wasser hebt.

« Der Vortrag Friedel Dinge-Berlin Auf den
im Rahmen der vom Mcmelländischen Kulturver-
band vorgesehenen Veranstaltungen stattfindenden
Vortrag am Donnerstag abend um 8 Uhr in der
Aula der Volksskhule in Hevdekrug wird noch ein-
mial besonders hingewiesen. In diesem Vortrag
wird Friedel Hinter-Berlin ihre Zuhörer auf den
Wegen deutscher Geschichte in die stolze Zeit
Friedrichs des Großen, in den Tiroler Freiheits-
kampf lind in die Erhebungsfahre von 1806 bis 1813
führen. Die Eintrittskarten zu oolkstiimlichen
Preisen sind im Biiro des Meinel"- » schen Kultur-
verbandes in Hehdekrug und in den Buchhand-
lungen Gutknecht und Neuendorf erhältlith.

Schöiiengeritht Heydekrutl
»Urkundenfälschung. Zwei Besitzerföhne aus

Rimsaipiai hatten bei einem Pferdetausch aus dem
Markt in Hendekrug ihr richtiges Attest vergessen
und veränderten das versehentlich eingesteckte
Attest, um es dem Besitzer zu geben, der ihr Pferd
erhalten hatte. Die Sache kam ans Tageslicht und
konnte auch dadurch nicht rückgängig gemacht wer-
den, daß das richtige Atteft später ausgehäudigt
wurde. Einer der beiden Besitzersöhne wurde vom
Schöiflstengericht zu zwei Wochen Gefängnis ver-
ur e .

7 TDas Landtagsbiiro zogvin den Neubauin der- Polaugeuftraße um

men« im Rathaus-n .

.« , MM

 

    

  

— Am Mittwoch-vormittag erfolgte der.-Umzugided Landtagsbiiros aus« den alten Räu- l
—«d’em« neuen Landtags-v und Polizeigebäude

Links:« Die Möbegnerden aus dem Magistratsgebäudezin den
Möbel est-vor demnenen Heu-· in der Pol-ans
esse-M» . en wird« ·

in»s der - Polangeuftraßr.f .
Möbelwagen verladesh k- ·
enitraße« indes-wider —-     
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.neue Spareinlagen zu,

stellt.

« " Kreis Meinei
verianimlunaen des Landwirtwsilitden

Vereins nebbein und des tie » net
Spar- und Dariehnslnsienrereins

Dieser Tage hielt der Landwirtf astltche Verein
Kebbeln nach fast zweijähriger aufe eine Mit-
gliederversaininlung ab, an der auch dör General-

sekretär der Lansdwirtsch-aftskammer, tolomlandi
wirt Brokoph, sowie LandtagsabgeordneterLorenz

und Gruppenleiter Gumboldt teilnahmen. Nach

einem gemeinsam gesungenen Liede und Be-

grüßungsworten des Vorfihendein PurwtnsiStani
reiten, hielt Diplomlandwirt Brokoph einen Bor-

trag über die Ausgestaltung und die Ausgabe der

Landwirtschaftlichen Vereine in der neuen Zeit.

Der Vortrag wurde mit regem Interesse verfolgt.

Eine ganze Anzahl neuer Mitglieder trat dem

Verein bei. Bei den Wahlen wurde Bauer Pur-

winssStankeiten zum Vorsitzenden wiedergewahlt.
Stellvertretender Vorsitzender ist KatriesMebbelm
Schriftführer Mateoschus und Kafsierer Peleikis.

Nach Erledigung interner Angelegenheiten wurde

die Versammlung geschlossen. Die Mitglieder

blieben jedoch noch einige Stunden zwanglos bei-
samtnen

Auch der Kebbelner Spar- und Darlehnskaffens

verein hielt dieser Tage eine Generalversammlung

ab. Nach Eröffnung der Versammlung gedachte der

Vereinsleiter Mateoschus in ehrenden Worten der
im vergangeneii Jahr» verstorbenen Mitglieder-

worauf der Geschäftsbericht für das Jahr 1938 vor-

etragen wurde. Diesem Bericht ist zu entnehmen,
gaß der Verein den an ihn gestellten Forderungen

gerecht werden konnte. Dem Verein fließen wieder
so daß auch wieder neue

Kredite ausgegeben werden. Der Zinsfuß ka
Kredite ist von7 aus 6 Prozent gesenkt worden.

Eine weitere Zinssenkung wurde in Aussicht ge-
Die Benutzung des Dreschsatzes ist auf

50 Prozent gestiegen; die Saatreinigiingsanlage

des Vereins wurde gleichfalls mehr benutzt. Bei

den Wahlen wurden die Mitglieder»des Aufsichts-

rats Michel Kaiser-lieblich und Besitzer Herniann
Kiauka-Scheppothen einstimmig wiedergewahlt.

Zum Schluß wurden noch einige Vereinsangelegens

heitne besprochen. Mit dem Absingen dies Liedes

»Nur der Freiheit gehört unser Leben« wurde die

Versammlung geschlossen. Nach der Generalver-

sammlung fand ein Kameradschaftsabend statt. ur-

Dns Thieininnnivunrieit in Prdlnis
Am Montag abend. hatte die Kirchengemeinde

Prökuls ein-e seltene Feierstunde Das Thielmann-

Quartett, bestehend aus zwei Damen und zwei

Herren aus Wunpertal und Königsberg, erfreute
die trotz Regenwetter sehr zahlreich versammelte
Gemeinde mit geistlichen Liedern alt-er und neuer
Meister. Gesänge von Bach, Franke. Schütz, Diesi-
ler u. a. wurden in wirklich künstlerischer Weise
der aufmerksam ziihörenden Gemeinde vorgetra-
gen. Organist Woska von der Johanniskirche
begleitet-e die Sänger aus dem Harmonium Zwi-
schen dem ersten und zweiten Teil des Programms
hielt der Leiter des Qiiartetts Heinrich Thiel-
minn, ein-e Ansprache über die Entwicklung des
geistlichen Lied-es und seine Bedeutung im Chri-
stenleben. Es war den Künstlern gelungen, gleich
von Anfang den Kontakt mit der Gemeinde herzu-
stellen und bis zum Schluß aufrecht zu erhalten.
Eine tiefe Ergriffenheit der Hörer ioar nicht zu
verkennen. Nicht mir einen künstlerischen Genuß
bot die Feierstunde, sondern auch eine innere Er-
bauung an den herrlichen Glaubensliedern. Zu
schnell vergingen die Stunden- die zu einem an-
haltenden und unvergseßlichen Erleben wurden.
Man kann nicht genug dankbar sein, daß es Men-
schen gibt- die ihr-e Gaben und ihre Kraft in den
Dienst des Reiches Gottes stellen, um dies-es in
ganz besonderer Weise. eben durch das geistlich-
Lised, zu bauen. Das Motiv, das man- auf deni
Programm hat lesen können. gibt wahrhaft Zeug-
nis davon, wenn es da heißt: »Lasset das Wort
Christi unter euch reichlich wohnen . . .: oerinahnet
euch selbst mit Psalmen und Lobgesiingen und geist-
lichen Liedern nnd singet dem Herrn in eurem
Hgvzemc lKoL Miit Als wäre ein« Funke von den
Sängern ans die Gemeinde übersprungen. klang
der Gemeindegesang am Schluß ,,Sollt ich meinem

Aus dein Memeiggu

 

 

sGottT nicht dumm«- Es war ein voller Erfolg.
- Schriftverlesung und Gebet des Geistlichen zu
Anfang und Schluß umrahmten die Darbietungeii.

.». PS.

Holivertouisiermin in Prituis
Am Dienstag fand im Saale des Kaufmanns

RaichsPrökulF ein Holzverkaufsterinin aus den
Forstereien Schaferei. Starrifchken und dem anus-
Moor statt, Es kamen »etwa 1000 Raummetet
Brennholz und etwa 600 Feftmeter Bauholz zum
Verkauf. Die Kauiluft war ziemlich rege. Die
Preise waren etwas höher als auf den vorherigen
Märkten. Birkenkloben kosteten 12—-—13 Lit, Birken-
knüiivel 9-—10 Lit. Kiefernkloben 10—12 Lit, Kie-
fernkuüvvel 9—10 Lit« Fichtenkloben H Lit,
Fichtenknliwel 7——8 Lit. Reisig 2. Klasse 4—6 Lit-
s. Klasse 1-20«——1,50 Ltt ie Meter. Staunen kosteten
1. Klasse 1 Lit. 2. Klasse 2 Lit, s. Klasse 3 Lit te
Stück. Bauholz kostete 1. Klasse 20 Lit, 2. Klasse 25
Lit, li. Klasse Bd Lit, 4. Klasse 40——-50 Lit, 5. Klasse
Ali-Ab Lit.

I e

Aus dein Eise eingebrochen
Am Montag- dein 16. Januar, wollte der Besitzer

F. aus Darzevveln mit einem zweifvännigeu
Schlitten bei Darzevveln über den Friedrich-
WilhelmRanial fahren. Als er aus der Mitte des
Kanals war. brach er plötzlich ein. J. konnte sich
mit seinem Kutscher retten. Es gelang ihnen auch
durch die Hilfe hinzukommen-der Personen die
Pferde aus dem Wasser zu ziehen. Eine Zuchtftutse  

ging lebt-J kurze seit danach infolge der Qualen-

-ein. .

in abend in Rai-time Am Dienstag fand der

erst? Sgingabend in der Schule Kairinn statt.

ach eindni Kernspruch wurde der Gemeinschaf s-

a end mit dein Liede »Heilig Vaterland« eröffnet.

Kameraden des Sportoereins und die Schiller

sangen eine Reihe neuer Lieder. Der RittlischiHur

und der Sprechchor: »Wer seine Heimat über aAes

liebt-« fanden besonderem Anklang. Nach einer dn-

svrache des Lehrers Megies begann das UebenDer

Lieder: »Ein junges Volk» steht auf« und « u

Ordensland im Osten-c Die Singabende wurde

für jeden Montag angesetzt. und es wurde besch v -

sen, die neuen Liederbticher vom Kulturverband zu

beschaffen. Der Ortsgeistliche Pfarrer Reisgies,

ergriff dann das Wort und gab feiner Freude

darüber Ausdruck, daß so viel-e Volksaenoffscn sich

zum Gemeinschaftsabend eingefunden ·hab»(»dn.

Herzen kennen keine Grenzen, und jetzt bricht er

jahrelang einaediimmte Strom deutscher und Fa-
tionialsozialistischek Kultur zu uns» herein, so aß

wir manchmal staunen müssen. Mit dem Heimat-

liede ,,Ki-efernwälder tauschen-( und einem drei-

fach-en ,.Siseg Heil« aus den Führer Dr. Nseumiknn

und unsere Heim-at wurde der Singabend gesch of-

sen.

. ablrei e" Felder sind in Dittanen vom Wasser

bedZckL Jukfkdlge des Tauwetters und der anhalten-

den Regenfälle sind in Dittauen große Ueber-

schwemmungen an zahlreichen niedrig gelegenen

Stellen eingetreten. Stellensweise stehen ganze

Felder unter Wasser, so daß die Gefahr besteht.

daß die Winterfaat ausfaiilen kann. wenn d»k»is

Wasser sich nicht bald verziehn a c.

Treibfagd Bsei der in diesen Tagen in Gram-

bowischken abgehaltenen Trieibtagd wurden von

zehn Schützen 40 Hafen zur Strecke gebracht. Jagd-

 

Tiisit soll ein neues Steinbild erhalten
Eine große Anzahl Reubauien und Verbesserungen vorgesehen

Aus einer »von dem Deutschen Ritterorden über-
aus zweckmaßig angelegten Siedliing hat die will-
kürliche Bauweife einer langen Zeitepoche Tilsit
zum Schandfleck» eines deutschen Städt-ebildes ge-
macht. Statten historischer Vergangenheit und selbst
die Deutsch-O·rdsenskirche, ein Symbol der Stadt,
wurden in dieser Zeit in keiner Weise gewürdigt
Daß es.so weit kommen konnte, ist vor allem der
Planlofigkeit zu verdanken, die jahrzehntelang wal-
tete.» Jetzt geht die Stadtvermaltung daran, auch
Tilsit ein Stäsdtebild zu schaffen, das der heutigen
Zeit entspricht. Mit sicherem Blick hat Oberbürger-
meister Nieckau erkannt, daß die ftädtebauliche Ent-
wicklung sich nach der Stromseite auszurichten hat.
Sein Plan st es deshalb, Tilfit zur würdigen Stadt
am Memelstrom zu machen.

So wird man bei der zukünftigen Planung im-
mer darauf achten, daß die markantesten Bauten der
Stadt von der Stromseite aus zii erkennen sind.
Weite Grünflächen sollen sich vom Ttlsefluß zum
Schloßmtihlenteich ziehen und weiter hinaus zum
Heidesließ und Splitterer Mühlenteich, bis an den
Stadtwald heran. Breite Promeiiadenwege und
Rad-fahrioege fuhren an den Engelsberg und den
Schloßberg, der seine Krönung durch die Adol spit-
ler-Schule erfahren wird. Von der Eisenbahn ritcke
nach Westen wird die nduftrie gelegt, und die Ei-
senbahnbrücke und die uisenbsrticke sollen den Han-
delsteil abgrenzen, in dem sich vorn mlich die Ge-
schäftshäuser, Stapelsfiei er und U chlagplittze be-
finden. Von der Lui e riicke ab nach Osten ziehen
sich die Erholungsflä en und Grünanagein Von
diesem Teil aus wir die Industrie --erngehalteii
werden. Hier soll der Tilftter fein St:ickchen Erde
finden, auf dem er sich von der Tagesarbeit erholen
kann. Alle Grünfläehen werden miteinander ver-
bunden sein, so daß man vom Innern der Stadt
aus weite Spaziergänge unternehmen kann. Auch
wird man nach außen hin das Stadtbilid, das jetzt
noch stark verzettelt ist. abruniden und hier »Vorw-
haltsland« schaffen, d. h. Flächen, auf denen bei
Zineäansteigenden Wirtschaftsentwicklun und der
am
nungen gebaut werden können. Im Zuge dieser
Abrundung ist im Westen der Stadt auf dem am
Waldfriedhof gelegenen Geländestrich eine Siedlung
geplant. Zwischen Sulitterer Mühlenteich und Hei-
desließ soll schon im nächsten Jahr mit dem Bau
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siebenroilvimiesie Fortsetzung Neuheit-net verboten

Der Mann wandte sich um, als er Geräusch von
Tritten hinter sich hörte —- auch Guininifohlen sind
nicht völlig geräuschlos, wenn man aus ihnen da-
hiusttlrmt —, und zögerte den Bruchteil einer
Sekunde. Dann stürzte er sich rasch wieder nach
vorn, und Weatherbn sah den matten Schimmer
eines Messers. Er hatte etwas Aehnliches erwar-
äetl unkd schlug dem Mann uiit der Faust aufs Hand-
c en .

Klingend fiel das Messer auf das Straßenpflas
ster, und Weatherbn hielt die Hand des anderen
umklammert.

»Laß Dich mal ansehen, mein Freund«. Er zog
Den Mann an sich heran.

, JM Halbdunkel hatte Jiin gerade nur den fltlihs
tigen Eindruck eines in sein Schickial Okssbttmi
gelben Gesichtes, als das Unerwartete geschah.
Dann flog er durch die Luft im hohen Bogen auf
das Pslaster, und ein Chinese raste die Straße
zurück dahin, wo er hergekommen war.

Durchgefchiittelt und zerschunden erhob sich wur-
therbv von den harten Steinen. Er war auf einen
JiusJitfusTrick hineingefallen, nnd es wurmte ihn,
daß er nicht besser auf der Hut gewesen war.

Jetzt wußte er: der Anblick des Mefferd hatte
ihn verwirrt. Er hatte deni Gegner nicht die Gei-
gägggäenwart zugetraut, feine Taktik so schnell du

Das war in mehr als einer Hinsicht schade. Er
hatte gehofft, den Mann sestnehmen und aussteigen
zu kbnnen. Trotz aller orientalischen Verschlossen-
heit gibt ed Mittel und Wege. einen Chinefen um
sprechen zu bringen« aber die kennen nur die el-.  

ben selbst, —- oder etwa ein Weißen der bis in den
Kern ihres Wesens eingedrungen ist.

Weatherbo hatte das Messer aufgehoben. Er
hantierte vorsichtig damit, denn man konnte nie
wissen . . . Und es war recht ut so, wie er merkte.
Das Ding war mehr eine rt Stilett als ein

essen und die fast nadelfeine Spitze wies am
nde einen Belag auf. Zunächst hielt Weatherbv

das fiir Nost, als er aber ein Sireiehholz anzündete
und es genauer betrachtete, erkannte er eine lock-
artige Substanz.

Die geringste Schraiiime von der Spitze des
Messers hätte ihn ins Jenseits befördert.

Er erschrak bei dieser Vorstellung uin fo mehr,
weil das Messer ja gar nicht in erster Linie fiir
ihn bereit ehalten worden war. Offenbar war Kan
das ander ehene Opfer.

Sor fälti wickelte er fein Tafchentuch um die
Spitze es e ers und schob es vorsichtig in eine
Innentafchr. ann beeilte er sich, die Fäden wie-
der aufzunehmen. Der Ehinefe war nur noch ein
taumelnder, schwarzer Schatten, der eiligst die
Straße htnunterlief und nur noch hin und wieder
Famal iin Schein der Laternen aufmachte Und
av . . ,

Weinber wußte, da die Gestalt vor ihm Kav
war, und da sie unve ehrt auf ihrem Heimweg
war, hielt er es nicht fiir nötig, sich ihr noch einmal
aufzudrängew Es war nicht anzunehmen, daß der
eben erlediate Zwischenfall noch eins Witdets
holung sand.

Aber es schien beinahe, als ob Kav anderen
Sinnes geworden wäre. Er fah, wie sie stehen-
blieb, sich plötzlich umdrehte und auf ihn zukam—
Vor ihr schien etwas Schlimmeres aus der Nacht
anfaetaucht zu sein, als sie hinter sich wußte. Oder
tat sie es etwa, weil sie Weatherbn siir sein Ein-
greifen dankeu wollte?

Als Stirn-flüchtig fah, daß sich hinter ihr eine
dweitt Oeftth Ists sein« Schatten löste, wußte er,

 

verbundenen Bevölkerungszuna me Wohi-

einer Mustersiedslung begonnen werden, die als
Siedlung für Werktätige der Industrie gedacht ist.
Um Tilsit immer wieder als ,,Stadt am Strom-«

zu charakterisieren, wird man auch ein neues Rat-
haus und Behördenhaus, die dringend notwendig
find, an dem Strom, und zw r auf den Platz vor der
Luisenbrüeke, bauen. Nicht, ie es ehemals vorge-
schlagen wurde, an der Wasserstraße, Ecke SA-
Straße, soll dieser Verwaltungsbau entstehen, son-
dern hier dicht am Strom, der den Blick frei über
deutsches Land jenseits der Memel offenläßt. Ein
weiterer dringender Bau ist die Stadthalle. Sie soll
an der Wasser-, Ecke EIN-Straße errichtet werden«
An weiteren Bauten werden im Laufe der hre

·ein Krankenkassengebände, ein Staatliches Ge und-
hettsamt, ein Finanz- und ein Hauptzollamt ldie
schon in diesem Jahre begonnen werden sollen) ge-
schaffen werden. Weiter wird eine Ingendherberge
aus dem Engelsberg errichtet. An der William-
striaße in der Nähe des Tilse-Spor latzes wird ein
DER-Heim errichtet. Auch für das S l- und Sport-
wesen ist Sorge getra en. Drei Bolksfchulen tin-d
eine höhere Mädchen chule, drei Turnhallen, ein
Dallenhad und zwei Freibäsder, die sich ebenso wie
die Sportplätze untd diie Radrennbahn, die angelegt
werden sollen, in Jakobsruhe befinden, sind vorge-

en.
Sehr begrüßt werden wird ferner von allen Til-

sttern eine Markthalle. Auch eine Vergrößerung der
Hafenanbagen ist für spätere Zeit vorgesehen Wie
starkes Verständnis die Stadtplanung fiir die ver-
kehrstechnischen Belange zeigt, beweist die Planung
einer Eisenbahnbrücke an der Stolbecker Straße, wo
man sonst am Tage 96 ssechsundneunzigi mal vor
geschlossener Schranke warten darf. Die asanstalt
und das Feuerwehrdepot sollen verlegt werden«
Vorgeschla en ist auch die Verlängerung der Auto-
bahn von önigsberg über Infterburg nach Tilsit,
ni wie u prünglich geplant über Evdtbau. Einen
we teren entlichen Raum in der Stadtplanung
wird dann die Altstadtfanierung einnehmen, die vor
allen Din en jene Stätten säubert, die für Tilsits
historische ergangenheit von Bedeutung find.

So sieht im Gesamtbild die Planung des Stadt-
bildes aus, man kann sich also an Hand dieser Dar-
stell-ung» ein ungesähres Bild von dem machen, was
den Mannern, die an dieser Planung intensiv ar- 

 

beiten, vorschwebt.  
 

    

  

" IT MMMU Werde-trinkij
Käsan Hafen. » .

einsem der letzten Abende san-d im It

lokankivirbliepProkuld
eine Sm, ---»-,«»»

Bienenzuchtvereins Prokuls statt. Nach Er ess-

interner Vereins-armelegenheiten wurde bew»

ten, in der nächsten Sitzung aJi die etfkhieiisY
Mitglieder verbilligten Zucker fur- die IMM-

siitterung zu verteilen.

Kreta Oeudekrua » ;

40 Jahre Schule beinritbsieiie «
is um Jahre 1897 hatte die ausgedehnt

meikde Eieinrichsfelde keinen eigenen Schutz-
sondern gehörte zu dem· Schulverhang Groß-» »

Klein-Schilleningken. Die schulpflichtkgen Ki»

hatten daher einen wetten Weg bis zur Schuh-;-
rückzulegen. Infolgedessen beantragten die Ell-

der Kinder den Bau einer neuen Schule, und»

Winter des Jahres 1897 wurde auch beschloser

Heinrichsfelde eine Schule zu errichten. Zuerst
die Schule bei Besitzer und Kaufmann Wiegkz --

tergsebracht. Der gemietete Raum war jezo «-

die Erteilung eines erfolgreichen Unterrichts-

geeignet und so wurde im Februar 1898 beschf»..««·-

ein-e neue Schule zu bauen. Zu diesem Zweck »z-

das Albrecht’fche Grundstück angsekauft, das

Morgen groß war und 4800 Mark kostete. Der »

wurf zum Neubau des Schulhauses wurde«

Kreisbautnfpektor Bandel-Kaukehmen ausg»

iet, die Bauausführung wurde Bauuntern »f«
Benkewitz aus Kaukehmen erteilt. »Im Nov «-

Dezember 1899 war das Schulhaus im Rohr-an «-
tig, und im Frühjahr 1900 wurde der Bau nn»
det. Das massive Schulhaus ist »18 Meter
Zur Lehrerwohnung gehören drei Zimmer« »-

Küche, eine Speisekamnier und auf dem Bodens

liegt ein weiteres Zimmer Die Schultkasse 37
an der Südseite und hat einen Raum sur
Schüler. Es haben bisher in Heinrichsfeldk :

gende Lehrer amtiert: Vom 1. Mai 1897 bis I»
bruar 1903 Lehrer Hans Lufchnatx vom 1.Fez»,j

1903 bis 1. Mai 1906 Lehrer Jankuhn; vom 1. ·--.J

1906 bis 1. April 1907 Lehrer Georg Ginnutt; »
1. April 1907 bis 1. Mai 1909 Lehrer Franz .

mat; vom 1. Mai 1909 bis 1. Februar 191133

Emil Raeder; vom 1. Februar 1911 bis 16. A »
1913 Lehrer Franz Siebert; vom 16. August teig

I. Dezember 1913 Lehrer Seilerx vom 1. Deng

1913 bis 1. August 1914 Lehrer Weste; vom 17..
sust 1914 bis 17. Dezember 1918 wurden die ist«

zekunnw Gilde, Gutowski vertretungswejsk

fchäftigt. Vom 7. Dezember 1918 bis 1.Deze-.-;
1924 Lehrer Wes-ke« vom 15. Dezember 1924 s ;

Dezember 1926 Lehrer Hugo Kuckuck; vom 1.-;

zeiniber 1926 bis I. Februar 1927 Lehrer B ;

Bock; vom I. Februar 1927 bis 1. November

Lehrer Kurt Reinhold; vom 1. November 1927
15. Januar 1931 Lehrer Kurt Kaulitzki« vom Id. «»«

nuqr 1981 bis 1. Oktober 1931 Lehrer Lukoschue .«
Uksiins. Vom 1. Oktober 1981 ab Lehrer Al-
Wiegratz. o

Gründung
einer Fortbildungsschule Meiielien s

Ebenso wie in Saugen ist jetzt auch in der Sss "
Mestellen eine Landwirtschaftliche Fortbild s-»
schule gegründet worden. Die erste Zu ammenk--
fand am Dienstag nachmittag statt. er Fort,

dungskursus wird drei Monate dauern. Er fi
an jedem Dienstag und Freitag von 5 bis S «
abends statt. Den Unterricht erteilen Lehrer »
branz und die Lehrerin aus Mestellen. Bereits
ersten Abend war die Beteiligung sehr rege. Es
jedoch damit zu rechnen, daß sich noch mehr Jnttz
senten für den Fortbildungskurfns finden
U. a. wird Deutsch, Rechnen, Geflügelzucht, »
lehre, Kuchen, Handarbeit gelehrt.

Versammlung ;-.-..:;;-
des Landwirtscha iliihen Vereins in
Dieser Tage hielt der Landwirtschaftliche Lizx

R u ß eine Versammlung ab, die von dem Vo z;
den Schukies eröffnet wurde. Er gab dann ,
Rückblick auf das vergangene Jahr und teilte,
daß auch in diesem Fahr wieder Anbauversuii »z:
die die irdwirtschastskammer die Saaten -
gelilich liefert, durchgeführt werden sollen. Ditti-
neralsekretär der Landwirtschaftskammer, Dir
landwirt Brokoph, machte dann längere »
rungeu über die Lage der Landwirtschaft undv
landwirtschaftlichen Organisationen und beton -«—»
Notwendigkeit des Zusammenfchlusses aller X--

 

daß sie seine Hilfe suchte. Er eilte rasch auf sie zu
und bemerkte zu seiner Genugtuung, daß die an-
dere Gestalt unsicher ftehenblieb, als ob sie nicht
wisse, was sie aus ihm machen solle.

Er og Kao unter eine Laterne, so daß er im
vollen ichte stand. Er tat das absichtlich, um allen
Schatten, die etwa noch rund um die Nacht bevöl-
kerten», zu Gemüte zu führen, daß das Mädchen
jetzt einen Beschützer hatte.

Atemlos stand sie vor ihm, mit angstverzerrtem
Gesicht. Er· war darüber keineswegs erstaunt und
rechnete es ihr auch nicht als Schwäche an. Er be-
wunderte vielmehr, daß sie sich unter der entrücken-
lzgiuLast von schrecklichen Geschehnifsen noch so gut

»Gott sei Dank, Sie sind’sl«
wankte ietzt doch ein bißchen. Weatherbn fing sie
schnell auf und ielt i .»»»» Schaum k) se fest Dabei überlief ihn

»Es ist ja nun alles gut« beruhigte er sie Jil
bringe Sie sicher na »nur « « «)dennEso esxchrockenWch H s Worüber sind Sie

»( n ann —- dori.« Sie sprach etwas abge-
guckt. »Er verbarg siehim Schatten genau so wie
er . . . der andere, der mir folgte, und ich wagte

nicht, an ihm vorbeizugehen Jch fürchte schon, daß
Fürszsute nacht nicht mehr nach Hause kommen

rief Kao und

»Es scheint da allerdings ein paar kleine ins-er-nisse zu geben, aber ich denke nicht, daß HJHUIUetwaäbgeschehen wird, wenn ich bei Ihnen bin.«
» et . ·

blaß. »Was in aller Welt wollen Sie nur von mir?«
» Sie hatte anscheinend ganz vergessen, daß sieiesen Mann vor wenigen Minuten hochmütig
stehengelafsen hatte. Weatherbn hatte es nicht ver-gessen und konnte es auch vorläufig nicht aber ermach-te ihr nicht den geringsten Vorwurf. Er hoffte,e ne Tages-« wenn er wieder Lein eigener deri-war, in die Lage zu kommen, t e eine Erklärung

·« Verwirrt hielt sie inne und wurde-  
zu geben und sie vollständig zu beruhigen. «-':
mußte man vorliebnehmen.

»Ich glaube . . .« Er wollte ihr gerade i
Ansicht über ihre Verfolger auseinandersetztldl
er sich unterbrach. - .-·’

»Was glauben Sier v«
Weatherby gab keine Antwort, weil er aus

Taxe starrte, die aus der Richtung Marlboro' «-
langsam angefahren kam. Sie fuhr im SSUC
tsmpm und fein Jiistinkt für Gefahren Mit .,
d fz sie nicht von ungefähr daherkam. «

Als sie einbog, stellte er fest, daß es keine ·".«-
taxe war, sondern ein Privatwagen, desssU E-
seur eine Art Livree trug. Aber er bemerkte -.
noch etwas anderes. —

Der Cbauffeur blickte sich aufmerksam Mk
er in den Lichtkreis kam, und sobald er Weint-;
Gesicht sah, duckte er sich. Nur eine Sekunde s
hatte Jini den Mann betrachten können, Mk
genügte, um ihn die hervorstehenden Backen
kranssdc die Schlitzaugen unter der Muße erkenn

n. «
Dann schoß das Auto in die Nacht hiUCW
»Jetzt Iyeiß ich Bescheid-c erklärte Wes .

dem angstlichen Mädchen. »Ich bin ein NO
wesen, daß ich Sie heute abend heraus einat-
Man hat Sie beobachtet und ein paar äiintti
ten sich JHter bemächtigen; wenn es dems-
Vetfvlgek nicht gelang, war noch der zweite
III-Wem Die Taxe stand bereit zUM A

»Sie glauben, daß man mich entführe-i MU-

einsiisigksreresis esse-« »se-e e is .als zuord» ch womöglich noch blass »

» era e das wollt .«Aser Kämm» e ich sagen »

«- MU ich, weil ver iedene Leute der ;-.
Lind, Sie seien die einzigitherion durch Us-
sm Geheimnis der Dust-azqu eian erk«
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Polen und die Groß-Ukraine
Reue Watfchauee Aktivitat — Nicht gegen das Reich

» Von unserem Warschaner si,-Mii«h·ji»

Warscham 17. Januar.

» Itsarschall Pilsudfki hat seine polnische Politik
- mit dem Bridge-Spiel verglichen: »Wer am
« » en reizt, der spielt, und dem wird geholfen.«
ssz «- Regel übertrug er aus die polnische Aussen-

" spit, deren Aufgabe es sei, den Wert Polens im
matiouqken Spiel ständig zu steigern Es ist
« ohne Bedeutung, daß dieser grundsätzliche Hin-

sf ;- des Ersten Marschalls gerade zu Beginn des
sen Jahres von einem führenden Warschauer

, ermigsblatt in Erinnerung gebracht wird, um
, neuen Notwendigkeiten gegenüber der im letz-
l kJahr so gründlich veränderten Lage in Osten-
» « zu kennzeichnen Polen, so heißt es da, sei
g - seiner innenpolitifchen und wirtschaftlichen
-’ ·-. ckliiiig sowie der auf die eigenen Kräfte ge-
, Iten unabhängigen Politik in Oft-Mittcleuropa
ft er Deutschland der einzige aktive und selbstän-

» : politische Faktor. Es müsse weiterhin ,,hoch
’ en«, den Kampf der Mächtegruppen in Europa

i. « unend, immer im Angriff- niemals in der Ver-
» gung sein. Der Begriff der »Dritten Gruppe«
t rbalb des Einflußfustems der französi·sch-eng-
« « n Entente und der Achse Berlin-Rom, unter
si Polen den Staatengürtel zwischen Deutschland

, - Russland zufammenfassen möchte, wird mit
s· er Betonung herausgestellt.

s Pas- Jahr 1988 hat auch für Polen große Verän-
s Higen gebracht, die sich eng an die großen unblus
. Siege des Dritten Reichs anschließen und

« « ste garnicht möglich gewesen wären. Unmittel-
i .-"na der Rückgewinnung der deutschen Oftmark

« te itauen zur Herstellung normaler diploma-
« i« r B iehungen und damit zur Beendigung des
» Ei ahr Fang aufrechterhaltenen latenten Kriegs-
« ande gezwungen werden, und die unter Adolf
le ers starken Händen herbeigeführte Lösung der

-.cho-slowakifchen Krife brachte Polen das O»lfa-
. et. Aber diese Gewinne, die inzwischen »in zaher
L inarbeit erst gefestigt werden mußten, sind nicht
schwerwiegendfte Folgerung aus den Umgestal-

s Osteuropas im letzten Jahre. Jn den »nur-
en« Rachkriegsjahren hätte jeder von ihnen sur

g allein einen vollendeten Erfolg dargestellt, der
» ":Tätigkeit eines Ministers hätte krönen konnen.

’ dem vom Führer angekurbelten neuen Tempo

T eres Erdteils gelten nur die n e u e n A u f g a -
« .;n, die durch das bisher Erreichte gestellt find.

I ch die polnische Politik steht unter dem Zwang,
- Etnordnung in das neue Europa zu finden,

j-. sich unter der Losung der Freiheit der Völker
- s«ut. Es ist richtig, daß der Rahe Osten leicht in
s»Gefahr der völligen Aufspaltung, einer Art Bal-
isierung gerät, wenn diese Loiung ohne geschlchts
en Sinn angewandt wird. Aber dieser«— fa

·- souse gültige —- Vorbehsalt kann nur eine be-
sere Ausprägung, nicht aber eine Aufhebung des

- einmal für unsere Epoche bestimmenden
i ndsatzes der völkischen Selbstbestimmung, des

' in Verfailles nicht abgeleugneten Nationali-
n-Prinzips, rechtfertigen. Der Wiener Schieds-
?T.ch, der aus dem Rechtstitel der Münchener Kon-
nz die versehlte zcntraliftische Konstruktion der

« »n Tschecho-Slowake«i zu einem Bund dreier
onomer Volksgruppen aufgelockert hat, hat das
; Polen so entscheidende Problem der Ukrain e

Tagesordnung gestellt. Der Ruckblick

  

  

     

     

  

 

z- unverblümt beim Namen nennen lassen. Wah-
,s man solange versuchte, die Auswirkung des im
mathengebiet geschaffenen neuen Zustandes auf
sinnere und äußere Politik Polens in Frage zu
en oder gar ganz zu leugnen, ist ietzt zum ersten

» auch von maßgeblicher Seite offen ausgespro-
! worden, worum es dabei geht.

Einer der führenden Publizisten des politischen
-ierungslagers, der Berichterstatter der« »Gazetg
Uta« in Berlin, Kasimir Smogorzewski, hat im
fter Lloyd«, dem der ungarifchen Regierung
stehenden Budapester Blatt, zu Weihnachten
U Aufsatz veröffentlicht, dessen Thema die Frage

-«--th ein ukrainischer Staat möglich? Dieser
: satz, der in der politischen öffentlichen Meinung
s- den von einigen Zeitungen veröffentlichteu
« - gzügen allergrößtes Aufsehen erregt hat, vetmt
»Wer im Jnlande bisher kaum möglichen Ofer-

. die Dinge beim Namen. Trotz der deutlich
;.aefpro enen Tendenz, die Unmöglichkeit em-r
nen u rainischen Staatsbildung unter Beweis
ellen, wird hier doch zum ersten Male von so

--tzöbender polnischer Seite der ganze Umfang
«« roblems auch iii seinem Polen unmittelbar

. Minderheitenfrage berührenden Teil umrissens
·;. ukraimsche Nation zählt Smoaorzewskt auf
estht 88 Millionen Seelen, von denen 82 Mil-
lsen· in der Sowfet-Ukraine wohnen Und über
illionen in Polen, wo sie also bald ein Sechstel
kBevölkerung bilden. Eine halbe Million lebt
ach der Zählung Smogorzsewskis —- »i«n·der Reit-

-;.·-« chosSlowakei und 600000 in Rumanien. Na-
lich seien die Ukrainer nicht überall in der Mehr-
« SmiEorzewsski geht aber noch weiter. Er ver-
; die renzen eines selbständigen ukrainifchen
ates zu zeichnen, und kommt zu einem Gebiet-

«: sWßer ist als Frankreich und 41 Millionen Ein-
ner umfaßt, darunter 81 Millionen Ukraineki
eses Verhältnis von Staatsvolk und Minder-
en entspricht genau der Struktur des polnifchfn
»ates, der bekanntlich auch nur zu rund zwei Drit-
; von Polen bewohnt ist.) Der Hauptleidtragende
Ider Bildung eines ukrainisihen Staates von die-
,- Umfange wäre Rußland, das 30 Prozent feines
»tharsten Bodens und die Hälfte seiner Ge-
seerzeugung verlöre, ferner zwei Drittel seiner
ser erschlossenen Kohlenschätze sdas Don-Revier)
He reiche Erzlager. Russland würde abgeschnit-
svom Schwarzen Meer und wahrscheinlich auch
s Kaukasus Für Polen selbst bedeutet die Er-
« ung einer selbständigen Ukraine, so führt Smo-
.ewski aus, das Ende der polnisch-rumänischen
ssbarfchaft und die Unmöglichkeit der Herstellung
- gemeinsamen Grenze mit Ungarn, die in der
en iZeit so laut gefordert worden ist« Daherne Poren an der Schafiuu einer solchen neuen
«ates niemals mitwirken, s«ei
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aber auch ohne Polen nicht denkbar. Darüber seien
die ukrainischen Führer in Polen sich offenbar nicht
sklar. Mudryi ider ukrainische Parteiführer- der das
Llutonotnie-P·roiekt im Sejm einzubringen ver-
sUchei könne sich nicht mit Henleiu vergleichen. Hin-
ter den Sudetendeutscheu habe der Wille des Rei-
ches zur Wiedervereinigung gestanden, vier Fünftel
der Ukrainer aber seien in Sowjetrußland unter
derHerrichaft eines Staates, der allen Selbständig-
keitgbeitrebungen unbedingt feindlich gegenüber-
itehe. Der Anschluß der Sudctendeutschen an das
Reich war ohne Firieg möglich, die Lostrennung der
Ukraine von Rusland und die Bildung eines eige-
nen Staates nur nach einem großen Kriege.

Die freiivillige Ausrollung des ukrainischen
Problems, die von der polnischen Rechtsopposition
her sofort scharf kritisiert worden ist, führt also
zu einer klaren Ablehnung des Gedankens einer
selbständigen Ukraine, meldet aber auf fedeu Fall
PolensAnspruch auf entscheidende Mitwirkung an
diesen· ihm lebenswichtigen Zufammenhängcn an.
Wie diese Mitwirkung im Rahmen des europäischen
Machtesptels gesehen wird, darüber gibt ergänzend
ein weiterer Aufsatz desselben Verfassers Auskunft,
der in demRegierungsblatt »Gazeta Polska« selbst
erschienen ist und in dem er einige grundsätzliche
Feststellungen zur voluifchen Außenpolitik trifft.
Auch in diesen Ausführungen finden wir einige
in dieser Schärfe und Eindeutigkeit ungewohnte
Feststellungen, die in diesem Augenblick der amt-  

Donnetstag den tu Januar tsss
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lichen politischen Außenpolitik doch wohl ange-
bracht erscheinen, zumal der Urlaubsaufenthalt des
Außenministers Oberst Beck an der französischen
Riniera zu den verschiedensten Gerüchten Anlaß
gegeben hat. Smogorzewski äußert sich in diesem
zweiten Aufsatz nach einer kurzen Schilderung der
polnischen Erfolge gegenüber Litauen und der
Tschechoslowakei über die drei wichtigen Partner
Polens: Deutschland und Rußland als die Nach-
barn und Frankreich als den alten Bundesgenossen
im Westen Es ist bemerkenswert, daß dabei die
Gestaltung der Beziehungen zu den beiden Nach-
barn in noch ausschließlicherer Weise als bisher
zur Grundlage der·polnischen Außenpolitik gemacht
wird. Ja, so schreibt Smogorzewski, »sie sind der
eigentliche Inhalt unserer auswärtigen Politik.
Diese zwei Beziehungen entscheiden über die Ge-
staltung aller übrigen.« Er erinnert dann daran,
daß in diesem Monat fünf Jahre seit dem Abschluß
des polnisch-deutschen Richtangriffspaktes vergan-
gen seien, uud erklärt, allen Grund zu der An-
nahme zu haben, daß 1944, nach Ablauf der festge-
legten zehn Jahre, die polnisch-deutschen Beziehun-
gen nicht wieder zu dem Stande von vor 1983 zu-
rückkehren würdcnz Eine große psychische Wand-
lung habe sich zwiicheu den beiden Nationen voll-
zogen: die seindlichen Gefühle seien verslogcu und
hätten dem Gefühl des gegenseitigen Verständ-
nisses, der Achtung und der Freundschaft Platz ge-
macht. Die Leitung der auswärtigen Politik des
einen Landes zeige Verständnis für die berechtigten
Wiedergutmachungsforderungen und die natürlichen
Bedürfnisse des andern, und umgekehrt. Für
Moskau andererseits sei die tschechisch-slowakische
Krisis das klägliche Finale seiner aktiven Politik
und euroväischen Allgegeuwart gewesen, die 1934
mit den gemeinsamen Kräften von Dimitroff und

gemeinenan

 

Litwinow begonnen wurde. Inzwischen habe man

im Kreml auch wieder den Wert guter Beziehungen

zu den Nachbarn zu schätzen begonnen, und in dieser

Atmosphäre sei es leicht wieder zur Entspannung
der polnisch-rusfischen Beziehungen gekommen.
Etwas gewunden äußert sich Smogorzewski, der

alte Franzosenfreund, über das polnisch-sranzösifche

Verhältnis. Er kommt zu dem Schluß, »daß Polen

trotz aller guten Meinung am besten tat»c, so zu

tun, als ob Frankreich keinerlei Verpflichtungen

ihm gegenüber hätte. Das Jahr 1938 habe bewie-

sen, daß es sehr gefährlich sei, allzu sehr auf Bünd-

nisfe zu trauen.

Das kontrcte Ergebnis dieser recht ausschließ-
rcicheu Ausführungen des iu allen mitteleuropais
schen Fragen heute sührenden polnischen Publi-
zisten läßt sich in wenigen Feststellungen zusammen-
fasfeti: Polen kommt an der Realität der ukraini-
schen Frage, die internatioual gestellt ist, nicht mehr
vorbei. Es macht seinen Anspruch auf unbedingte
Mitwirkung an der Entscheidung darüber geltend
und führt den Nachweis, daß die Gründung eines
selbständigen großukrainifchen Staates ohne
schwerste Erschütterung des ganzen europäischen
Mächtegefüges nicht möglich sci. Oberster Grund-
satz bleibt die Verständigung mit den Nachbarn,
von denen für curopäische Fragen allein Deutsch-
land noch zuftändig ist. Es ist eine notwendige
und aufschlußreiche Erläuterung zu dem erst so ge-
heimnisvoll scheinenden Weihnachts- und Neufahrss
ausflug des politischen Außenministers, die wir
hier erhalten. Wir werden dadurch von ihm recht
nahestehender Seite daran erinnert, daß der Weg
von Montc Carlo zurück nicht nur über Paris
führt, sondern irgendwie heutzutage auch immer
durch Großdeutfchland . · .

 

Frauen-Fahnen über Tarragona
Rote hatten keine Zeit mehr zu Häuseiforengungen —- Zum ersten Male seit Kriegs-

auebkuch wieder Gotteadienst

SpanifchsFranzösische Grenze, 18. Januar (Uni-
ted Preß). Die 5. navarrefische Division unter Ge-
neral Bautiita Sanchez, die den Ruhm für sich in
Anspruchnimmn als erste Franco-Division in Tar-
ragona eingezogen zu sein, hat den Vormarfch über
den Gsayafluß öftlich von Taragona in Richtung auf
das von dort aus noch reichlich 70 Kilometer ent-
fernte Barcelona fortgesetzt. Gleichzeitig setzte die
von Montblanch aus quer zu der sonstigen Mars-ch-
richtung der Frauco-Truppen gegen Jgualadaents
sandte motorisierte gemischte spanisch-italienische
Kolonne zum Angriff auf diese Stadt an. Sie hat
bereits westlich von Jgualada die Straße von Cer-
cera nach Barcelona unterbrochen und damit der
Biarcelona-Vsefatzung Cerveras den Rückng auf der
direkten Straße zur katalanischen Hauptstadt un-
möglich gemacht.

Nach Augenzeugenberichten aus Tarragona hat-
ten die Vor uten der b. nanarresischen Division sich
schon am Sonntag vormittag bis über die Stier-
kampf-Arena Tarragonas hinaus vorgewagt und
dabei festgestellt, daß der Feind sich ohne Sicherung
durch die gewöhnlich aus Maschinengewehrabteilun-
gen bestehende Nachhut zurückziehe. Daraufhin
wurde der Division der Befehl zum Einmarsch ge-
geben, der kurz nach Mittag begann und gegen 2 Uhr
beendet war. Zwei Stunden später war bereits der
Gapafluß erreicht und Tarragona ge en die Ge-
fahr eines Gegenangrifs gesichert. ie Fraum-
Soldaten mußten sich i ren Weg in den Straßen
Tarragonas durch eine Menge von etwa 10000
Menschen bahnen, die ihnen begeistert entgegen-
jubelten und. sich ihrem Siegesmarsch durch Tarra-
gona anschloisen. Aus» allen Fenstern in den Stra-
ßen hingen weiße Tucher als Zeichen der Unter-
werfung, und so rasch es ging holte man auch rot-
goldene Flaggen —» die Fahnen Franco-Spaniens
— herbei, und schmückte damit die Kathedrale, den
Erzbischofspalait, das Seminar und die Türme der
alten, noch aus römischer Zeit stammenden Stadt-
mauer.

Der Rückzug der roten Abteilungen war so über-
ftürzt gewesen, daß sie ganze Zugladungen mit
Plündergut, Munition und Lebensmitteln auf dem
Eisenbahngelände in der Nähe des Hafens iui Stich
gelassen hatten. Auch fanden sie nicht mehr die Zeit
zu den Häuferfprengungen, die sie in anderen
Städten vor der Räumung vorgenommen haben.
Etwa ein Drittel der Stadt weist allerdings Be-
schäsdigungen durch die 110 Luftbombardements der
letzten neun Monate auf. Mit der Ausbefferuiig der
von den roten Streitkriiften durch Sprengungen be-
fchädigten Eisenbahnbrücken und Tunnel westlich
von Tarragona haben die Franco-Pioniere bereits
begonnen, weil die Eisenbahnitrecken von Takta-
gona mit feinem ausgezeichneten Hasen nach Le-
rida—Saragofia einerseits und nach Tortosa—Ca-
ftellon andrerseits künftighin als Hauptverbikk
dungslinien der ganzen Ostarmee Francos zu die-
nen haben werden.

Ia zwei Tagen 8000 Rote gefangen
Tarragona, 18 Januar (Von dem Sonderkor-

respondeuten dder «-,11nit«ed Preis-, Depurps. Der
feierlichen Meise, die·zum ersten Mal seit Ausbruch
des Krieges wieder in Tarragona verlesen wurde,
wohnten auch die Generale·Yague und Sanchez bei.
Als dann um 3 Uhr nachmittags General Solchaga
in der Stadt eintraf, wurde er von Tausenden mit

. dem Rufe »Es lebe der Besr ·er aus Navarra-« be-
grüßt. Die Bevölkerung Tar agonas war den gan-
zen Tag über in den Straßen, wo fie Konzerteii der
Militärkapellen» lauschte und sich mit den Frauen-
Truvpen verbruderte. » »- -

General Sanchez erklartemtrt »Jn zwei Tagen
haben die navarrefische und die marokkanische Armee
8000 Gesangene gemacht, Unter den Gefangenen,
die von der 5. natkarresiichekt Division eingebracht
wurden, befinden sich Angehörige von nicht weniger
als zehn feindlichen Divisionem was sicherlich als
ein Beweis für das Durcheinander und die Demo-
ralisierung auf der Gegenseite angesehen werden
dass- — General Yague führte aus, daß die Bezei-
fterung der Bevölkerung Tuttaaonas einfach unbe-
schreiblich geweer fei.· Viele Leute seien- den ein-
rackendeu Trupp-en tun den Hals aefalleti und nett-  

ten ihnen die Hände geküßt.« Die Roten haben alle
politischen Gefangenen nach Bareelona abtranspor-
tiert, während die meisten Angehörigen der Volks-
front geflohen find.« — Jn Tarragona sind wieder
die ersten Geschäfte geöffnet worden.

Die ganze Provinz Lenda in der Hand
der Nationalen

Französisch-Spanische Grenze, 18. Januar inni-
ted Preß). Die rasche und fast kampflose Einnahme
von Cervera, einer Stadt von 5000 Einwohnern und
wichtigem Straßen- und Eisenbahnknotenpunkt
nach Bareelona zu, war der Erfolg eines zange.n-
förmigen Angriffs von« Norden und Westen. Be-
siegelt wurde das Schicksal der Stadt durch den keils
artigen Vorstoß italienisch-spaniskher motorisierter
Abteilungen bei Jgualada.· Diesen Truppen gelang
es, die große Straße im Rücken von Cervera zu er-
reichen und abzuschneiden, ehe die roten Truppen
nokh Gelegenheit hatten Cervera in Verteidigungs-
uftand zu versetzen. Jnfolgedefsen sahen sich die
tilizen genötigt, in aller Eile auf den ihnen ver-

bliebenen Straßen 2. Ordnung ihre Mannfchaften
und ihr Material in Richtung auf Barcelona abzu-
transportieren. Mit Cervera ist die letzte große
Stadt der Provinz Lerida in die Hände der Frauen-
Truppen gefallen. Die Provinz Lerida ist damit ein
Teil von Franco-Spanien geworden. Von den 47
Provinzen Spaniens befinden sich jetzt, im Zo. Mo-
nat seit Kriegsausbruch 82 völlig in Franeos Besitz.

Die endgültige Besetzung der Stadt Cervera er-
folgte fast gleichzeitig durch das arragonesifche
Armee-Korps von Westen über Tarrega und durch
die Maestrage- und Urgell-Verbände von Norden
langs der Agramonte-Straße. Jn den Mittags-
stunden war die Stadt völlig besetzt und vom Feind
gefaubert, so daß die rot goldenen Fahnen des na-
kionatlcn Spanien auf den Häusern gehißt werden
onn en.

 

. U.S.A. «
wird 13 000 Militärfluozeuae haben?
Washington, 18. Januar. sunited Preß) Nonse-

velt erklärte, daß er überzeugt sei, daß die gegen-
wärtigen Flugzeugfabriken in den Vereinigten
Staaten ausreichen, um die geplante Vergrößerung
der Lustwaffe zu sichern. Er lehnt es ab, zahlen-
maßig anzugeben, wieviel Flugzeuge im Rahmen
Les Programms neu gebaut werden sollen, aber die
Sachverständigen errechnen, daß nach Verwendung
der gesamten angeforderten Mittel die Vereinigten
Staaten rund 18000 Militärflugzeuge besitzen wer-
den. Offenbar wollen sich die militärischen Kreise
auch nicht auf eine bestimmte Anzahl von Flug-
zeugen festlegeu, da diese in starkem Maße von den
Gestehungskosten abhängt. Zurzeit kostet ein
Militärflugzeug im Durchschnitt —- einschließlich
der großen »Fliegenden Festuugen« und der wesent-
lich billigeren Jagdflugzeuge —- rund 60000 Dollar,
und man erwartet jetzt, daß bei Einführung der
Massenproduktion dieser Preis auf 45000Dollar
gedrückt werden kann. Währendbisher beabsichtigt
war, in den nächsten 2—8 Jahren rund 5300 Flug-
zeuge zu bauen, könnten so etwa 7000 Flugzeuge
mit den gleichen Mitteln hergestellt werden.

Nach. einer Veröffentlichung der Newyorker
Handelskammer kann die Luftfahrtindustrie in den
gegenwärtigen Werken durch Rattonalifierung der
Arbeitsvorgänge ihre Produktion verdoppeln und
der Regierung jährlich bis zu 5500 Flugzeuge ab-
liefern. Im Jahre 1988 wurden in den Ver-
einigten Staaten insgeng 3675 Flugzeuge her-
gestellt, davon 1800 Milliarflugzeuge. Jn der Luft-
fahrtinduitrie find zurzeit 86000 Mann beschäftigt-
und diese Zahl muß verdoppelt werden, um die be-
absichtigte Produktionssteigerung zu erreichen.

. —-----«

M FI«3637 200 aic m t strich V hiivon n ern o e er we non om « "
gesunken; die Befehmttift ertruuketn -" Y

· " - « . «- .» e omm .
London,.18. Januar (Elta). Nach einer Meldung"’ g n en

aus Bombay ist der britische Frachtdampfer »Einn--
Tonnen stoß, mit einer Bsesaßung . 

Mr. Chamberlains Schirm
Der »Rolls Royee« der Schirme

London, 18. Januar. Jn Gignese, einer kleinen
Stadt an einem der schönen oberitalienischen Seen,
ist kürzlich, wie der ,,Daily Telegraph« berichtet,
ein Regenfchirmmufeum gegründet worden. Was
lag näh-er, als daß sich der Museumsdirektor an
den britischen Ministerpräsidenten mit der Bitte
wandte, seinen durch die Flugreisen nach Berchtess
gsaden, Godesberg und München in die Geschichte
der staatsmännischen Attribute eingegangenen
Regenschirm dem Museum zu fchenkenl Wie bereits
berichtet, blieb die Bitte indessen unerfüllt. Sein
Schirm, fo lautete die Antwort, sei zu gewöhnlich
und zu abgetragen, als daß er eine historische
Reliquie sein könnte. Das Museum hat sich damit
zufrieden gegeben, ließ den Brief Chamberlains
einrahmen und wird ihn an dem Ehrenplatz des
Museums aufhängen. «

Hat — diese Frage erhebt sich jetzt —- Herr
Chauiberlain der Wahrheit völlig die Ehre gegeben,
als er seinen Regenschirm als zu gewöhnlich und
als zu abgsetrageu bezeichnete? Ein findiger eng-
lischer Reporter ist den Spuren des Regenfchirms
nachgegangen, und feine Feststellungen haben er-
geben, daß Herr Chamberlain von feinem unzer-
trennlichen Begleiter eine allzu schlechte Meinung
hat. Denn kurz vor seinem Flug nach Berchtess
gsaden hat der Preniier selbst einen gerade mit
schwerer schwarzer Seide neubezogenen Schirm
aus dem Geschäft in der St. James-Straße abge-
holt, in dem auch Königinmutter Maria und
Baldwin ihre Schirme zu kaufen pflegen. Er hat
wohl einen Augenblick mit einem teureren Regen-
dach, einem kostbaren Jnstrument mit lauter gol-
denen Ringen, das rund 20 Pfund kosten sollte, ge-
liebäugelt, sich aber doch entschlossen, feinem alten
Schirm treu zu bleiben. . « ·

Was hat es nun mit dieser historischen Reliquie
auf sich? Auch darüber find wir heute auf das
Beste unterrichtet. Es ist ein solider Schirm mit
einem Griff aus Tonkinrohr und einem zwei
Zentimeter breit-en Band aus pergoldeter Bronze.
Die ebenfalls bronzene Spitze ist an ihrem Ende
aus Stahl. Das Gewicht des Schirms beträgt
genau eineinhalb Pfund. Auf eine seidene Quafte
hat Herr Chamberlain verzichtet; sie ist· ihm zu
auffällig. Kurz und gut, es« ift ein Schirm, den
man, wie der Verkäufer in dem über hundert
Jahre in der St. JamessSstreet bestehenden Laden
erklärte, »als einen Rolls Ropce von Schirm« be-
zeichnen könnte, schmuck, aber ruhig in seinen
Formen, solide. aber leicht — eben die Art von
Schirm, die, wenn man so sagen darf, schließlich
zum Teil eines Mannes wird, Der Schirm hat
genau 57 Schilling 6 Pence (rund«90 Lit) gekostet,
uni; das ist für einen solchen Schirm gewiß nicht
vie .

Vergeblich wird der Befucher in der Downing-
Street 10 in der Eingangshalle diesen berühmten
Schirm suchen. Weder stellt er ficht mit den ge-
wöhnlichen Schirmen der Minister in den dafür
vorgesehenen Ständen zusammen, noch hangt er in
den Haken, die sich- jeder mit dem Namen des be-
treffenden Kabinettsmitglieds versehen, in der
Halle befinden. Er wird stets mit nach oben in die
Prinaträume von Herrn Chauiberlain mitge-
nommen. Er ist nun einmal ein reservierter,
seiner Würde fich bewußter Schirm, verschlossen im
besten Sinne des Wortes. Denn nur dann wird er
ausgespannt, wenn es den Ueberzug zu erneuern
gilt. Das ist schon ein paarmal geschehen, was be-
deutende, aber nicht restlos zu klarende Rückschlüsse
auf fein Alter erlaubt. «

An seine Stelle treten dann zwei noch ältere
Kollegen, an denen der Hauch der Geschichte
wirkungslos vorübergeganaen ist. Sie sind stumme,
unbekannte Diener ihres Herrn, die auf Reisen zu
Hause bleiben müssen. Sie haben ihrem berühmten
Bruder nur eines vor-aus: sie sind bei Regen sogar
aufgeklappt worden.

Nun kehrt der berühmte Bruder am Arm feines
Herrn wieder von Rom nach London zurück. Die
Römer haben ihm zugejubelt und ihn sogar bei
Namen genannt. Jn der »Evening News« wurde
er in die Ueberfchrift zu einem Leitartikel auf-

Er ift mehr als nur ein Attribut,
Ijtnehrsals der schwarze Hut Mr.-Edens und mehr

se t kniete-s irr-ne- is « ts- sie-iseuer-. o ,« e ene.- erm un n« tt v-
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»wes-Mi- ttpr gis-« usi- Waa .-
XatW sie's We fzam —- Uan Satt ist.-fa-

1. Schöne, schmale Finger, die nach den So en
zu spindelförmig verlaufen, sind eine Gabe der a-

tur, die nicht jeder Frau verliehen worden ist. Sie

können jedoch selbst viel zur Verbesserung der For-

men beitragen, wenn Sie nach jedem Waschen die

inger einige Augenblicke zwischen Daumen und

Zeigefinger der anderen Hand von unten anfan-
Spitze zu leicht hin- und herrollen

und gelegentlich eine unbeschästigte Minute des

Tages dazu benutzen, sie so zu ziehen und zu recken,

als ftreiften Sie einen eingebildeten Handschuh ab.

2. Die Augen, besonders die Lider sind das scho-
nungslosefte Barotneter körperlichen Wohlbeha-

dens. Jm Auge konzentriert sich aller Ausdruck,

jedes Gefühl so sehr, daß es wohl der Mühe wert

ist, ihm besonders sorgfältige Pflege angedeihen

zu lassen. Baden Sie täglich morgens und abends

den Augapfel mit lauwarmem Wasser, dem ein paar
Körnchen einfaches Kochsalz zugesebt sind oder» mit

ganz schwachem Kamillenaufguß Die Lider müssen

danach vorsichtig mit etwas guter Fettereme ein-

gerieben werden. Diese tägliche Iettzufuhr ist

kasfivirksaicriilstes Illåittel zur Erhaltung ihrer Spann-

rat unsd - atiz tät.
s. Wenn der seine Flaum, der die Gesichtshaut

bedeckt, stellenweise zu kräftig ist —- zum Beispiel

über der Lippe oder an den Ohren —. so vermei-

den Sie sorgfältig alle Cremes und Toilettenmittel,

die einen Petroleumzusaiz enthalten-. Petroleum

fördert den Haarivuchs außerordentlichstark und

wird in der kosmetischen Industrie häufig verwenk

det. Erkundigen Sie sich daher rechtzeitig bei

Ihrem Lieferanten nach der Zusammensetzung der

von Ihnen bevorzugten Gesichtspfle emittel und

revidieren Sie gegebenenfalls Ihre ahl.
4. Große Poren wirken unschön und lassen selbst

ein frisches, iugendliches Gesicht vernachlässigt und

ungepflegt erscheinen. Kochen Sie etwa eine Vier-

telstunde lang eine gute Handvoll Leinsameii in

V- Liter Wasser und waschen Sie mit dieser Flüssig-

keit morgens und abends riindlikb Ihr Gesicht.

In besonders bartniickigen « allen füllen Sie den

geauollenen Leinsamen in ein Siickchen aus dichtem

weißen Waschftoff und legen diese Kompresse so

heiß ivie möglich aufs Gesicht, wo sie bis zu ihrer

Erkaltung liegen bleiben muß. Die Poren bilden

sich nach solcher Vehandluiigallinählich zurück und
werden wieder voll aktionsscihig

5. Ein gepla tes Aederchen im Auge oder auf

dem Lid macht en Blick keineswegs anziehender.

Menschen, die zu solchen uiifchönen,. wenn auch

durchaus harmlosen kleinen Blutergiissen neigen,

sollten die Augen häufig mit kühlem Bleiwasser

beiießen und nach Möglichkeit auf den Genuß von
Kaiser und Alkohol verzichten.

d. Wenn Sie Ihre Flascheu mit felbstbereitetem

Toilettenwasser hermetisch verschließen wollen, so

tauchen Sie den Pfropfen vor dein gukorken in rei-

nes Olivenöl Soll der Korken ges meidig gemacht

erden, muß man ihn etliche Augenblicke in
ochensdes Wasser legen.

Ehe Sie irgend eine Arbeit vornehmen, von

der zu erwarten ist, daß sie Hände und Nagel be-
sonders beansprucht und ihrer blendenden Weiße
gefährlich werden könnte, krallen Sie die Nägel
fest in ein Stück weiße Seife, so daß das Oval
zwischen Fingerkuppe und Nagel vollständig aus-
gestillt ist. Der Schmutz vermag auf diese Weise
nicht einzudringen nnd die Sei e läßt sich später
leicht mit der angefeuchteieii Nagelbürfte entfernen.

ist-We
ernste-i- ixicoiel Lucca-gekei-

Die nmstriitene Frage ist iinbedin t zu bejahen.
Man gebe dein Kind, sobald es schulpflichtig ist, ein
eringes Taschengeld — und wenn es nur zehn
feniiig in der Woche sinds Ein Kind, das an fein

kleines Einkommen gewöhnt ist, wird haushiilteris
scher veranlagt sein als sein kleiner Kamerad, der
p ößlich auf irgendeine Art zu Geld kommt, und

gend nach der

 

 

nun nicht weiß-
ginnen soll.

Durch regelmäßiåzes Taschengeld erzieht man die
Kleinen dazu, den ert und die Kaufkraft von Lii
und Gent kennenzulernen und man hat gleichzeitig
Gelegenheit, die Charakterveranlagung seiner Kin-
der zu studieren. Während Liese froh und unbe-
kümmert »ihren Groschen verstreut, hat der Hans
fönetüberangstliche Art, feinen Schatz zu hüten. Er
ar . —-
Soll aber der zukünftige Staatsbür er die prak-

tische Geldwirtschaft erlernen, so mü en wir, die
Eltern und Erzieher, die lenkende Oberhoheit aus-
schließen. Das Kind must Selbstverwalter feiner
Kasse sein und nach Gutdünken schalten und walten
können. Wir« dürfen es wohl durch Vorschläge lei-
ten und beeinflussen, aber die Geleiteten dürfen
das niemals merken, sie müssen unbedin t das Ge-
fühl des Selbstbestimmungsrechtes beFalten und
doch so handeln, wie wir es für gut halten.

was er mit seinen Pfennigen be-

 

 

bt k ei e Aus aben, die regelmäßig wieder-

kehrcågiEltxrnk die se r viel Vertrauen in« die Ver-

mö ensverwaltung ihrer Kinder setz-en, können es

wo l wagen, das Taschengeld so zu erhöhen, daß

diese Ausgaben in dessen Bereich fallen. Es find

darunter die Unschasffungen von Besten, Federn,

Bleistiften zu verstehen, sowie Fahrgeld sur die

Elektrischr. für Milch in der Schule, Sammlungen

usw.
ür das Taschengeld erwarte man jedoch kleine

Leigungen; unter Kind soll früh merken, »daß jeder
Groschen verdi nt werden mußt Das Madel kann

den Tisch decken oder Einkäufe besorgen, der Junge

hat locker werdende Nägel in den Wunden zu er-
setzen, Schuhe zu pußen und andere kleine Dienste

zu verrichten.
Von Anfang an achtet, die kluge Mutter, der

sorgfame Vater darauf, daß ein Ausgabenbuch ge-

führt wird. Wenn das Büchlein uns nicht freiwillig
vorgelegt wird, fo wird sich bei unseren kleinen,

flüchtigen Kapitalisten schon einmal Gelegenheit
finden, einen Blick hineinzuwerfen, dann werden
wir unterrichtet sein« wer etwa sein Geld vernascht
wer es verpußt und wer in liebevoller Art zu schen-
ken versteht. Und dann ist es an der Zeit, auch die
jungzen Verschwender, ohne daß sie es merken, zu
len en in unserem Sinne.

 

Mira-Al- unel JM
Die alte«Redensart, daß man mit einem ande-

ren Kleid einen anderen Menschen anziehen kann,
ist wohl allenthalben bekannt, sie wird aber beson-
ders aufdringlich, wenn man das lang ersehnte
Nachmittagsaus·geh- oder Vallkleid endlich besißt
und es zum ersten Male daheim vor dem Spiegel
approbiert. Irgend etwas stört dann den Gesamt-
emdruck von dem man sich nach den Modebilidern
eine ·Arnderung des Persönlichen versprach.
« Viel Nach-denken bat wenig Zweck, denn cg liegt
immer aii der ssöaartracht Sie zu wechseln, kostet
Ueberwindnug, und doch gibt es Frauen, denen
das Spaß machi. Sie sind nicht eigentlich der Typ-
den man als ,,verwöi?nt« bezeichnet, sondern eher
ein geschmLcklich sehr -einnerviger, der immer von
liisopf bis lasuß harmonisch wirken möchte und das
auch· erreicht. Andererseits lassen sich Gesichts-
fchnitt, Haarfarbe und Figur immer als Voraus-
setzungen fitr jede Moderichtung nehmen — spürt
man eins davon als Hindernis, dann ist man als
Außenfeiter besser beraten denn als Mitliiufer.

Das letzte Argument, daß alles Neue nicht
jeder Frau steht, wird oft gegen die bochgekiimmte
Frisur angewandt. Nun, auch sie wird nicht
schablonisiert. Man legt die vordere Mittelpartie,
leicht gewellt, nach rechts, bitrstet seitlich und rück-
warts nach oben und bekommt dann genügend
Ratschläge für einen kleidsamen Abschluß. Die  

einen werden dünne, ftrahlem oder kranzförmig
angeordnete Löckchen oorziehen, die anderen zwei-
drei Löckchenrollen, und nur die wenigsten ver-
fügen» über einen so ausgeglichenen Gesichtsschnitt,
daß sie die Haarenden einfach nach innen ein-
sch agen dürfen. Setzt man nun zum Nachmittags-
kleid den Hut aus, dann ergibt sich ganz von selbst,
an welch-er Stelle die Haare straffer zurückgenom-
men und wo sie etwas gelockt werden müssen.

»Altmodisch« ist jetzt auch ein Schlagwort für
Schmuck. Aus Jdar-Oberstein kommen Broschem
Ketten« Armbtinder, Obr- und Fingerringe mit
echten fssarbsteinen und mit syntheiischen. die man
eher kunstlerifch alg künstlich nennen sollte, denn
ihre Fassungen sehen auch in billiger Ausführung
gediegen aus. Der glißernde diamantenäshnli e,
ist vorwiegend im esudetenland hergestellt. A e
folgen der Moidelinie und geben uns, gemeinsam
mit der Kleidung, den vollendeten Eindruck. Abends
tragen wir wieder künstliche Blumen saus Sebnitii
mit einem Straßsteinchen statt der Staubgefäße,
im Haar, auch gold- oder silbergeflochtene Diademc
und straßbeseizte kleine Kldpfchleifen aus Seiden-
oder Samtband. Wenn es zuweilen über eblich
klingen sollte, daß zum zeitgemäßen, altmso ischen
Kleid passender Schmuck vorausgesetzt wird, so
laßt sich doch vor dem Spiegel leicht nachprüfen,
daß diese Forderung zu Recht besteht. mkk.

 

Rai-toll aller-»
bete-i Last all-ie- MQW

Himbeer· oder Kirfchpnusch Je einen Teil
Himbeer- oder Kirschsaft und alkoholfreien toder
auch anderen) Apfelweiii erhitzen, etwas itronen-
schale und Saft dazugeben; recht heiß ervieren.
Nimmt man Kirschsaft, liißt man etwas ganzen
Zimt darin iehen.

Milchpunfch (Auch für Kinder und alte Leute
bekömmlichi Maii gießt in zwei Liier kochende
Milch V- Liter starken Teeaufguß, füßt nach Ge-
schmack und würzt mit Zitrvnensaft. Eine Klei-
ntgkeit Arrak schadet diesem Puns nichts.

Rotweinpuusch ohne Rotweiia an laßt ei e-
kochte Blaubeeren (Heidelbeeren) in etwas Wa er
mit ein wenig ganzem Zimt auflochen, seiht durch
und süßt nach Geschmack und fügt noch Zitronensaft
dazu. Man kann die Vlaubecren auch in halb
Wager halb Tce anstochen. »

onigpnnseh. Zu drei Liter Wasser nimmt man
750 Gramm Honig, gibt etwas ganzen Zimt, Nel-
keti sowie die Schale von einer Apfelsine und von
zwei Zitronen dazu. Diese Mischung wird einige
Zeit gekocht und der Schaum abgeschöpft. Dann

Miete Jlaspwaälmw Mem aelan riet-Lum-
Tokiin im Januar.

Für die japanis en Geishas und Kellnerinnen
zat die Polizei ein auchoerdot erlassen: ein neuer

chriit zur Moralifierung Japans.
Wer heute nach Japan kommt und dort einmal

abends aus den Bummel gehen will, der muß seine
Spaziergänge schon recht früh beginnen, we n er
durch die acht Tanzlokale Tokios hindurchko men
will, ehe es It Uhr ist. Denn um 11 Uhr wird ges
schlossen. 11 Uhr ist in Tokio die moralische Stunde.
Man schließt sogar in der Regel ein wenig früher,
damit die Gäste nicht zu lange nach 11 Uhr auf der
Straße angetroffen werden-
Wer übrigens auf den Gedanken kommen könnte,

eines der niedlichen japanischen Tanzmiidchen bis
zur Haustür zu begleiten, würde mit erheblichem
Widerstand und einer Polizeistrafe rechnen können.
Denn dieses Tanzmiidchen gehört zu einer Schar
von M vffiziell angestellten Tanzmddchem deren
Leben sorgfältig von der Polizei kontrolliert nnd
überwacht wird.

Jui Filni unmöglich . . .

sber diefe Moraliidt Japans erstreckt sich nicht
nur aus das Miagslebem auf das Leben in den
Straßen, in den Tanzlokalem sondern auch z. B.
auf den Filiri, der in Japan Jahre hindurch von
Amerika her stark beeinflußt wurde. Mehr und
mehr werden heute in Japan Filme eigener Pro-
duktion vor ri. Reste-l verboten wurden alle
Filiria die J sitt Verbrechen bei en, mit situ-
UW sattWIts Sile-Zaum

 

 

Keine Niederlage der Polizei, kein Sieg eines

Verbrechers darf gezeigt werden. Sogar der Film
«Rebellion auf der Donau-« wurde in Japan ver-
boten, weil ein Ausstand auf einem Schiff darin
gezeigt wurde.

Aber auch damit sind die Grenzen der Beschrän-
kungen noch nicht erreicht: Japan ist in bezug auf
die öffentliche Moral in einem Punkt sehr emp-
findlich, nämlich im Hinblick auf den Kuß.

Abstufungen bei Kuß und Liebe

An band der Erfahrungen, die man mit euros
piiischen und amerikanischen Jilinen in den legten
Jahren sammelte, hat man nun bei den japanischen
Behörden s Abstufun en wissenschaftli er Art flir
Kuß und Liebe entwi elt. Diese Abstu ungen wer-
deili btei jeder Begutachtung eines Filmes zugrunde
ge eg . .

Da ist erst einmal der sogenannte swabium-.siuß,
d. h. der Liebeskuß. Dieser Kuß ist immer auf der
japanischen Leinwand verboten. Wenn sich in einem
Unsnahmefall einmal eine Streitfrage aufwirst, ob
ein Kuß wirklich ein swabium-Kuß ist. dann wird
genau ermittelt, wie die Handlung des Filmes vor
dem Kuß war wie die Haltung der Schauspieler
beim Kuß und wie die Handlung nach dein Kuß
weitergeht. Dabei schenkt man dein Gesichtsaus-
druck der beteiligten Personen besondere Beachtung.

Die anderen Kuß-Gruppen find bium und os-
elum. d. b. Rüsse. die zwischen Verwandten, Kin-
der-a und Freunden ausgetaufcht werden. Diese
Küsse find unter Umständen zugelassen Aber auch

 

 

durch ein Leinentuch gie en, den Saft der Apfel-
foiznfcksgtnäite der Zitronen hfjnzufügen und Arrak nach

e .

» Rebhiihner auf Jägers-et Guten Reis a-bbrühen,
in einer Kasserollse lmit fetter Fleischbrtibe ganz
til-ergießen eine mit ein paar Nelken besteikte
Zwiebel darauf legen, ebenso etwas Sa und das
Ganze ohne viel Aufritt-ern zugedeckt in r Röhre
dünsien lassen« Inzwischen werden die jungen Reb-
hühner in Speck gewickelt, gebraten. Vom Reis
fsormt man einen Reisen, legt die halbierten Reb-
hühner in die Mitte, belegt den Reis mit dem Speck
und gibt die Bratiensoße darüber.

Iellert lasch. 250 Gramm Nindfleisch 1 gr.
Knolle Se erte, M Kg.Kartoffeln, WGramm Fett
Zwiebeln Das Fleisch wird in kleine Wü e
gefchnitten und mit einigen feinges nittenen Z ev
beln in dein Fett bräunlich ange raten. Darauf
gießt man eine reichliche Menge kochendes Wasser,
und zwar soviel, daß die etwas später zuge-
gebenen, kleinwürflig geschnittenegå geschälten
Karte eln und Selleriestückchen be ckt werden.
Das ericht soll bündig, aber nicht zerfallen sein;
man darf es also nicht umrlthren.

 

diese Küsse werden gekürzt, wenn sie zu lang er-
scheinen. ß d

an mu nun diese haltng er Japaner nicht
für eine übertriebene Prüderie halten. Der Ja-
paner kennt den Kuß — vor allem den öffentlichen
Kuß überhaupt nicht. In japanischen Kinos mit
einfachen suschauern wird in der Regel kräftig ge-
lächtö wenn auf der Leinwand Küsse ausgetauscht
er en.

Der Abstecher nach Yokohama

« Nun gibt es allerdings einige Plätze in Japan,
die etwas lockerer sind in bezug auf die Polizei-
stunde. So kann man z. B. nach Yokohama gehen,
wenn man einen kleinen Nachtbummel unterneh-
men möchte. ·Man muß allerdings schon einen
Daxameter bis dahin mieten. Dabei kann wieder
eine kleine Schwierigkeit entstehen. Wenn man
nämlich nicht allein in dem Taxameter sitzt, besteht
die Möglichkeit, daß die Kraftdroschke von einem
Polizeibeamten angehalten wird. Denn nur ver-
heiratete Paate dürfen nachts im Taxameter
außEerhalb der Stadtgrenze umherfahren.

s wäre also möglich, daß die Begleiterin aus-
strisen Muds um entweder mit einem eigenen
Wagen zu f ren ode .vorm oh r aber nach Hause zurückzu

Man will in Japan durch diese stren en Vor-
schriften unbedingt verhindern, daß dig Beein-
pUssUUg des japanischen Volkes durch die europliii
cheii und vor allem durch die amerikanischen
Lebenssitten fis unheilvoll auswirkt. Das ist der
Grund, wes a man in Japan heute wischen dreiArten von e .oder »Dauert n unterscheidet fwa inm, dtum unbedin t inne ehalten werden umd- 

   

  

    

    

  

   
  
  

   
   

   

   
  

  

  
   

   

   

    

  

  
   

   

   

   
   

 

   
  
   

   

   
   

    
   

 

    

im Essen will nicht nur der un

digisfetm auch das Auge will si lagen

schöner Rahmen ein Gemalde ert zur

tung kommen läßt, so soll auch hie wit.

lichen Kindern Floras geschmückt-, mitsp-

Taselgeräten gedeckte Gasttafel einen «

Rahmen sitr die mit Sorgfalt W»»«zi·.
i te bilden. «

get-gie Ausschmückung mit Blumen gut

stets das Gepräge der Festlichktits onus
Dekorationen niedrig, ordnet am besät

nien in flachen Schalen oder in mit
ten Körben an. « .-

Die Tischtücher man walzig

kleinere, die man aneinander-legt —- . F-

deni alles abgeriiumt ist« UUd Wenn sie
aufweisen, in ihre Lügen gelegt, um ei ;z«

zu vermeiden. Sind Flecke in die T »F

kommen, so ist es ratsam, diese sofort zu ,-
Das Tafelgeschttt wird, fofern»»s

oder einen Goldrand hat, ohne eine is-
Soda gewaschen, dagegen ·kann man dein «
wasser etwas geil-haktte MIlPe Stils aus F
Geschirr wir-d dann sofort in nicht zu h;
rem Wasser gesvült und mit leinenen
trocknet. Vor dein Wegraumen legt m
die einzelnen Porzellanteller oder -s g

Größe entsprechendes Deckchen, damt
sich nicht aneinander stoßen und absfpliitg
kann dazu auch gebrauchten sauberen
oder Flanell verwenden. « —-

Die Gläser wäscht man in

Wasser, das Spülwasser darf ebenfalls
warm sein. Besonders bei grünen I« ,""
gläsern oder farbigen Römern darf hzsp
des Wassers nur ungefähr 22 Grad bei-»-
die Sarbe durch heißes Wasser leidet. DIE
Wärmegrad muß das Spulwa er h«·-.-
bedient sich zum Trocknen am be en alter
Tücher. ;
Weins und Wasserkanfo

mau, indem man zerkleierte Eierschalen
Salz hineintut, die Karaffen damit tüchtitsf
mit kaltem Wasser nachspüli und sie dann-
Topf zum Ablaufen stülpt. Dann faltet z-
breiten Streifen Filtrierpapier mehrm z
men, so schmal, daß man ihn durch den«
hals in die Karasfe hineinschieben kann. .
trierpapier faugt alle noch etwa vorhande«
tigkeit aus, und die Karaffen bleiben if,
Stöpsel darf man während des Verwahj
aussetzen Gelbgewordene Karasfen swz
tüchtig mit etwas Essig und Salz aus-
mii klarem, kaltem Wasser nach. .

Silberne Löffel, Messer ugds
wäscht man — jedes Gerät für sich »in
Sodaivasser ab, um jede Spur von Fett If
nen, spiilt mit heißem Wasser nach und s,
leinenen Tüchern. Dann bereitet man
von geschabter Kreide mit einem Teil Sa
einem Teil Spiriius und einem Teil W
dem man mittels eines wollenen Liipp
Gegenstände einreibt, worauf man mit
wand tüchtig abreibt und mit einem we
nachpoliert. Bei kraufen Sachen bedi
einer weichen Vürste. Flecke auf M
die oft durch Säure entstanden sind,
am besten mit einem angekohlteu Korksp
in einen Brei von gesiebter Brikettaf i »
ritus getaucht hat. Man reibt die Ki J
tüchtig ein und putzt mit einem wolle
na spch.

Nickelschüsseln, besonders solche,
ein Gericht im Ofen gebacken oder übers-L
den ist, und die davon dunkle Flecke zins-
habety reibt man mit einem weichen, ;
tauchten Lappen, spült sie cEint ab und t« «-
einem leinenen Tuch tro en, ehe ma
Dann steckt man sie in Bezüge von B s,
Flanell der Größe der Schüssel entspr »z-

Hat sich in den silbernen oder Nickelsg
Saß von Kaffee oder Tee gebildet, so«1
um diesen Zu entfernen, die annen bit
mit kochen em Sodawasser, läßt dies s-»
darin stehen ießt es aus und dürstet-
Kanne mt hei ein Wasser, die Tülle Mit
lenbürste, ans. Der Satz ist dann volllo
schwunden

Sind wir so der Pflege unserer Taf
recht geworden. so werden sie stets
blank unsere Ta el zieren, und unless
wird unseren G sten einen wahren H
Genuß bereiten.

Mitge- Nckklgan Les« Z
Die Gaktlichkeii ist eine fchdne TUIC

von alters er an erster Stelle. Wirtin ,-
bares Heiligtum wurde der Gaftfkkimds
und ihm ein würdiges Mahl zu bereite-i-
vornehmste Pflicht des Hauses. AUO «.«
sind wir gern in einem Haufe, wo man ed -,.
gebern anmerkt, daß sie gastfreie Meil-
daß sie gerne geben, und je mehr wik U
haben, desto freier und unbefangener U
ihre Gastlichkeit entgegen, immer
Grenzen des Taltes dabei wahrends J-
bei der Gastlichkeit kann es eine UUMEIEE
die den Gast peinlich berührt Es gibt is
die gern und reichlich geben, bei denen »-
Geden fast zu einer Plage wird durch Mist
Rang-u bei Tisch. Es genügt ihn-U U
man frei und ungeniert bei den IMT
Speier und Getränken zugttiftt ty-
neuem wird man genötigt, mer ZU
sie empfinden ed als eine Krankund, ,-
nicht immer wieder ihren Auffordet «:
reiner So rann vie Freude, die man « ;-
lschkeit empfindet, zu einer Unannebui
den, und einem das Wiederkom!neu :
Jämenmändkannllunmöglich ein »Ist-H "

U w ll

versetzen auch nicht gern
Auch in der Gastlichkeit gibt ee eint

 

  
  

  

 

  

   

   
   

     
  

   

    

  
  

   

   

    

    

  
  

 

  

    

  

  

    

  

   
  

 

   

  in das egeiit l zu verkehren



Weitere kolalnathiikhteii
Memeh ib. Januar.

Vom Markt
Das Angebot auf dem Mittwoch-Markt war,

wie man es von den Märkten dieser Jahreszeit ge-

wohnt ist, nur schwach beliefekls In der Markt-
strasie kostete Butter wieder 1,40—-t,tit1 Lie. Eier
wurden siir 15——17 Cent ie Stück verkauft. Die
Preise fiir Geflügel waren unverändert Das An-
gebot an gefchlachietem Geflügel war ausreichend.
Aepfel wurden für Mit-l Lit je Pfund angeboten.
Moosbeeren kosteten M Cent je Liter, Wein-
trauben 8,50 Lit je Pfund. Südfrüchte gab es zu
den üblichen Preisen.« CichorieiSalat kostete 1 Lit
je Pfund.

Auf dem recht gut belieserten Filchmarkt koste-
ten Karpfen 1,20 Lit, Schleie, grofze Stinte, Zan-
dcrn und Hechte 1 Lit, Zieken 80 Cent, Quappen 00

Cent, Dvrskhe 30—50 Cent, Blete von 20 Cent an,
Bierfiskhe 50 Cent und Bat-se 40——50 Cent je Pfund.

E Unfall infolge Glätte. Montag nachmittag ver-
ungliickte in der Gr. Sandstraße eine Frau Emmq
T. aus der Töpferstraße Nr. 2. Sie glitt aus der
Straße aus und stürzte so unglücklich ans den Mik-
ken, daß sie liegen blieb. Es wurde das Sanitätib
auto herbeigerusen, das die Berunglüclte nach dem
Städtischen Krankenhaus brachte.

s« Diebstahl. Einem Arbeiter I. ist am 14. Ja-
nuar in einer Gastwirtschaft in der Friedrich-Wil-
helm-Straße anläßlich einer Zecherei mit zwei gross-
litauischen Personen eine Briestasche mit so Lit, Lot-
terielosen der litauischen Staatblotterie im Werte
von 110 Lit. einein Santaravaß und einem Jnlandss
naß nebst sonstigen Papieren und Photographien
entwendet worden.

te Säufer einer Herrentaschennhr gesucht. Bei der
am 26. Februar 1938 stattgefundenen Versteigerung
beschlagnahmter Sachen durch das Kriminalvolizet-
amt ist auch eine schwarze Herrentaschenuhr mit
schwarzem Ziffernblatt fiir acht Lit versteigert wor-
den. Der Erwerber dieser Uhr wird gebeten, sich
beim Kriminalpvlizeiami, Zimmer 67, zu melden,
weil diese Uhr noch für eine Ermittlungssache be-
ndtigt wird.
—

Oevdekvnoj is. Januar

Das ThielinaaniQuartett itagt
Am Dienstag abend fand in der Evangelisehen

Kirche in Hendekrug eine musikalische Feierstunde
statt, die sich durch Darbietungen des Thielmann-
Quartette zu einem hoben Genuß für dte zahlreich
erschienenen Besucher gestalten-» Die vier Mit-
wirkenden, Jung Siedler-Neuter sSopran), Mari-
aane Faeh (Ali), Hugo Steuerthal (Tenor) und
Heinrich Thielmann lBaßi fangen mit herrlichen
Stimmen und seinster Vortragstechnik Kirchen-
lieder alter und neuer Meister. In zwei Teilen
wurden Quartett-, Duett- und Sologesänge von
Bach, Schiitz und anderen Schöpfern in fo.vollen-
deter Weise zu Gehör gebracht, daß sie das edle
Ziel des geistlichen Liedes, Kraftaiiell des einigen
Glaubens zu fein, besonders klar zum Ausdruck
brachten. Ein Wechselgesang zwischen Gemeinde
und dem Quartett, eine Ansprache von Thielmann
und Dank- und Gebetworte des Geistlichen runde-
ten dibe Feierstunde zu einem harmonischen Erleb-
nis a .

 

-
nett-er darf hungern und frieren

Spenden zum Winterhilfswerk
Und wird geschrieben:
Wir stehen bereits in der zweiten Hälfte des

Winters; aber noch haben wir fast drei Winter-
monate vor uns. Die Vorräte an Eßwaren und
Brennstosfen find bei vielen ärmeren Volkegsenoss
feil Cufgebraucht und noch ist bei manchem Fami-
lienvatex keine Aussicht auseridienst. Mit Sorgen
sieht manche Mutter ihre große Familie an, da ed
MS allen Rechnens an jeder Ecke fehll« IHV Stolz
verbietet es ihr aber, an die Tür des Reich-en zu
Wer und zu bitten. Jsbre einzige Hoffnung ist
das Winterhilfawerk. Sie weiß, wie oft sie durch
dieses Werk gestützt worden ist und sie vertraut
Mf seine Hilfe. Wir wollen unsere notleidenden
Volksaenofien nicht entiauschsen sondern weiter M
dem begonnenen Wintserhilfswerk arbeiten. Es
Vatf keiner frieren und hungern. Alteuiid Kranke
follen sieh auch weiter nicht verlassen fühlen» Noth
Mehr du obs-ern als vorher soll der Ausdruck unfe-
UT natUmAlsvtlialistifchen Gesinnung fein. Dazu

ben wir Gelegenheit, wenn am Donnerstag-

FMEUS und Sonnabend Mädchen mit den Sam-
Mellisten für das am 5. Februar im Hotel »Kaifer-
hof« stattfinden-den Winterhilsssest zu uns kommen.
Es wird um Geldspenden, Vierlosungsgegeustande
aller Ari, um Eßwaren für das Büfslk wie
Kuchen- belegte Brötcheu oder Butterstullen,Wurst-
Salat usw« und auch um Wein gebeten. Auf
Wunsch werden die gespendeten Sachen, mich GEW-
spensden, erst einige Tage vor dem Fest AVALIVIL

Rückgang der Maul- cmd Klaneafetnhe
auch tm uretfe Heyteliuo

Das Umsichgreifen der Maul- und Mauern-Mke
im Kreise Heydekrug scheint, wie bei den zuständi-
gen amtlichen Stellen in Erfahrung du Musen M-erfreultcherweife seinen Höhepunkt überwunden du
haben. Es ist sogar ein gewisser Rückssmc VO-
Verbreitung der Seuche festzustellen· da tu sen les-
ien Tagen wiederum für acht Gehttfte die sank-U-
polizeilichen Anordnungen aufgehoben und steck-U
Gemeinden aus den Sperr- und Beobaclmttkuvzirken gestrichen werden konnten. In der DAM-sache bildet feel nur noch dar Gebiet um Wieder-Gaidellen und Blauddem das am stärksten stiäpks

Wdes-Zentrierer beste »t. Dz- M It  

Sebaknnellen herum bis zum Memelstromuser, in
der beim Auftreten der Seuche besonders viele Er-
krankungsfiille vorkamen, ist inzwischen fast wieder
feuchenfrei geworden. Behördlieherfetts ist eine
ganze Anzahl Entfeuchungen vorgenommen wor-
den. Jn manchen Gemeinden, wie Paßießen, Ps-
trellen und Gaitzem sind gerade die letzten Fälle im
Etlbschetn so daß hier in den nächsten Tagen die
Schlußbesinfeltion vorgenommen werden kann-
Im allgemeinen sind die Besitzer der oeirosscnen
Gehöfte den Abotdnungen der Biehseuchenbehörde
ohne weiteres nachgetonimen, wenn auch in eini-
gen Ausnahmeftillen die Landwirte sich der Un-
Mtldtpflitbt entzogen haben. Diese wenigen Aus-
nahmen werden sieh aber der verdienten Strafe
nicht entziehen können.

—

Meiste-a Oehdekina -

 

Die Maul- nnd Klauenseuihe unter den Vieh-
beständen folgender Besitzer ist erloschen: Besitzerin
Maria Prussah Besitzer Wilhelm Austhrm Gustav
Friederich sämtlich in Girreningken« Besitzer
Michel Rittend und Christoph Dittkuhn in Min-
neikcn, Besitzer Max Preuß-Piktaten, Gustav Bei-
nert-Neusaß-Sköries, Besitzer Georg Storims und
Friedrich Gudlauski in Klugo-hnen.

Im Kreise Hendekrug ist die Maul- und Klauen-
seuche bei Befider Johann Simat in Blausden und
bei der Besitzerfrau Petereit tn Wiesen neu aus-
gebrochen. Die beiden Gehbfte bilden fe einen
Sperrbezikk. Das Beobachtungsgebiet umfaßt die
Gemeinden Wiesen, Blausden und Jugnaten

 

Die Gesunduaa der Landwirtschaft macht
sich bemerkbar

Am Mittwoch vormittag um 10 Uhr fand im
Sitzungssaale des Kreisbaufes in Heydekrug ein
Kreistag statt, an welchem 25 Kreistagsabgeordnete
teilnahmen. Landrat Buttkereit eröffnete nach
Erledigung der Formalitliten die Sitzung mit etwa
folgenden Ausführungen: »Meine Herren Kreis-
tags- und Kreisausschußmttgliederl Zunächst be-
grüße ich Sie zur heutigen Kreistagssihung, gleich-
zeitig mit den besten Wünschen zum begonnenen
neuen Jahr. Bei unseren Zusammenkünften in
den letzten Jahren haben wir fast immer feststellen

Müssen- daß sich die wirtschaftliche Lage in unserem
Kreise noch recht ungünstig ausgewirkt hat. Wenn

ich hier über die wirtschaftliche Lage spreche, so
will ich hierbei in erster Linie an die Landwirtschaft
denken, weil alles andere mit ihr ohnehin zufam-
menhängt, weil wir keine selbständige nennens-
werte Industrie aufweisen ktinnen. Es kann bei
uns nicht den Kaufleuten, Gewerbetreibenden,
Handwerkern oder Arbeitern gut gehen, wenn es
dem Landwirt und Bauer schlecht geht. Der Land-
mirt und Bauer ist derjenige Stand, aus dem sieh
der weitaus größte Teil des Kreises zusammensetzt
Es läßt sich nicht verkennen, daß die« Absatzm ö g-
lichkeiten sich zu einem großen Teil
schon gebessert haben. Der Landwirt im bie-
sigen Kreise, der sich insbesondere mit der Schwei-
neauszucht besaßt, hat seine Schweine oder zum Teil
auch sein Vieh in den letzten Jahren ohne größere
Stockungen absetzen können. Was sich aber immer
noch lähmend auf die Landwirtschaft auswirkt, das
find die für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse et-
zielten Preise. Diese entsprechen, und das muß
hier ganz offen gesagt wer-den« in keiner Weise den
Gestehungskosten und der aufgewendeten Arbeit.
Eine derartige Wirtschaftsführung läßt sich zwar
eine gewisse Zeit durchhalten, auf längere Zeit oder
etwa auf die Dauer muß sie unbedingt zum Nie-
dergang führen. Es besteht aber begründete Hoff-
nung, daß auch in dieser Hinsicht Wandlung ge-
schaffen werden wir-d. Es kann ja auch nicht alles
aus einmal besser gehen. Der ilmbruch, den wir
in den letzten Monaten erlebt haben, der uns von
so mancherlei Fesseln sreigemacht hat, wird sich
sicherlich auch auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
günstig aus-wirken Allerdingskann man sich mit-
unter nicht des Eindrucks erwehren, als ob mancher
die wirtschaftliche Gesundung und Besserung nicht
mehr abwarten kann. Da heißt es, die nötige Ruhe
und Sachlichkett zu bewahren. Noch etwas anderes
hat in der legten Zeit unseren Kreis besonders
betroffen, das ist die Maul- und Klauen-
feuche. Zwar ist sie bisher nur in leichterer

Form aufgetreten. Wir haben aber fast 50 v er-
seuchte Viehbestiinde, also die größte Zahl

unter den drei Landkreifen« Um die Weiter-ver-

breitung zu verhindern, war es notwendig, teil-

weise mit
die manchen unserer Landwirte auch wirtschaftlich
belastet haben· Größere Verluste durch Eingehen

des Viehed sind aber bisher nicht eingetreten. Es
hat nunmehr autb fast den Anschein- als ob die
Seuche im Abflauen begriffen ist. Deshalb muß

erwartet werden, daß seht die angeordneten Maß-

nahmen befonderd genau beachtet und durchgeführt
werden. Jn steuerlicher Hinsicht kann ge-
sagt werden, daß ein grosser Teil der Rückstitnde
aus dem Borjahre recht erfreulich ausgeholt wor-

stiirkeren Maßnahmen durchzugretsen,.  

die Rückstände noch anormal groß, und dies sonder-
barer Weise nicht einmal bei den leistungsfchwachem
Es zeigt sich immer wieder, daß diejenigen Ge-
meinden, in denen die Gemeindeorgane den guten
Willen zum Weiterwirtsehasten haben, dies auch
durchführen können, wenn auch mit mancherlei
Schwierigkeiten- Zufammenfassend kann man wohl
sagen, daß die Hoffnung auf eine Besserung und
Gefundung in unserem Kreise und im ganzen Ge-
biet auch in wirtschaftlicher Hinsicht besteht. Möge

das angefangene Jahr diese Hoffnungen nnd tm-
fere Wünsche in Erfüllung gehe nlassen.«

Daraus nahm Abg. Bingau zu etwa folgen-
den Ausführungen dad Wort: Als vor dreiJahreii
dieser Kreistag gewählt werden sollte, zeigte sich
trotz der Einstimmigkeit der Landtagswahlen 1987
ein-e Zerrissenheit, die alle mit Scham erfüllte-
Jedes Grüppchen glaubte nur dann etwas du ek-
reichen, wenn ed allein marschierte. Jedes Dorf
wollte einen Kreistagsabgeordneten haben, um

Möglichft eine Chaussee allein fiir sich zu bekom-
men. » Als sie nun gewählt wurden, mußte von
ihnen ein Kampf durchgeführt werden. Ich er-
innere daran, daß leider sogar in diesem Kreistag
mehrere Meineldeutfche mit den Litauern gegen
die Vertreter ihrer Heimat gestimmt haben. Daß
dieses nie wieder vorkommen soll, darüber find
wtir uns alle einig. Der Kreistag hat aber trotz-
dem ersolgreieh arbeiten können. Die Steuern
wurden von 280 Prozent im Jahr-e 1936 auf 200

Prozent lM gesenkt.DieSch-ulden konnten wesent-
lich gesenkt werden. Es ist nötig, einen Rückblick
zu tun, denn diese Sitzung wir-d wohl die letzte

dieses Kreistageb sein. Wir wissen heute alle,
woraus es ankommt. Wir haben am 11. Dezember
bewiesen, daß wir alle zu unserer Heimat stehen
und uns von jetzt ab zur nationalfozialistischen
Weltanschauung bekennen. Den vier litauischen

Abgeordneten, die in diesen Kreistag durch Zug-e-
wanderte gewählt worden sind, sprechen wir dab
Recht ab, iiber die Angelegenheiten unserer Heimat
zu bestimmen. Wir-wollen innationalsozialistisehem
Sinne arbeiten, das heißt, in Difzivlin, Opfermnt

und Treue für unsere Heimat. Wir geloben unse-

rer Heimat und dem Führer Dr. Neumann die

Treue. Sieg Heili«

Alle stimmten in diesen Ruf ein. Es wurde

darauf in die Tagesordnung eingetreten. Zum
ersten Punkt der Tagesordnung ivurde die Abneh-
nung über die Einnahmen und Ausgaben der
Kreiskommunialkafse für dag Rechnungsfahr tdtzb
vorgelegt. Die Jahredrechnung fehlieszt in Gin-
nahme mit 923 419,84 Lit und in Ausgabe mit
922 947,55 Lit ab, so dasz ein Bestand von 47229 Lit
auf die Jahresreehnnng 1986 übernommen werden
kann. Der Kreistag nahm von dersJahredrechmmg
fiir 1985 Kenntnis und beschloß die einstimmige
Entlastung Ebenso wurde dte Jahrearechnung
sttr das Rechnungsjahr two, die in Einnahme mit
1005 885,12 Lit," in Ausgabe mit 995 414,32 Lit und
mit einem Bestand von 7470,80 Lii abschließt. ent-
lastet. Sodann wurde die Bilanz der Kreisfpars
kais-e für das Rechnung-fuhr ieaz die in Anwa-
und Passiva mit 1466 742,96 Lit abschließt, geneh-
migt. Von dein Verwaltungsbericht für das Rech-
nungsjabr 1987 wurde nach Prüfung und Erläu-
terung der Einzelheiten ebenfalls Kenntnis
genommen. Zum vierten Punkt der Tagesordnung
wurde der Etat stir tde durchberaten. Bei Redak-

 

pm ist« Zwar sind bei verschiedenen Gemeinden skpuzschluß dauerte die Sitzung noch an.
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·"""" « »Deutiibiand" sit U;S.A. .
tehn Jahre tn der bitlitarluftfahrt voraus« - »

Washington, 18. Januar (Elta). In Birmingham
tAlabamai erklärte der bekannte U.S.A.-Flteger
Rickenbacker in eineui Presseinterview: Angesichts
der jetzigen Lage würde U.S.A. etwa ein Jahrzehnt
brauchen, um Deutschland und andere führende Lttics ; —
der aus dein Gebiet der Entwicklung in der Miliiitrs
aviatik einzuholen. Sachverständige bezeichneten das
amerikanische Flugversonal als das beste der
Welt lei, aber die U.S.A. litten an dem grb eren
Mangel der Herstellungdmltglichketten in den lugs
zeuginduftrten.

Englands Hausfraaen zum ..bamftern«·
aufgefordert

London, 18. Januar. lEltas Andersons Bera-
ter Geddes erklärte in einer Rede, die Regierung
unternehme die notwendigen Schritte, um der Be-
völkerung im Kregsfalle die Lebensmittelversors
gung sicherzustellen. Die Maßnahmen, die unter-
nommen find und noch unternommen werden
sollen, können ch manchmal als wirkungslos zei-
gen, deshalb ei es ratsam, daß sich die Haus-
frauen allmählich einen gewissen Lebensmitteln-or-
rat ansammeln.

 

Abtttirzender Bomber fleckt ein Haut
in Brand

London,«18. Januar. lElta.) In Croivborough
fSusseY stürzte am Dienstag ein Bombenflugzeug
der britischen Lustwaffe auf ein Haus, durchschlug
das Dach und geriet in Brand. Das lugzeug
fuhrte geladene S·vi«engkttrver mit sich. le beim
Aufschlagen exvlodierten. Auch das Haus brannte
ab. Die sunstövfige Befatzung des Bombers und
eines assbewohnerin kamen in den Flammen
um e en.

s-
London, IS. Januar-. lEltaj Außer dem bereits

gemeldeten Flugzeugunglück haben sich noch zwei
weitere Flugzeugunglüete in England ereignet, fo
in der Grafschaft Hampshire wo der Piioi tödlich
verungltickte und in Ystalnfera-Glam, wo ebenfalls
der Militärpilot sein Leben einbüßte

Findung fitllt auf eine Straße
Brüssel, IS. Januar. sEltmi Ein neues bel isckles

Militarfiugzeug stürzte am Dienstag an 1000
Meter Höhe in der Nähe des Flugplatzed von Ri-
vlllis ab. Die Maschine fiel auf eine Straße und
befchadigte dabei mehrere Häuser. Der Pilot, ein
Fliegerleutnant, wurde getötet.

 

Saint Juan de Luz, 18. Januar (Elta). Von sow-
jetsoantscher Seite in Bareelona wird bekannt e e-
ben, daß bereits 180000 Frauen für kriegswi tge
Arbeiten mobilisiert worden seien.

· Newsorh 18. Januar (Elta). Von den angeküns
digten 6 0000 Faß Mehl für Sowjetfpanien sind be-
reits 7150 Faß verschifft worden.

RCUUCZ- tö. Januar
h. Verkauf des Elektrizitäiöwerkesk Brutmas-

meldungen zufolge beabsichtigt die belgifche Gesell-
schaft, der das Kauener Städtifche Elektrizitiitsi
wert, wie auch die große moderne Ueberlandzew
trale in PetraSunlai bei Kaunas gehört, das
Stadtische Werk der Stadt zu verkaufen. Die Ge-
sellschaft ist vertraglich noch bis 1950 im Besitz der
Konzession. Bekanntlich hat aber die Stadtverwals

 

» tung vor längerer Zeit einen Prozeß gegen das
Werk wegen zu hoch berechneter Strome-reife an-
gestrengt und in allen Jnstanzen gewonnen. Zur-
zeit lauft darüber hinaus ein zweiter Prozeß, in
dem die Stadt eine weitere Forderung in Höhe
von 600 000 Lit an das Werk stellt. Dem Verneh-
men nach ist dte Gesellschaft seht geneigt, der Stadt
das Werk zu günstigeren Bedingungen als früher
zu überlassen.

SIMIDMUU der Sflldf Memel
vom 18. Januar 1939

Aufgebotem Dachdecker Kurt Walter i
rindkv von Königeberg i. Pr. mit Schngsekien
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, r h e rug m- ma ersto er

Anna Meta Elisadeth Grätsch von Kinteicsk M
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—- Eine Tochter: dem Arbeiter Stmanas Kleteavon hier; dem Besitzer Kazimierad Ntnneva von
Argen sliKreis titretizilgaz M s D

e or en: rz o es eiöas, 88 re
alt, Konditorwitwe Luife Jda WilhelmineIZylm
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Erste Fortsetzung

Auch hier kam das Gericht zu der Ueberzeugung,
daß der Angeklagte unter dem Einfluß des Ge-
stirnswechsels ehandelt habe und verbannte über
ihn die gleiche trafe, wie das Gericht zu BrtisseL

Nun war man in krimisnellen Kreisen aus diese
Sonderart von Verbreiläxrn und Verbrechen auf-
merksam geworden. Die elebrten stürzten sich liber
die beiden Fälle. Der »Vollmondbesessene ging ein
in die Krlminalgeschichtr.

Der Amokläuser von Tanahmbang

Welchen verderblichen Einfluß der Gestirnss

wechsel aus die seelischen Eigenschaften dervMenschen
haben kann, zeigt folgender Vorfall, der fich auf der
Insel Iava zugetragen hat,»in dem in der Nghe
von Batavia gelegenen Dorfe Tanah-abang. Dort

war der Iavaner Setrosmito auf einer Fiokosnnuß-
plantage beschäftigt. Er galt allgemein als ein ruhi-
ger Arbeiter, der durch keinerlei Besonderheiten
auffiel.

Aber dann heiratete er die Baboe, das Kinder-
mädchen eines reichen Holländers. Von diesem Au-
genblick an schien es anzufangen. Man hörte in
Vollmondnächten aus der Hütte des Setrosmito »das
heftige Schreien der Frau, sie rannte aus der Hutte
und zeigte den entsetzten Dorfbewohnern blutige
Striemen auf ihrem Rücken. Setrosmito hatte sie
mit einer Lederpeitsche geschlagen.

»Er ist behext!« sagten die abergläubischen Ia-
vanen, »Dämonen haben von ihm Besitz genommenl«

Der Zustand Setrosmito währte wie eine böse
Krankheit die ganze Zeit der Vollmondperiode,
dann hörte sie ganz plötzlich auf. Aerzte beobachte-
ten ihn und fanden ihn sonst durchaus normal. Die
Frau hielt es schließlich so, daß sie während der Voll-
mondnächte nicht iii der Hütte blieb, sondern zu
ihren Eltern in einen benachbarten Kampong ging.
Setrosmito wurde aus Befehl des Loerah, des Dor -
oberhauptes, während der Vollmondnächte scharf
bewacht, damit die Dämonen keine Gewalt über ihn
gewinnen könnten. Er lag wie im Fieber und re-
dete wirres Zeug. Schaum stand vor seinem Mund.
Man hütete sich, die Hütte zu betreten, in der ein
böser Dämon hause-

Sobald die Vollniondperiode vorüber war, wurde
der Iaoaiier wieder ruhig und nichts an ihm ver-
riet, daß er ein Mondbesessener sei.

Das ging während eines halben Jahres so. Se-
trosmito uiagerte zusehends ab, er glich aufs Haar
einein leideiischaftlichen Opiumraucher, trotzdem
man genau wußte, daß er keine Opiuinpfeife an-
rührte.

Während einer Vollmondnacht sah man aus der
Hütte des Setrosniito, die von den Eingeborenen
nur von ioeiteiii beobachtet wurde, einen Vampyr
heraiissliegeir. Wahrscheinlili hatte sich das Tier bei
Nacht verslogeii und sich am Tage iiber in der dunk-
len Hütte aufgehalten, iini bei Einbruch der Nacht,
einer Fledermaus gleich, auf Beute auszufliegen
Nun war es siir alle Iaoanen klar: Setrosmito war
von bösen Dämonen besessen, er iiilißte fort, er
durfte nicht länger iin Tors bleiben. Man bestürmte
den Leeriiti, dieser wieder ging zum Kriminalads
sunkt nach Welteoreden lind setzte es durch, daß Se-
trosinito in der nächsten Nacht gefesselt in eine Ve-
obachtungsanitalt im Innern von Java gebracht
wurde.

Als die Wächter sich in der folgenden Nacht vor-

-Siche «·»M. D.« Nr. 15.  

sichtig der Hütte näherten, stürzte Setrosmito plö -
lich mit gezäcktem Kris heraus. Mit dein Ru-
,,Ainokh!... Am«okh!...«, begann er sofort blind-
wiitig auf alle einzustechen, die ihm im Wege stan-
den. Es blieb nichts anderes übrig, als den ge-
fährlichen Amoklaufer zu erschießeiu Er hatte einen
der Wächter mit seinemKris schwer verletzt, einen
Javaner getötet und einen weiteren nicht uner-
heblich verletzt. Da der Rasende nicht zu bändigen
war, mußte man ihn durch einen Schuß nieder-
strecken.
Im ganzen Kampong hatte sich eine furchtbare

Erregung unter den Eingeborenen bemerkbar ge-
macht. Die Hutte Setrosmitos wurde zerstört, die
unglückliche Frau des Behexten durfte nicht im Dorf
bleiben und mußte zu ihren Eltern zurückkehren.
Da sie ein Kind erwartete, galt auch das kommende
Eli-W als von Damonen schon im Mutterleib be-
a tet.
Man hat nun, durch diesen schrecklichen Vorfall

angeregt, die Liste anderer Amokläufer verglichen.
In der Regel iit plötzlich ausbrechendes Fieber durch
den Stich eines gefährlichen Insektes die Ursache
des plötzlichen Ausbruchs bei einem Malaien, aber
man stellte doch seit, daß in beinahe einem Drittel
aller Fälle von Amokläusern die Taten in die Pe-
riode der Vollmondnächte fiel. Dadurch war erwie-
sen, daß zwischen dem Lauf der Gestirne, dem Wech-
sel des Monditandes und der seelischen Einstellung
gewisse Zusammenhange bestehen, die nur nicht bei
allen Menschen gleicherart in Erscheinung treten,
aber unbewußt spurt es doch jeder, daß in Zeiten
des Mondwechsels »etwas mit ihm los ist«, er weiß
nicht, was es ist, es ist eben da und regt sich in ihm.
Bei besonders dazu geneigten Menschen äußert es
sich dann in Form von Verbrechen, oder sie laufen
als Mondsüchtige über schmale Dachfirfte, ohne es
zu wissen. Zum Glück für unsern Planeten sind
diese »Mondkrankheiten« nur periodisch und nur bei
einem Bruchteil von Menschen wirksam. Diese Men-
schen sind sur ihre Taten so wenig verantwortlich zu
machen, wie ein Geistesgestörter, aber zum Schutz
der übrigen gesunden Menschen gehören alle
,,Mondkranken« namentlich bei Vollmond unter be-
sondere Bewachung und Beobachtung gestellt, damit
folgenschioere Unglucke und Verbrechen verhiitet
werden. Daß sich gerissene Verbrecher bereits auf
Fell-,Mondkrankheit« hinausreden, zeigt der nächste
a .

Der Einbrecher der Calle Estacada

In Rio de Ianeiro wurde eines Morgens die
Polizei in Alarm gesetzt. In einem großen In-
welengeschäft war der halbe Laden ausgeräuuit
worden, ohne das es auch nur einein Passanten der
Calle Eftaeada ausgefallen wäre. Dazu geschah der
verwegene Einbruch in einer hellen Moiidiiacht.
Die herbeieilende Polizei fand weder einen Finger-
abdruck des Täters, noch sonstige Spuren. Was ihr
lediglich auffiel, war die fabelhaste Kenntnis des
Diebes. Wertlose Steine hatte er liegen gelassen
und nur wirklich echte den Vitrinen entnommen.
Er war sogar soweit gegangen, aus Fassungen die
echten Steine herausziibrechen nnd die falschen in
den Fassungen zu belassen.

»Ganz die Arbeit des beriichtigten Iuivelendie-
bes Iofez Conftella«, meinte der Kriminalkommissar
zu den ihn begleitenden Kollegen. »Ist er nicht vor
drei Monaten in Curityba aus dem Gefängnis ent-
lassen ivorden?«

Die Vermutung des Kommissars bestätigte sich,
wie auf telephonischen Anruf bei der Staatsanwalt-
schaft in Curityba festgestellt wurde. Sosort eiging  

ein Steckbries gegen den international bekannten

Verbrechen » » »
Ieder wirkliche Verbrecher »arbeitet nach einer

bestimmten Methode, die ihn in den Augen eines

geübten Kriminalisten sofort von denen anderer

aus der gleichen «Zunit« unterscheidet- obne daß
sonstige Anhaltspunkte vorliegen. Die Tatsache, daß

der Einbruch während einer Vollmondnacht verubt

wurde, nahm man nicht weiter zur Kenntnis, aber

es stand im Protokoll-
Einige Zeit darauf wurde im Staate Parana der

gleiche Einbruch bei einem Iuwelier verübt und

wieder zeigte sich die geschickte Hand eines auf die-

sem Gebiet bewanderten schweren Jungen.
Kriminalkommifsar Gonzales fuhr sofort von

Rio nach Parana und überzeugte sich» am Tatort,

daß es die gleiche Arbeit war wie in·Rio, es konnte

also nur wieder der berüchtigte Conitella der Tuter
sein. Auf dem Polizeipräsidium erklärte man«ihm,

daß während der Nacht der Vollmond hell geschienen

habe, trotzdem hgbåtniemand den Verbrecher bei

einer Arbeit ent e .
s Ganzales stutzte. »Vollmondnacht? Hm, sollte

Constella aus einnial»mondkrank geworden sein?«
Er schüttelte den Kopf, beschloß aber, diese Tatsache

schärfer im Auge zu behalten.
Nun gingen die Beschreibungen der gestohlenen

Iuwelen mit dem genauen Steckbrief des mutmaß-

lichen Verbrechers an alle Polizeistationen im·gan-
zen Land. die Polizei wurde besonders angewiesen,

alle Hehler scharf zu überwachen. Die meisten Heh-

ler waren der Polizei ja bekannt, manche von ihnen

leisteten zuweilen den Behörden auch gute Dienste,

indem sie lieber einen Verbrecher ,,verpfifseii«, um

sich lieb Kind zu machen. - · .
Besonders in den Hafenstadten wurde eine er-

höhte Kontrolle durchgeführt, da es immerhin mög-

lich war, daß Constella mit seinem Raub ins Aus-

land flüchten wollte. Aber es schien, als sei der Ju-
welendieb wie vom Erdboden verschwunden. Die
eifrigsten Nachforschungen blieben ergebnislos. Kri-
minalkommissar Gonzales blieb dabei, daß nur
Constella der Täter sei. Er ließ an alle Iuweliere
des Landes die Warnung gehen, während der Voll-
iiiondiiächte ihre Läden besonders zu sichern. Dieser
gute Rat wurde von den Iuwelieren durch Anbrin-
gung von besonderen Alarniglocken in ihren Woh-
nungen nur zu gern befolgt.

Eines Nachts — wieder schien der Vollinond —
läutete die Alarmglocke bei dein Iuwelier Castello
Sturm. Eine einfache Umschaltung bewirkte. daß im
Polizipräsidium in Rio eine rote Signallaliipe aus-
zuekte, die verriet, bei wein etwas nicht sttimmte.
Zufällig war Kommissar Gonzalas anwesend.

,,Nanu, sollte Constellsa schon wieder an der Ar-
beit sein?«, rief er, »und ausgerechnet wieder in
Nio? Solche Frechheit!«

Im nächsten Augenblick raste ein Auto uiit nich-
rereii beivaffiieten Beamten nach dem Iuwelierge-
schäst. Dort hatte der beherzte Iuivelier den Ver-
brecher bereits eingeschlossen und bedrohte ihn von
außen mit dem Revolver. Gonzales drang mit sei-
neii Beamten ein« »Natürlich, habe ich es mir doch
gedacht... alte Vekanntel« lachte er und ließ die
Handfesseln um die Gelenke Constellas einschnap-
pen. »Dieses Mal kommst du nicht so schnell in Frei-
heit, mein Iungchen!« «

»Der Mond ist schuld daran!«
Verbrechen »Ich bin uiondbefessen!"

,,Moment iiial«, iiieinte der Kommissar, »du hast
dir da einen iielieii Dreh ausgesucht, mein Lieber,
aber der verfängt bei uns nichtl«

behauptete der  

 

Das natürliche Porträt

s- Sie mir, bitte, wenn Sie mit dem Aug,

druifcslskttig sind, damit ich wieder ein natürliches
Gesicht machen kanni«

—

ll blieb dabei, daß er mondbesessen ski.
Maäoxxthe isn zur Untersuchng m die psychiatrischx

Abteilung des Polizeigciäugvisses- Beobachtungen «
von drei Monaten ergaben, daß der Verbaftete
e« S ur von » »

änkevorxetäuscht hatte, um leichter aus der Asste

zu kommen. Er wurde wegen dieser »Kr1egslut«

doppelt so scharf bestraft.

’ ll beweist, daß raffinierte Verbrechek

aucthaeisiesr deser ,,Mondkrankheit« für sich Kapital zu

schlagen versuchen.

Der Fassadenkletterer von Newport

,, il e!... Einbrecher1", geme·in Aber ftilleii
AoePuef nachts beim Vollmondschein eine Frauen-
stimme verzweifelt auf. Die Dame erschien in leicht

bekleidetem Zustand am Fenster lind deutete schrei-
kensbleich auf die Wand des Hauses. Ein schwarzes

Gespenst war an ihrem Fenster vorbeigehufchd als
sie just aufwachte. Das Gespenstentpuppte sich als

ein Mann, der mit fabelhafter Sicherheit die Wand
des Hauses enivorkletterte,» die Augen Immer gegen
den leuchtenden Mondgerichtet » « «

,,Ruhig! Das ist ia ein« Mojidsuchtigerl Nicht

anrufeii, sonst fällt erl« riefen Stimmen von den

Narlbar·en tern. » »
Auf derfStraße rotteten sich spate Passanten zu-

sammen und starrten angstvoll an dem wolken.
kratzerähiilichen Gebäude hinauf. Ietzt hatte der

unheimliche Fassadenkletterer das letzte Stockwerk

erreicht lind schwang sich aufs Dach, wo er am qu-

ßersten Ende wie ein Seiltanzer entlang lief.
Die Feuerwehr wurde gerufen, ein Auflaus ent-

stand, bis es endlich mit vieler Miihe gelang, den

Jassadenkletterer vorsichtig in Empfang zu nehmen.
Er wäre unfehlbar unten zerschmettert angekom-
men, wenn ihn jemand direkt angerufen hätte, denn
in dem Augenblick erlischt die Anzieblingskraft des
Mondes. der Geist kehrt gewissermaßen wieder in
den Körper zurück, die Schwerkrast macht sich be-
merkbar uiid der Körper sinkt und fällt zur Erde.
Viel Unglück ist schon dadurch entstanden, daß man
Moiidsüchtige, die auf der unheimlichen Wanderung
waren, sälschlicherweise anrief und dadurch ihr Le-
ben gefährdete.

Der Mondsiichtige stellte sich als ein gewisser
Charles Richiiiond heraus, der sofort in ein Kran-
kenhaus iibersiihrt wurde, die Aerzte wollten ver-
suchen, ihn sofort voll seiner gefährlichen, noch nicht
restlos aiifgeklärteii Krankheit zu befreien.

Wird fortgeschi-

 

   
Englands.
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LWSI ngarns Anßenminister
als Gast in Berlin. Des Mee-
rische Auszenininistek

traf am Montag vormittag zu Be-
sprechungen mit der Reichsiegierung

in Berlin ein. Reichsauszenminister

v. Nibbentrop empfing den Gast

am Badnliof iind geleitete ihn in
sein HotcL — Rechts: Englands

Kriegsininister besichtigte die
Rüstungsindnstric. Der
lische Kriegsminisiec hore-Belisha
widmet sich mit ganz besonderem
Eifer den neuen Riesenrüstungen

unser Bild
(im Hintergrund-

tvälitend einer Jnspeltionss

reife in den Nüstungsbetrieben von

Rottingbaiii, wo

schwere Flut-Iwane besichtigt-
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Bilbberi t von den atvslss
national panischen Erfolan
gn der katalani eii Inst
Soeben trafen die iIinestemBildet
von dem erfolgreichen Voidiiiigm
det nationalspanischeii Truppeii an
du Front Kataloniens ei . MA!l
HERan dem Bild links national-
spsmsche Panzeiivageii, die M
bex Artillerie-Vorbeieitilng deil Alb
gnis aus die feindlichen Stellungen
angetreten haben. — Mitte: «
Wsschinengewehie eines JEAN
stscgcks Werden im ssgfsolscl·

Panischen Fliegeihoist gela eil. —-
Rkchm Abtranspoit einer Grupp-
vou vielen Tausenden von» «
fangeiien, die Franco bei seinelll
Votdkingen machen sonnte. U
kdtspaniscden Gefangenen weiden III
dichten Koloiinen, ininlei die DLW
aus den Schultekii des· Vorder-

mannes, abtranöpoitiert
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« eine neue Bolkdzählung

Mart-no ohne Fortschritt
«. D. Rom, 18« Januar. In hiesigen maßgeblis

eben Kreisen hält man sich in einer Beurteilung-des
englischen Ministerbesuches in Italien noch weit-
Mhmz zurück. Immerhin aber glaubt man auch in
hiesigen römischen Kreisen schon in der Richtungginge Feststellung treffen zu können, daß der Besuch
nicht alle Erwartungen erfüllt habe- Wie sie UVU den
europäischen Völkern an diese Begegnung geknüpft
worden find. Gewiß anerkennt man den Wert der
Tatsache, daß nunmehr zwischen Italien und Eng-
land eine völlige Klarheit der gegenseitigen Auffas-
sungen bestehe, aber diese Klarheit besage, daß von
einer Idealität der Standpunkte nicht die Rede sein
könne und daß auch in manchenFragen noch keine
Möglichkeiten eines Brückenschlages zu erkennen
wären. Man stellt hier der englischen Haltung die
ossizibsverküudetendeutschen Grundsätze gegen-
über. die bekanntlich den Grundsatz vom dynami-
schen Wesen des status quo vertreten, während die
Englander in ihren Unterhaltungen cin starkes sta-
tisches Prinzip versuchten hätten und dadurch außer-
ftande seien, in notwendigem Maße der Wirklichkeit
einer neuen italienischen Großmacht, wie der Wirk-
lichkeit eines uationalfpanischen Siege-s über den
Bolschewismus und seiner gesamteuropäifchen Not-
wendigkeit Rechnung zu tragen. Man verweist dem-
gegeniiber aus die Erklärungen Miissolinis in fei-
nem Trinkioruch, daß vom Begriff des Friedens
nicht der Begriff der Gerechtigkeit, das hieße eben
der Begriff einer Anerkennung neuer Wirklichkei-
ten, getrennt werden könne. Man glaubt hier hin-
ter der reservierten englischen Haltung die Wir-
kungen verspüren zu können. die einmal von der
französischen Hypothek aus die englische Haltung
ausstrablen und zum andern auf »die Rücksichtnahme
aus die innerenglifche Opposition wie auch auf die
Stimmung des Präsidenten Rooseoelt weiterzufüh-
ren eien.

Rottdstagselnbeoufuna zum so. Januar?
Da. Berlin, 1.8. Januar. Wenn auch eine le

Entscheidung noch nicht getroffen fein diirfte,tzf:wird m unterrichteteu Kreisen mit der Wahrschein-
lichkeit gerechnet»dasz Reichstagspriisident Göring
den deutschen Reichstag zum 30. Januar einberu-
fen wird. Der Reichstag der am 10· April 1938
nach der Angliederuug Oefterrieichs gewählt wurde,
ist bisher nicht zusammengetreten Inzwischen ift
die Zahl der Abgeordneten«iiach dem Ergebnis der
Erganzungswablen in den Sudeteugebieten aus
855 angewachsen In der nächsten Sitzung wird
dieser erste großdeuische Reichstag sich daher zu-
nachit in der üblichen Form konstituieren müssen.
«m Mittelpunkt wird indessen voraus-sichtlich eine
große Rede des Führers und Reichskanzler-s stehen,
der den Abschluß des 6. Jahres des nationalsozias
listischen Reiches vermutlich zum Anlaß nehmen
wird, um sich über die großen Fragen der deutschen
Außew und Innenoolitik grundlegend zu äußern.
Auch im nationalsogialistischen Staatsaufbau soll
der· Reichstag. wenn natürlich auch in gänzlich
geimderter Form. feine Funktion beibehalten. Aus
diesem Grunde wird bekannt gegeben, daß das alte
Reichstagsgebaude, der sogenannte Wallotbau.
deslen Plrnarsitzungssaal im Februar 1933 durch
kommuniftiskbe Brandstiftung zum großen Teil
zerstört wurde. nunmehr wieder aufgebaut und
mer alten Bestimmung zugeführt werden soll.

Reubtmerii aus HI. und SS.
München, IS. Januar. Der Reichsfiihrer SS

und Chef der deutschen Polizei Heinrich Himmler
und der Jugendsiibrer der NSDAP und Jugend-fuhrer des Deutschen Reiches, Valdur v. Schirach,
haben die»nachfolgende Vereinbarung getroffen, die
in der NSK bekanntgegeben wird:
d Um den gemeinsamen Bemühungen der SS und
tet HI, der Landflucht zu steuern,· neues Bauern-
nin zu bilden, beste Teile unseres Volkes wieder

.in ein enges Verhältnis zur Heimaterde zu brin-

Vlo zu sichern wird im Anschluß an das Abdom-
eu vom Kil. bluguft 1988 folgende Vereinbarung

getroffen:

Landdienft der HJ ist nach Erziehungsi

ilen- durch ftmffe Zusammenarbeit einen vollen Er-

l.- Der
urbeit und - telfebutig ganz besonders als Nach-
Umbdorgani ation für die S unftaffel tAllgemeine

und ibreunter den Wa fen stehenden Teile:
d skstfüauugdtruppen und SSsTotenkopfstans
Mein geeignet o. Ju oeki Laaodieait der HJ

III-VII Jungen, die den besonderen Anforderungen
i et SS nach korverlicher Beschaffenheit und charak-
Iklktbct Haltng entsprechen, bevorzugt aufgenom-
men. s Dem Landdienst sollen vor allem die Jun-
FU zugeführt werden, die den festen Willen haben,
NM auf eigener Scholle iWehrbauer) zu Weiden-sz Dieser Wehrbauergedanke wird im Landdienst von

vnnd SS besonders gepflegt. 4. Die in dem
USWCHUMU Teil der Schutzstasfel dienenden Land-
jdstenaeborigeu werden nach Aoieistuug ihrer
sustieii durch den Reichskaner SS,- in zusam-

Flcsnarbeit mit den hierfür zuständigen Dietiftstellen
e Reichsbauernführers, auf Neubauernstellen
b Der Einsatz findet laufend, nach Maß-

al e der Bereitstellung dieser Stellen statt. Er er-
do N Vvtdugdweise in solchen Gegenden, in denen
931 Delltfchtum besonders vorgebildete Bauern

Våk Mot. ö. Alle Landdienftangehörigen, die den
U gemeinen Aufnahmebestimmungens der SS genü-
iseth werden nach Ausscheiden aus dein Landdienst
n die allgemeine SS übernommen. il. Die Aus-
kkstiåugsbestimmungen erläßt der Chef des-Sozia-

äusendführung in Zusammenarbeit mit dem Chef
ed SS-.Hauvtamtes als federsührendes Amt der
S Und der Chef des Rasse- und’Siedlungshaupk-Pmtes SS für die Neubauern- und Siedlungss
ragen.
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Statistik zählt die neue Tsohechossloivaket
Einwohner Davon sind TichechosSiowareu 8527154
oder usw«-n 512289 oder Wie Ukrainer, 877880-

Deutsche 126810 oder nor-o Fä- en.
100879 oder Limb- Ungarn. 4157 oder Mel-la vleu
und 81949 oder 0,83»0 andere Nationen. Die Sta-
tistik ift auf Grund einer früheren Volkszäblun
berechnet, bedarf also noch der Bestätigung du

mted als federflihrendes Amt der Reichs- .

Paris, 17. Januar. Der kürzlich begonneue
PTMCB der verschiedenen Anwärter auf das
20- tllionensErbe des ver orbenen Argentiniers
icardo Garcia vor dem 1. ariser Zivilgericht but

zunächst mit einer oierzchntiigigen Vertaguna ge-
endet. Die Vorgeschichte des Prozesses ist so plum-
Mstjfckd daß dem Prozeß ein Ehrenvlatz in der
Reihe berühmtersErbfchaftsaffären sicher ist.» «

Vor neun Jahren starb in Paris der steinreiche
argentinische Milliouär Ricardo Gareia. Als
Erbinnen der zwanzig Millionen Franken wurden
die Nichten seiner ersten Frau gefeiert, die ihrer-
feits mit einem früheren argentinischen Staats-
ptäsidenten verwandt war: Die Marquise de
Beaurepaire und Fel. de Gnippeville, beide dem
französischen Hochaoei angeht-via Plötzlich tauchten
jedoch zwei andere französische Verwandte Gareiao
auf- zwei Schwestern Aubert-Llrnaud, die ihrerseits
gleichfalls ein echtes Testament vroduzierten. Seit
lllst toben die Prozesse, die weniger Anteilnahme
M dem prozeßgewohnten Paris, als vielmehr in
Argentinien erweckten, ivo bald mit sporilicher
Leidenschaft sich in der öffentlichen Meinung eine
Aubert-Arnaud- und eine Beaurepaire-Partci
bildeten.
Im letzten Sommer fuhren der Gatte der·Mar-

Mise, sie selbst und Frl. de Guippeville periönlich
nach Buenos Aires, um dort iiber die Ekhtheit
ihres Testamentes eine Entscheidung herbeizu-
führen. Sie hatten Pech und wurden wegen Ur-
kundenfälschung verhaftet. Aiigenschetnliil), waren
Rrade Anhänger der Aubert-Arnaud-Partei am
uder. Allein der Marauis konnte sich in aben-

teuerlicher Flucht retten. Von einem eingeborenen
udrer geleitet, iiberauerte er in neunmonatiger
ußwanderung die Kordilleren, bis er das verna-

ntiche Lima erreicht hatte. Nach Paris zurück-
gekehrt, setzte er Himmel und Hölle in Bewegung,
um seine Frau und seine Schwägerin freizui
bekommen, die trotz schwacher Gesundheit immer
noc? im Gefängnis von Buenos Aires saßen. Er
ver uchte sogar, den Außenminister Bonuet zu
einem diploniatischen Proteftfchritt zu bewegen.

Der für einen der letzten Tage anberaiimte
Prozeßtermin brachte die Asfäre nicht zu Ende.
Wohl lieferten sich die Verteidiger der beiden Par-
teien heftige Redeschlachten. Doch konnte der
paragraphengebundene Richter nur feststellen, daß
ohne eine vorherige Entscheidung des Gerichtes in
Bitenos Aires eine französifche Entscheidung un-
möglich sel. Die beiden Damen bleiben zunå ft in
Buenos Aires im Gefängnis und die 20 Mill onen
einstweilen weiter im Safc, wobei beide Parteien
nur hoffen, daß sie durch weitere Entwertung nicht
noch mehr zusammenschmelzen.

Vordre-derived bei Sau Franzislo
Sau Franziska 18. Januar iUnited Preß).

Zu einer aufregendsen Verbrecheriagd rund um die
Zuchthausinfel Alcatraz bei San Franzisko kam
es, als entdeckt wurde, daßfünfsuchthäusler unter
Anführung des berüchtigten Kidnapvers Artbur
Barker einen Ausbruchsversuch unternommen
hatten. Den Ausbrechern war es bereits gelungen,
in dichtem Nebel bis aus die das Zuchthsausgebäude
umgebenden Felsen zu gelangen, als Alarm ge-
geben wurde und in kurzer Zeit Küftenwachboote
und Polizeiboote die Insel hermetisch abschlofsen
und die der Insel vorgelagerten Felsen einzeln
abfuchten. Trotz des Nebels gelang es in kurzer

Ren-vork, iui Januar. Als vor vielen Jahren
der 'Kon trukteur der- ,,thchesterbüchfe« gestorben
war, ga dessen Witwe ihren okkulti tschen Nei-
gungen, denen sie bis dahin nur aus iebh«aberei"
gefrönt hatte, hemmungslod nach. So nahm es
nicht wunder, daß es mit der an sich schon etwas
verschrobenen Mrd. Bin efter infolge der ewigen
Tischrückerei und der » aneen«, bei denen die

weit-kam, daß sie überhaupt weiter nichts mehr
hörte als das unentwegte Geflüfter der »Geister«.
Sie bildete sich ein, daß die »Geister« aller Men-
schen, zdie bisger durch Schüsse aus Winchester-
büchsen ums Le en gekommen waren, fich in i rem
Hause ein Stelldlchein gaben. Bekannten und er-
wan ten berichtete sie von den ftundenlangen Ge-
sprächen, die sie mit den Gespenstern geführt habe.
Eines Tages überrafchte sie einen bekannten Bau-
meifter mit der Mitteilung, fie habe von den Gei-
ftern den Auftrag erhalten, iir diese ein Schloß
u bauen. .Da ed weder dem aumeister noch Be-
kannten und Verwandten von Frau Winchefter ge-
lang, sie von ihrem unsinnigen Plan til-zubringen-
wurde dieses Schloß tatsachlich errichtet· Es la in
der Nähe von Sau Joså in Kaliforniem ent lelt
mehr als dreißilg Zimmer und entsprach bis in die
kleinsten Eins-e betten den Vorschriften, die die
Geister-' zan edlicb Frau Wiiichester unterbreitet

hatten. Die often belieer sich auf etwa fünf Mil-
lionen Dollar.

- Eiubriitb beim .
froniotiitdeii Miiiiiiwitiiidee in London .·

» Paris, 18.« Januar. Elias »Man-i- meloei aus
London, das in der Wohnung des französischen

« Militärattachåo in London. General Beson. einge-’
brochen worden sei. Unzwetfkldaft hätten die
Einokechex oersucht,s sitb geheimer Dokumente u
bemächtigen General Lelon. der sich gegenwärt a
in Paris befindet. habe aber oerfiebert,. daß er

Die Einbrecher hätten tedoch den Pelzmantel und
die Schmuckstücke seiner Frau mitgenommen

platten Zoll-bemalt »in dltmhtoii
an,.ts. Januar-. Elias .«Tusi« berichtet

" and Brgzan ihstddlidienis das lich tin Reinen-Kreis
ein blutiger iotlcheofall ereianeta Eine Schar
Ju eubltcher berstel dad Iuto der Selbstver-
w« sung nnd totete durch dieovtverschasie o nat-zit-
wagenfttbreu Die serbitterie utraiaische
gnug oeranitaltete in den Iatralien Kunde-du gen
aadschlng die Fenster-fideier der dolniliden Schule
kk · Die;«Potizei mischte sich ein und schoß auf die , ngn igggeleinidesPersouen verledt tout-gen «

» list-. i «,.««

Geister angeblich in Massen geschienen-C bald so«

keine Dokumente in seiner Wohnunggebabt dabe«

wilde-«

 
 

 

 

Maomlniftbe Erbschaft
Kampf um 20 Museum France — Zwei Gidflnnen im Kerker, der Macaul- gefiiichiet

Zeit, die Zuchthäusler, die auf den Felsen herum-
krochen, zu entdecken und wieder einzufangen Drei
von ihnen wurden dabei durch Schüsse verletzt.

Das Regierungszuchthaus auf der Alcatraz-
Jiisel in der Bucht von San Franzisko ist in erster
Linie sur unverbesferliche Verbrecher bestimmt und
enthält durchschnitt-lich 370 Jnsasfem unter denen
sich bis vor kurzem übrigens auch Al Capone
befand. ’ «

Sau Franziska ls.-Januar. iUnited Preßs Die
Behörden der anierikanischen Gefängnisinsel Al-
catraz haben eine strenge Untersuchung eingeleitet,
um festzustellen, auf welche Weise die bei ihrem
Fluchtversuch wiedergefaßten Gangfter sich über den
Fluchtplan verständigen und aus dem scharf bewach-
ten Gefängnisgebäude entkommen konnten. Die
anierikantschen Strafvollzugsbehörden waren bis-
her stolz darauf, in Aleatraz ein Gefängnis zu be-
iitzen,»aus dem jede Flucht völlig unmöglich fei.
Auch in diesem Falle ist es den Verbrechern nicht
gelungen. die Insel zu verlassen. Ueber das Er-
gebnis der Untersuchungen ist zurzeit noch nichts
bekannt. »

Trotz·des dichten Nebels, bei dem Personen nur
auf wenige Meter als dunkle Schattenrisse erkenn-
bartvarem sind drei von den Ausbreihern durch die
Schusfe der Scharfschützen der Jnselwache schwer
verletzt worden. Der Anführer der Ausbrecher,
Barker, ist inzwischen im Gesängnislazarett seinen
schweren Verletzungen erlegen. Er ist bereits das
vierte Mitglied des ,,-Barker-Familien-Gangs«, das
im Kampf mit der Polizei getötet wurde. Die
Bande, die sich mit Bankraub, Kindesentführung
und Raubmorden befaßte, bestand aus der Mutter
und ihren vier Söhnen. Die Mutter und Fred Bar-
ker « wurden 1935 bei einem Feuergefecht mit der Po-
lizei in lorida erfchossen. Ein weiterer Bruder
starb an en Folgen einer bei seiner Verhastung
erlittcnen Verletzung und der einzige Ueberlebende
des tikäzangs sitzt zurzeit im Gefängnis von Leavens
wor ·

 

Justiz-Komödie
um die Schwindelbrtider Moiiia

K. Newport

Der Schivindelskandal um die Brüder Musica
wurde zu einer echt awerikanischen Juftjzkomödie.
Obwohl die drei Brüder des ,,Schwindelkönigs«
Donald CoiterkMusica vom Neivvorker Bundes-
gericht ausdrucklich wegen Beihilfe an den Be-
trugsmandvern ihres Bruders schuldig gesprochen
waren, wurden sie gegen eine Kaution von
wenigen tausend Dollars, die in gar keinem Ver-
hältnis zu den veruntreuten rund 70 MillionenLtt
steht. auf freien Fuß gesetzt.

Diese Freilassung, die offenbar auf die guten
»Beztehungen« der Schwindelbrüder zurückzu-
führen ift, fand aber nicht den Beifall der Anklage-
behdrde, die sofort die Polizei mobilisierte, um die
drei Brüder. sobald sie den Gerichtsfaal als freie
Männer verließen, wieder zu verhaften. Während
im Gerichtssaal gerade über die Formalitiiten der
Freilassung des zweiten Bruders verhandelt
wurde, wurde der wenige Minuten vorher frei-
gelassene Bruder wieder festgenommen, ebenso kurz
darauf die beiden anderen. Man wartet gespannt
auf den Ausgang dieses Kampfes zwischen den
beiden Justizbehörden «

—

»C-OCIEQ Füsse Ucc- MQ«- Cis ins-on lau-m oft-as W wies-n sie-san

Von dein Tage an, an dem das Schloß fertig
war nnd die »Geister-« Einzug hielten, durfte kein
Fremder mehr das Gebäude betreten. Nur die
zehn Angestellten, die die Frau- sich für die »Proto-
nung der Geister« hielte warenseugem in welch
unfinniger Weise Frau «Winchefter— flir die »Ge-
spenfter« sorgte. So mußte beispielsweise gegen
Abend in allen Zimmernsdad Licht, das so ange-
bracht war, daß ed nur eine Dämmerbelenchtung
verbreitete, angezündet .werden. Auch »das Bad in
der großen Halle, dad« ausschließlich zums Vergnü-
gen der »Geister-« damals-, muß-te besorgt werden.
Als einmal infolge eines kleinen Erdbebens ein
Teil des Schlosses einstllrzte, weigerte sich die
Herrin des Gespensterschloffes. die Mauern wieder
instand setzen zu lassen- »Das würde die Geister
ärgern«, meinte sie. »Geister sind wie Kinder:
immer wollen sie etwas zum Spielen halten« ·

Nach ihrem vor vielen-Jahren erfolgten Tode
xtellie sich heraus, daß Frau Winchefter das Schlon
en ,,Geistern« vermocht hatte. Viele Jahre hin-

durch sollte alles so bleiben, wie es zu ihren Leb-
Zeiten war, und auch das Personal sollte weiter für
ie Bedienung der Gef enfter tätig fein. ·

Jetzt endlich ist die es verschrobene Testament
abgelaufen. sEine Illmgefellfchaft bat das Schlo
nun von den Erben gemietet. um im »Stammschlo
der Gespenster-« einen Polizeifilm teu- breitem Da-
mit dürfte dem ganzen Geisterfonks endgültig der
Garaud gemacht ein. « - -

Drei Millionen- loiliiiliodot verloren
Paris, 18«Ianuar. lEltal »Statuts-«- berichtet,

daß der marrististbei Gewerkschaftsverband CGT.,

 

gehabt habe heute mir noch, etwas zttberzs Millio-
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wOiiidiiiorl dor Welt«
Die »Interuatiouale Jagbausstellnng Berlin 1987«

in einem Band
i

DO- Wer 1987 die »Bei:liner Jagdausftellung«
besuchen konnte oder auch nur die be eisterteu Be-

richte und herrlichen Bilder von die er, m ihrem

Ausbau und in ihrer Vielgestaltigkeit wohl noch
nie zuvor erreichten Ansstellung» in sich aufnehmen
konnte, der wird fich, ganz gleich ob Jager oder .

"nicht, eines Gefühls des Vedauerns nicht haben

erwehren können darüber, daß es nicht möglich
war, diesen Quell iagdlicher Forschung für eine

längere Zeit zu erhalten und einem noch weit grö-

ßeren Kreis zugänglich zu wachem Ihnen allen tft

ietzt geholfen worden: die »Jnternationale Jagd-

ausstellung Berlin 1937"» wurde inhaltlich zwischen
zwei große Buchdeckel gelegt, so daß bald-. bekannt-
Wortvou dem Atlas als der ,,Welt in einem Band«

nun auch in die »Jagdausftellung in einein Band -

umgewandelt werden kann. Der Besuch der Aus-

stellung ist diesmal zwar um vieles teurer als da-

mals, aber dafür hat man auch reichlich Zeit und

Muße, all die ausgestellten Kostbarkeiten zu be-

wundern, da die Jkagdausstellung nun nicht mehr
geschlossen werden ann. » «

Der Reichstnd ,,Deutfche Iagerfchast hatte sich

damals entschlossen, ein großes Erinnerungdwerk
an die Berliner Iagdausstellung herauszugeben,
das jetzt in dem durch seine Jagdpubiikationen
bestens bekannten Berliner Verlag von Paul Pa-

rey unter dem Titel »Waidwerk der Welt-« erschie-
nen ist iPrcis 48 RM.i und sich als ein geradezu

monumeutales Prachiwerk eriveift,-wie es bisher

wohl noch kein Land der Erde auf dem Gebiet der

Jagd aufzuweisen hat. Wenn es in dem Vorwort
zu dem fast 500 Seiten starken und mit 850 ein-
und mehrfarbigen Abbildungen ausgestatteten Er-
innerungswerk heißt, daß das Buch kein Kunstwerk
sein foll und will, so ist das vielleicht die einzi e
zu beanstandende Stelle: Das Buch ist ein Kun -
merk, tft eine Meisterletftung ersten Ranges. s
ist seiner Ausgabe. die einzigartige Jagdausftellung
Berlin 1937, an der außer Deutschland 29 ento-
päische und außereuroväifche Länder beteiligt
waren, noch einmal im Zusammenhang darzu-
ftellen, in hohem Maß gerecht geworden. Unter
Mitarbeit erster Fachleute und Spezialiften aus
allen Ländern wird in ihm in kultureller, ethischen
sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht ein lebendi es
und allumfasfendes Bild von dem Jagdwesen er
ganzen Welt gegeben, das sicherlich für eine Reihe
von Jahren durch kein Werk ähnlicher Art wird
verdrängt werden können. Auch der Umstand, daß
man sich nicht auf einen Ansstellungsbericht be-
schränkt, sondern auch eine umfassende Darstellung
der fagdlich wichtigen und international interessie-
renden Fragen in den einzelnen Ländern beige-
steuert hat, sichert dem Werk eine auf Jahre h n-
aus geltende Einmaligkett.

Das Buch ,,Waidwerk der Welt« ist ebenso, wie
die Jagdausstellung es war, ein durch die Vollstän-
digkeit der ausgestellten und dargestellten Dinge
unverfiegbarer Quell allen iagdlichen Wissens. Es

»will fogar scheinen, daß das Buch der Ansstellung.
noch einiges voraus hat, zum mindesten das, daß
man ietzt in aller Ruhe an die Auswertung des
Last unübersehbaren Stoffes gehen kann. Denn setzt,
a die Ansstellung zwischen zwei Bu deckel ge-

spannt ist und wir sie vor uns auf den ifch legen
können, brauchen roir sie nicht mehr im Eiltempo
zu durchhafteir .

—

Kidruua in der Intentione?
va. Berlin, 18. Januar. Die Verhandlungen des

bevollmächtigten Vertreters des Juternationalen
Flüchtlingsausfchiisfes, Rudlee, mit dem Reichs-
bankpräfi enten Dr. Schacht haben bisher einen be-
kriedigenden Verlauf genommen. Auf beiden Seiten
cheint die Hoffnung zu bestehen, daß die Bespre-
chungen schließlich zu einem positiven Abschluß ge-
sithrt werden können, weshalb Rublee seinen Ber-«
liner Aufenthalt ausgedehnt hat und hofft, mit den
deutschen Behörden zu einer Vereinbarung über
die finanzielle Regslnng der iüdis en Miso-ande-
run zu gelangen. » s ist nicht audge chlofsew baß er
tin aufe dieser Woche auch von dem Beauftragten
des «Vier1ahresplanes, von Generalfeldmarfchall
Göring, empfangen werden wird.

muttchitiirtiscbos Kreditabtommeu
» nuterzeithnet

Berti-, is. Januar. iEltai Seit dem 4. Januar
find in Berlin zwischen einer türkiseben Delegation
unsd der deutschen Regierung Verhandlungen über
einKreditabkommen geführt worden, dessen Ab-
schluß bereits grundfatzlich zwischen der deutschen
und der tutkifchen Regierung ani b. Oktober 1988
wahrend des Bekuchs des Reichdwirtfchfaftdmini-

Isters Funk in An ara vereinbart wor en war. Die
in freundschaftlichem Geist geführteu erhandlunss
gen haben tn kurzer Zeit zu einer Einigung über
ein Kreditabkouimen geführt, das gestern unter-
zeichnet worden ist. Auf Grund dieses Abkomniens
wird der türkischeu Regierung in Deutschland ein
Kredit von 150 Millionen Reichsmark zum Bezug
deutscher Industrieerzeugnisse eingeräumt.

42,5 Millionen Amortlaiier -
in die Liite der loiioloii Hilfe eingetragen
. Washingtorn Is. Janugu (Elta) Präsident Nonse-
velt beantragte in einem Schreiben an den Konsteß
begigllich des sozialen Schudgdefetzem bad er im Lu-
Ft 936 unterzeichnet hat, te Anwendung diefes
esesed zu erweitern. Der Präsident tft der Mei-

nung, daß dies zweckmaßiger wäre, als neue un-
der Anfang rein meoe als o Millionen Mitglieder f MINISTER GEka HMUVZUSEVM Rost-Um M-

klärte, dgß 1988 8,b Millionen Arbeitslose Unt r-
ittidung gesunden haben und 42,5 Millionen in ie
Liste der sozialen Hilfe eingetragen wurden

isobonii Strauß erstorben
. Verlieh ts. Januar. Wie erst lebt bekannt note-b-ff

in der bekannte Dirigent und Komponist
Strand vor einigen T en in Berlin Fa o
seinem Wunsch eutso . end dat die Ein s
am Feeitag m alter Seine innige undeu- , .

· Johann Strauß wurde am d. Februar lddb
als Sohn des ehemaligen Wiener Hofb « mußt
direktord Editor-d Strand und die e des .
Yes sing iiin stqu erbot-zu e fein

« cmlpllthl III . sc

tot in ten tllti - bth GIVE-bale D
»rein-eng unt lich anernsd n Berlin niederzula
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seit muttertiemmunitmnt an- Spanien
vertrieben lein - . (

Berlin- 18. Januar. (Elta) Die deutsche Abend-
presse

Lösung finden werde.

territoriale lieberlegung-

den Todseind —- zu vertreiben.«
Die

åejltend machen. iolange Spanien

Britiither tioniul
kommt vor ein nationalinantithes Gericht

London,18.Januar. (Elta) Wie
wird, wird der britische Prokonsul in Sau Seba-

Vefaßt sich Montag eingehend mit
Spanien-Problem Die Blätter sind der Meinung,
daß die MittelmeersFrage erst nach Abschluß M
Spanien-Problems durch einen Sieg Franeos eilte

Die »Berltner Bdrsenaeis
tung« schreibt: »Deuischland nnd Italien lind sich
darin einig- daß etn Sieg Francos notwendig ist.
Zu diesem Schluß führen weder strategifche, noch

sondern nur die
fchlosleudeit, aus Spanien den Kommunismus —-

,.Deutfche Allgemeine Zeitung-« schreibt-
«Mufloliui wird leine Forderungen so lange nicht

Frankreich und
alien trennt. Das ist der Grund dafür, weshalb
talien seine Aussprache mit Frankreich verschiebt.

dem

Ent-

 
hier bekannt l

 

 

flink sttnnlnltii lst tltt
sorvvlgisllnviel

D. Dargies u. Frau
ged. Neufnng

v j
—

Fllt tiie vielen Beweise herrlicher
Teilnahme deirnlleirngengo unserer
lieben Sutsenlafenem lllr die schö-
nen Kreis-Spenden insbesondere
Herrn Viksrisnr itlr dietrostrelehen
Worte am sur-e n.Grsde sprechen
Wir hiermit unsern herzlichsten
Dank ane.

liie trauert-den Hinterbliebenen

Familie Eltett
—

Habe mich als

praktischer Tietaizi
niederge often-

llt titlittk traun Mittel THE-ist«
del Schneldermeister Pisa-unteren el. 4371

Ist-etc-
.

ist-Mem
—-

in den drun:icttett Räumen der

NEPTUN — DIELE
spdzlamåh s « « l- Is kst

mlt seuerlttsul

Teile meiner werten Kundschaft er ebenst
mit. daß ich von der Grünen Str. is nach

Kantstr. 17
verzogen bin.

Dorn n · und Herren · Maßschnetderei

ll. Poe-Ils- Tel. 4292

Rittltiade
der Sieneidtichet sitt 1938
Die ge eiztich vorses riedene Frist zur
Rück-Halte dir Steuer-tätlicher für das Jahr
1938 fi abgelaufen-

Wir fordern alle Säumigen hierdurch
Ienlmasia aut. die Steuerdttcher des
Jahres 1938

spätestens bis zum
as. sanuao d. Is.
tu o dnungemaßioem Zustand-—- turiich
tuned-n. andernfalls die Stta bestun-
Musspcn - Geldstrafe-u Von 50 bis
10000 Lit —- in Anwsudlmg gebracht
werden. «

M e m e l, den 19. Januar Mii-

der Maoifteat
— Steuerverrvaltung —

· Attilttliltt Witttl
müssen die Dienstag-d 24. Januar
abgeholt weiden, da ich mein
Geschäft übergebe.

h. Gitlnnslty, Hohe Sit. 21

20000.—Lit
als Gnoot eh e s u chi. evtL ku friti
rückt rlltlbtliA gui rlften unter Ullzii ins
die - blerttgunasfte e dieiee Platte-.

Tüchtiaen

Buchbinder-
geht-sen
itr Dauerttellung instit

Bruder-, den lo. Januar l939.

 

 

 

 

 

litttttllei
til-tin litt-its

Tet. 2266

Mittwoch. d. 18.
1. 39

8.«15 Uhr
isilnrecht geldi

Erftauffiibruna

..Dkchllllillll
Lllkcltlllllill ·"
Oper ette o. Fran-

Ledar

Donnerstag. n.
19 l. 39. abends

into Uhr
Anrecht blaus

,,Derdmitian
Litemius
Sonnlatn den

22 39
abends S Ulirl
JmiretenRartew

verkauft

Erste-Auftreten
o. Staateichaus
lpieler sag-I-
kliiptes und
final-III- Io-

Plato-

,.Mltlltltl
Kkllltttk«
von Gerliart
Hauptmann

Katiertitunden
tägl. 10—1 Uhr
und «s--7 Uhr- 

stiatn Golding der im Zusammenhang mit sder
Entdeckung von Spionagematerial verhaftet wor-
den war,
Gericht gestellt werden.
fahren gegen Frau Golding und eine Frau Lagarde
eröffnet werden,
Vizekonsnl in Sau Sebastian war.

um das Selbitbeiiimmnnasretht aetampit
, Belgrad, 18. Januar. (.Elta) Die neugewählten
Abgeordneten der ehemaligen kroatischen Bauern-
partei nahmen in einer Sitzung unter Vor-sitz von
Dr. Matschek eine Resolution an, in der das Prin-
zip des Selbstbestimmungsrechts der Völker und
das Recht alleiniger Herr aus seinem Gebiet zu
fein, beruorgeboben werde.
habe zwanzig Jahre um die Verwirklichung dieses
Rechts gekämpft.
gen, so besagt die Resolution weiter, seien unant-
tig und siir das kroatifche Volk unverbindlich Das
kroatische Volk könne nicht dulden, daß ihm das
Rechdh sein Schicksal selbst zu bestimmen, verwehrt
wer e.

in Kürze vor ein nationalspanisches
Gleichzeitig wird das Ver-

die Sekretiirin beim britischen

20 Jahre

Das kroatifche Volk

Alle Verträge und Verpflichtun-  

 

Veirut, 18. Januar. . .

nett deriit über die zukünftt

Hauptgegenstand der

passive Widerstand
ausgerusen wer
angekündigten Beri

s über die Lage .

n rechnet man damit,
en wird.

misfar «
politischen Kreise »

surische Kabinett zuruektrel

Tityus-aktue-
teilen mit, daß
ist, die ZahlUU
zustellen. Das

 

« kommt ei zum paliiven Wideriiand
Syriens gegen Frankreich?

(Elta) Das syrische Kabi-
ge Politik Syriens

Beratung ist die Frage, ob der

gegenüber Frankreich sofort

den soll oder ob man zunächst den

cht des französischen Oberkom-

in Syrien abwarten foll. In
dasz

C ina
iteltt Zahlung der giustandsithulden ein

18. Januar. (Elta) »Zentral News«

die chinesische Regierung entschlossen

g sämtlicher Auslandsfchulden ein-

Blatt weist daraus highdaß getrau-

net e Re ierung 175 Millionen « ina- o ar,

dixdckon detI von Japan besetzten chinesischen Gebie-

ten gezahlt werden muszten, ausgezahlt habe. Ob-

 

die Preise betristt,

M Wisse-te
ist unsere Auswahl geworden, noch schöner sind

die Muster-, nooh besser die Qualitäten und was

so haben wir alles- get-an,

Stegs-to Chor-regten 25
Anstalten-lon- . . Ltt 1750 12

chskatoIIIElIutekIllgo 690
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Unser-solche
erste Qualität. . · .

sozu, ausländisehe Qualität
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orden liebe

Mitglieder-
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zu ter mir untere
aeentlen aktiven und
passiven Mitalieder
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entladen-
Tasse-ordnung
Tat-una.

Der Vorstand

laut
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Sin- neretaa. d. 19.
o Mie. ·4 Uhr nach-

mtttage

Monats-
vetinnmllinq
-3ur sit-te«

Lidauer Straße.
Wichtige Tagesord-

nung.

 

Mittwoch den 18
Januar-. addxs Unr,
ctsdttlche Xumhallr

Genital-
vertan-minnt

Taaegosdnuna tat-s
eattung Erscheinen
aller ist Pfllchn Ottenau-i lint tltttti t- litt. Ost VMCID

Spezialhaus für sämtliche Toxtjlwaren ØMQMMKCOan der Börsenbriicke   
Glasergcsette
für Dauerstellung braucht

    
Gasse-« W- Keimtcg G co-

luchen einen tüftigen jüngeren

V e r s Z uf
für ihre Abteiun Tippiche Möbelstofse. Dslto atlonen
nnd retten zwei m nnliche

kaufmännische Feheituae
ein. Als letztere kommen nur Bemkrder über 16 Jahre in
Betracht. die über ein ausaewecltieg Wesen nnd gewandte
Umganggforrnkn verfügen. Handels ittt Auge-tote mit
scittiestem thlritt—termtn «nwte petsonl. Vorstellung inur
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q—
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. III-I- Ordonnanalin ls2
Tet- äscs  

Fedeusmitteiaefadäft
sichere Eristenz. abzugeben.
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Ru erfragen
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teuren und otatlge stz
etnaetroffen
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Unterricht

Wer erteilt deutichen
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Bache-streifte 21
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sche Geld einen

kerung zwingen,

Banknoten anzuwenden,

von China bis

Einzahlungen
Ausland-s

Regierung ist
die entsprechenden

100 000 Emiaranien inr San Dominaoi
18. Januar. sEltai »Rek1tet« teilt

Sau Domingo in der Lage mdaß die Republik aus Europa aufs-sk-100000 jüdifche Flüchtling-e

London. 18. Januar. »(Elta

geteilt, daß jetzt auch sur die

n.«

gezwungen- aus

 

ildet werde, um

den Kriegsfall zu

 

r nicht aufhörten, auf zaz - i »
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bedeutet Jugend,
beizeisternde Ge-
eint!
Liebe und der

Lieder. der schönheit tlml des
Glanzes. der in Handlung Da r-
stellung und musikalischer Ent-
faltung- eine rler reizvollsten
Ueberraschunuen tles Tonsilms
bedeutet-!

Bin reiches Milieu. eine konsulti-
reiche Handlung und eine Fülle
reizvoller
verliebtos
sonneukönigs
Pilm.

Situationen
splel um

um ein
Hof des

das ist- der
tler einer Ema sack tlen

Weg zum Herzen ties deutschen
Publikums finden lästl
Der Zauber klei- sonst-ie-
konflikte einer

tiie
sonnt-lehrten untl

emllssnten Handlung. ule Fülle
uer Melodien unti eile eile-s über-
strahlentle schönheit der kolo-
ruinrstimme
lassen tliesen l-·

chl Ern- saok
llm als eine Uta-

schöpfurtg von besonderer Be-
deutung erkennsnl

—Stilsranrsmm—

Kamme-·- Täglioh d u. 874 Uhr:

itlt llnltl litt stillst-trittst
sedlns Peter-.
» Pol- Neuti i

Gase

lvqn Fett-wich-
Bemrogramml

itol -
Tägl. 571 unti 8«-r Uhr
san-stinkt tfer sei-on lssti

lsnsits Man Don-la, fielen-I Stich-

lill nittilili ltnlill
- Ideal-stink- theils-.

t- sinnen-in z
mit Veranda u. vtel
Utebengelasm 1. 2. 39
tu vermieten

Janischlteu
Fetdttraße Nr. 17

d

ZiZlnnkintlit.
in der Schanzenstr. 3
Du vermieten. Aus-
traust

Tor-III-
Breite Straße Nr. l

i-Ztmuleklnalln.
v. 1. 4. 1939 z. ver-
mieten

Mollslefteaste 51

Moderne

gssinmeintlln
mon-Dach-Str. 4

Du kamcekeh«
c III I

IJWUISTLIO Mist-III EIN

 

Große. form-ge

sinnen-sollt
kåtäelbft ZKEchltellen

en - otonialms
Gelchäfth auch titr
Gandwerlterpaflend.
ad . 2. zu vermiet.

Kot-Illu-
ineite Straße Nr. l
R

Kltiläblslmnek
sen-. an I ap. 2
Mädel zum l. zigtLt
vermieten

Hin-en Wanst-i· z

 

—
Milli. itttllltlek

spo« UU 1-2 Herren
tu verwiesen

Klkchsu ils-fet- i
ksvve 

Telelon 420I

 

Kleine Wohnt
tmöblh alt 2 distt
Madchen od. junge-
Leute zu vermieten
Mühl- nlokftr.9 »

Schlafftellej
Kiretgtlädchen z. vers j

Hirschnekqer Sit. i«

WH
Du vermieten -
Gr Wasserstn IF

Ein Laden «
Mit 3sZimmerwoltiti
ab 1. Z. zu vermiet-

Kettenstrasze 1

Zwei matfioe

Gckiich
zu vermieten
Polanaenstr. 14

ZU erfragen del ,
Saat-last

Betrachte lett ichs-T
gelegene »-

Gaitinlcilllnil
S . -gis-It nagte-XI

von AtemeL

Such-Italiens
Badnbof Ateanl -

1 Treppe is

  

   

 

Gutgedendee»

Geschast »
günstig zu velkuuletls
leintritt-. u. 2709 a. s -
Abterttaungslhds ,-."

c.

Moderne. lonnige «

i l-2-t-lltllllllltli .
von hinderl. Ehepaar
sum l. 4. 39 aesnchlw
Busoni-. unt. Nisus-
Abiertigungslnndlq

2-a«zllwl IN :
zum 1. 4. von o '
Lehrer aeiuau titl-
ichriften u. Altdo- .
Adlerttgungsitd -

Ja.I Cadepaar W«
Zum .

Hillnnnsitdi
satt-Bau nägä U

ERSTE eint-teilt
gungetu d.Bl.

2-thttttltiitit i

mit Küche vom l- «
a i t. Zulchki II,
Fäßchen die Abst-

 

Suche von lo vlt J

leerer illa-all

nie-zisch sit-;- k . .. -

Aldierltnlungestd :

unt sinnt
möge gis-He i
lot-, v. tl .
Ybulchh EIN-? »-

an - «
ungeflelle d- W- ,

Fittitlitllitlltqet
Erichs-Tritt Wi» « dfertiauilttiftisss1.


